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gemafs , > . «iiabp. Ich* füi^ ^lichtigen AIh 

die iiußWii^keji ^^qbf,r genauer. U|:>w-r 
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freier Nachahmer. Eben so .wenig, xq^ch-^ 
te er aichs zuxß bei jf^^m^ Stük^ 

ke^ das etwa seine Aufmerksamkeit an- 

l^rjitif f:I|e Vgt^^f ^^hung vorzu- 
nehmen^ weder über einzele Stellen noch 
ober, die Echtheit des Ganzen, < Unter 
denjenigen dieaer kleinen Gedichte ^ wels- 
che in der Urschrift die nnverkennbwr« 
sten Spuren eines spätem Ursprungs tra^ 
gm^ giebt 68 manclie so voll 
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feiner Gedankeat und anmuthiger Ern- 
pfindungen^ iials sie^ gekleidet in eim 
' ^leiphf ocrmig edle« Raiqierisclieit 
che,. ^^H^qiu9ie%^ -^m^l |lals es 
lu&t wgre, s|e nngexiut^t zu lasseiit 
wird dßi( ii^befamgeixe geschmackvo 
Leser ^ und <eU>s( der Keaner de§^ Ori^ 
';palsj^ bei deni d«s Gefübl nicbt lyom 
'"Wissen iintei^druekt kt, m '»aa^cn 

~ ' de« ^ ti^e- viel^' -e? «einein- ^«inliex sdbul- 
" ' dig ist« fQir- die« < reineren Ge^cbwaclt« aa 
-^•-■JUterthuto, ' ' ' '■'■■^ 
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' Vöri den Atriden wollt» ich, 



Vöra KacliBus wollt' ich singezi^ 

lTn#i «ifkhtfi? m^trtfk Kflitoti 



Umd. siehe! meme S^itea 
},£rtö4jit^zi,;iiur voll juii^uc. . 
5 JuB^^t nahm ich anck^ t Sai$sii^ > . 
Kalinii eine iieue^Leyer^^. . o -Y 
Und sAiig die Thateji Herkuls: - 
X>och aücu die neüe Leyer ' ■ ' • 
Ertiontd nur von Liebe: ' " 
So lebt dexm'wohl> ihr Helden 1 . 

i- i ' «»j . *^ ♦ "'f \ * > 

I IHeae Ode ut eine .VonteiU'M.cUn geMmtn* 
ten . OdeJ9b Anakreton«! der aich hi^r ab . «inen 
Lkbesdicbter ^ankSncUgt» Eben so k&MÜgt ' sich 
.HoiWv inu den leuten i Versen Miner «istBikOde 
^ .eineAi lyrischen Oiditer an; und CiuiiU in 
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seinem ersten Gedichte an den Nepos als .eioes 
tKditer leiseer Tandeleven« 

V. i. 2. yhn Atriden MfolU ich» vom 
Kadmus %{foUi* ich singen,) Unter den Atxidea 

und Menelaus> sondern das £anae Geschlecht 
des Atreus^ aus welchem mehrentbeils Helden 
und Heldinn/pi; fw,4^e J^i»^pp4ie ,j(^ä^hlr /W* 
den* Auch gaben Kadmus und seinq iinglückli- 
. die Ntcbkcmimen » Agave ^ Penih^us # AktioD, 

sa Tjragodian. 

Kein anderer Sinn» eis dieser, sdieuft; in den 
beiden eiriMt Ver^t^i^ %tt Ke^^ed; < ^ 

V« 5 — 7« «/ika2^£aiiSii9!&.>*c& andr^. Saiten» 
nahm einb* heue, Lcycr-, und sa^ig ^ die flia^ 
ien HßrkuU^)^^, \5jMt ^tlen an de rn. Saiten nni 
d^ neuen Leyer^^^^ufs x^an ;iatürli eher, Weise 
eine indere Dichtungsart verstehe^ , und dieiei 
itl die i^piaciie, Xnakreon wollte (seinem Vorge« 
ben nach) die Hel^^ehthateü Hi^i^kules besin- 
gen, besaii^^^ iKe fiibb«IMg<IAhlitiiea 
aeines Helden» Hoxa z der sechsten Ode dei 
eisten Buches sagt mit andern Wönen eben das« 

'imlte4 W'ltöllil«P'%9iae^ ein^ lüM^ Meli Odyssesj 
madieni 'aäitiatt» er* 'habe kein 'falent im 

*JB)^^| mid' «lakaiiC M MgM, 4)diicke sich) 

'flidlfi M tingiidban Di^Antoist^ aigt -ef > dafll 
tfr ^kb inchf an 4» Fiumlie idei Pirf^ 



I 



PUop» dier wur <kr V«Mr de» Amiu» 
dein eben M ttoIü |^ aeüieii Nadikommon das 
Griechische Theater jiele Seiden dukm - 



V. io — - IX. So leb( denn ffokLt^ ihr HeU 
den! ich se^, I7|^rl»<F X^/«r kann - a^r/von 

losgen der Pcj^^j v^i^j^l^e iflic^l^.Lia- 
bealieder^« TiitBQ^ letzte ist es , eij^en^ich , ^ wa* 
2er ]>icht^ ankündigen rrp^te { .iin^ wie sche^ 
iBifl er iüe ^'iiiieitung gemacht l 

Von seiner Schreibart überhaupt zu reden, 
M weib <ir der aOerleklitMtah jSprachitl immar 
rfr*^fpf^ Ansthd^ jßo^ie liehen f «Ddurch 
cie 4a^ y^ik'Wi'^JP mitei3ii5l|^d«tt 

wekim itt einer Ä^t,ung s^h^ nätbig ipjir ^ 

nahe aii (U^ ft^\of *V«4? ^^^W^ftl- . , ^ 
Noch ein, \y9rt von der deutschen Ubeiw 
eeczung. Man hat Wem Bedenken getragen / die 
VeMe»** welche NikdtUna Göty glücklicih Kber« 
$etMX hatte von Uunr-mi entlehneii» Auch ist 



L.iijij^cj Ly Google 



^ f 

Die Weibe a. 

Natur gab Stielen Höriierj • ^» 
*lDen Rossen harte Hufe, * ' 
Den Has€n «chnelfe Füfie, ^ • " 

Den Löwen einen Zahnscblond^ ' 
5 Den Fischen Krafi zu schwimmen^ 
Und Fittige den Vögebi, 
Den Männern aber. Weisheit» . 
M>j«i>en Männern? nicht den Webern? 

' Wa;s gab sie diesen? ~* Schönheit^ t > 
10 Statt aller uiisrer Spieße, - — K r • 
Statt aller Untrer Schilde: ' ' ^* 

' Denn wider Weibesschönheit 
-...liPefieht .aicht.^tahl, nicht ^gjjer...., _ 

^. ^^'^ 0>sn Schönen köaneii wir Manne: 



nicht wide^sfilbi«^iit ditofs itc Akt Htf^ptg^ 
dalkke ÄHalmoiiltV^' Abt» waifii di«ten gl 
' :btieilien Gedanken, au t^redehi ! ttiit tri^ vielei 
* Scharfainn ^ mackt e)r äif ' Vorbereitung dazu!« 
Slan eafaa hier eine Zei^^Ktedeitaäg fier Ode. A| 
!J1iiere beJuunen vöh der Natur Wa^en zi 
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^ VieitlieMifani^ iin^ «mit Aogriff: die Stiese Hoc« 
net, die Pferde harie HuFe* die Löwen einen 
Rmc%m jfoH 2^ne. Die Huern vertbeidigen sich 
chtrch eine acbnelle ' Flucht« Die Vögel haben 
Flügel stnn Verfolgen und znm Entiliehe^ , die 
Fieche Flobfedem, mdt ihtm UmhB zu tclmiiiH 

- n&ca oder dem Feuide aiuuweicbeiu Der neck« 
te Meaich bekam zu «einen Waffen Weieheit^ 
und 'dedartb heiracbt er über alle diese Tbiere. 
^ Den Ochsen spannt er vor den Pflug», und 
« , schletiftet ihn:ett aemer Speise« Dem Pferde legt 
«9. S^aum. und.Gebila an, besteigt es un|l ^ver« 
folgt damit die scImellsteA Thieie. Selbst die 
lidwen veriagt er mit brenueoden Fe^^ebi» 4lder 
tödtet; sie mk den Walfen» die ^ei^e Klugheit 
erfunden hat. Pie Vögel hoWt er bald nie ✓ 
PMlen» ^ald mit Schliii^e« euf der L|i|:^,....und 
die Fis.cbe iW Neuen und Ang^lrutben aus dem 
Wassen Aber dieser mächtige Maon hat den^ 
noch einen Übervrinder« « nehml^ch ein schpaea 
Weib ; difisem allein kann er nicht widerstehen. 

^ Diesea dlee leTst eich )>$j in Meiom Ode 
denken«. 

V. T. Natur gab Stieren Horner.) Es TTild 
aor Sine Art ^n gehörnten Thieren genannt: 
denn ein lyrischer Dichter muXs seine Materie 
nicht- erscliopfen wollen, 80J^m> et eWrf der 
Adler machen^ *^ von 'welchem «Gowley^ des«£ag- 

> 
* 
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König der Vögel- oicbt icina gans» Beute; er 
bagirnKt^ich das jeio^^ filu^ su «eiige»^ uoui§ 

und ^tolz in seiuem üupger» verachtet^ er die 

ül^6s9ufei|p» ile^imig)i fliegt nimhig««!^ eia neues 
Wild« waä, US&t denu Afi&t dßx «ecrisseiieii £euia 
den Geyern und den. YägelnA ,di# ei^ verachtet." 

Vom dem Woirte Na tue beti min.^et den 
:n;fiiblic)ien Astikel weggeia$aen me , A^dakreou 
den Artikel von fvcr$$, so dafs Natur ein Ei« 
' gennalmtd ga eeyn scheint« :^Diete Freyheie«' da- 
ran aidi unser Logau in ähnlichen Fäilexvieelir 
oft bedient» erl^^t mm denen' gemt die es 
tlur iekeh thnsu ' ' *. 

y. 4. 5. Den Löwen ßinen ZiB^hnschlund.) 
Schlund bedeute; üheihaupt dtae greise Ö£f. 
nung« als; der Sddund des Ätna; de? Schlund, 
in welclien sidi Curtius mit seinem Pferde stürs» 
' HB $ wml man abe^ audi einen tieCem Theil des 
' thieriscben Mundes in der Deutschoi Sprache 
Schlund nennt, so könnten einige Witzliage 
mmim i man «habe dem Löiiten die Slhne 
die Speiseröhre gesetzet« Diese mögen also lesen; 
* J>«a Iichnren-Tveiie lUdien» 
V9li Ä«flWed4Cl|e^ Z.ähnf5<» 

V. 8 — » 10« Dien Männern aber (gab sie) 
Wm gat siü dUfsm ? SckonheM*}. Weä die Na- 
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mt das Weih mehr bettimmt halte Kinder ftn 
gebüren und ihnen 4ie ersteiN^hrung zu reichen« 
ak neue üünsie zu erfinden « so durfte idiese ^ 
aparäame Muuer ihm niclit %hen das Mais von 
Weisheit gehen, ^weiches sie dem |flanne geben 
i^^i J^f ««b* ihm «ttip Ertat» s<^-Yiel 
Schönheit 4 dals de^r w^ise Mai^ifi von ihjfi kqnnte 
überwunden» und aiso ihre grof$e Absicht , ' die 

£rhalMi0g * dea mmsdiKchen G^a^^^ da» 

durch noch mehr befördert werden.. • * - -^^ 

jginige !li«heis Aniakitfo» hier yßAie» ^9 
Sitten ;S9ima 2aUal^» galaii|iBr...r«4w 
«od , 4eQ.,j^änn^|-n anstati f}?^ Ttfjfej^eit biol« 
Tafiforli^^ oder I^i^wthjßit, Jbeygelegt : alle|a der 
Lqwe ijt gleichfalls J^iihi^ und tapfer; der Mana 
hatte also keine ganz verschiedene Waffen von 
der Katiir bekommen.- Überdem vvird durch die 
bloIsQ 'Erwähnung der Schönheit dem Weibe der 
Veftottid' nidtt abgesprochen:'- 

ist «on diesei^ iMe- m iwmerkeiiji da{a 
man nic||| .nyejfs,. lypiiifl jhi ^ij^ng ljuns füh- 

Dichter bpy mebrern Uden l^e^Ji^nt. Man >ehe 
die nenn'teV' sswoifte» dreyi^Eehnte/ taitsehhio, 
awanxigite; und drey ui^i awanzigste Odew 
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Amors ;^ACH;r^icH£|i Besui 



1 1 . ' . 



Nachts > als sclu>n der Bär am 
An Bootes Hand sich drehte« 
Uad^ entlastet voa, der Arbeit^ . 
Alle Welt des, Scjiilafes pHegtei^ 
5 Kam und pochte «neulich Amor 
An die Thüre meines Hause^. y 
• Wer lärmt an der Thüre? rief ich^ 
Und verjagt mir meine Träume? «ii-** 
Thu mir auf, war Amors Antwort: 
10 Fürchte nichts! ich bin ein.Knabe^ 
Welcher gan» von liegen trief öt, 
Und im Finstem sich veritxt hfit« 
Diefis bewegte mich sum Mitleid. . 
Schnell ergriff ich meine Lampe^ 
15 That ihm auf^ fand einen Knaben^ 
Welcher Pfeil und Bogen führte 
Und am Kücken Taubenflügel. 
Hpfig set?i' ich ihn aum Feuer^ 
Wärme seine kalten Finder 
20 Zwischen meinen beiden 




r 
f 



Und aus seinen gelben Locken 
Druck' ich ihm das Regen"wasser. 
Als ihn nun der Frost verlassen, 
Spricht er; Lafs uns doch versuchen^ 
Ob die Sehne meines Bogens 
Nicht vom Regen schlaff geworden. 
Schon war sie gespannt die Sehne^ 
Und gleich einem Wespenstachel 
SaTs der Pfeil mir in dem Herzen. 
)0 Hüpfend rief er aus^ und lachte: 

lieber Wirth ^ sey mit mir fröhlich ! 

#.«'-••• 

Sieh^ mein Bogen ist nicht schadhaft; 
Aber du wirst Her zw eh fühlen. 

I "V". I. 2- Nachts p ah scJion der Bär am' 
^" Himmel ah Boetes Hand sich drehte.) Dieses 
beiist so viel als in der Mitternacht. Aus der 

• Stellung der Sterne kann man wissen, wie viele 
» Stunden seit dem Untergange der Sonne verflos- 
sen 6ind : eine Sache» die auch den Hirten be- 
kanxit ist, die bey Nacht 2^uf dem Felde die 

• Hearden hüten. In der Geschichte des Don Qui- 
xotte wcifs Sancho Pansa aus d«r Stellung des 
kleinen Bären ^ "da£s es schon Mitternacht ist» 



Bey dem Worte Nachts scheint eiu^ gram 
inatisi^ Ammk\^ng nicht ü^eslursig .fjA ,i|e7n 
^,Aus N^ßhtßf. "Vfflf^fB,^ als eip, ^uinijiam, 
k^iaf.n Genitiv .auf J haben kann ^ scheint «mi 
zu. erhellen» dals, das s hier die adverbiatis^ 
Ableitun^ssylbe ist ; aber da die weihlicheii Ge* 
nitive auch inc der ZtiSKmmenietiSttng hSiifig itof 
^ gemacht werden: 'öulf^mittel, Andriidhti- 
eifer> Geburtstage so folgt ^uc^ flacht s 
der Anab^<r » \ i .n^h * vri^et , ß{n . F.eipiii.uinni, 
wenn es den Qf»itiF ft<44^t^di|ig^ A}^ 4^:^ be<| 
zeichnen Kpufs ^ d^seU|tei| auf s «oacht. E» i$i 
daher am sichersten , daTs pi^ß 4m gtoSkep. 9ttdi^ 
Stab so lange behält > als der BegrUS* eines Sab 
9tantives noch mrtklidi ist.^* Adeiunj^s voll 
at4n4ig« Anweisung «ur Deutschen Or 
thpgraphie, zweyte Auflage, S. 350. 

V; 7* 8^ Wer.tärm m' der TkSl^ef ri 
ich , utid ^verjage mir meine- Ttuime ?) 
feiqer Zug! Der unschuldige und.sojglose Dich 
See hat lauter asgcadiia^ TräuoMk '«Menseh 
c^e von hefii|^ Leidenschaften hißruaigfitrißbea| 
werden« haben dergleichen nicht. - z^* | 

y. 13. ßiefs ietPegte mich Mm ^tleidn^ 
Hatte Anakcean .dem Amor nicht aus Mitiei( 
4ie Tl^ure geoffiiet» so mAim ^r hidlit von ihn 
arerwuffdet ittcordam>» äi«tbqr Jiibt.^iKicb dmli^eii' 
Mitleid mit Schönheit und Jugend machte dal 
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#ich bald lieb« einfindet. Unter unser« Diditera 
\i«c1imh«{tester Ers^Ang liegt immer eine kleine 
Wajirheit verbdreen, ^ 

-V. 15— 17.. i^^z/zcf ei/ten Kßaben\ welcher 
Pfeil undt^Bögen ßtkfte und am Rucltefi Tau* 
bcnßügcL) Hieran. konnte er den Ampr Jeicbt 
^ erkennen, und war doch so verwegen > ihn bey 
' «idi M faehalteii , tind ihm allerlei j^artlicikeit 
^ewei^en. — Ande^ Poeten bediene:n 'sich 
blofs ' AS^ KcntKiftttrt : b!& wund Tön Atnors 
. Püeilen; Aniplureoa aber ma^ m$ 9mm JVi^ 
WKndi>jng ein artige^ ^^e^i^biij^che» » Y^om Er- 
AMun^ltraft gehört. 7; T : * 

DeiT Berlinische Hi^toji^etomahler^ Beri^ard 
Aode« Director der Akadejnie der Künste, hat 
äia Gemähide und auch ein jradirles äii^Yt^Ton 
diesem Öde verfertigt« worin er den Z6it)>unkt 
^JIKdÜt hat, #b Aftidf Än*' Feuer gestellt- ist, 
und d[^k>idltatt ihiti dai Waslar aus dat^botkan 
druckt. loi'i^int^grundQ $iebt man ei(if,P[;^k- 
achale * ukid/eine Leyer^ .^VWtaf euEie Taube sitat. 
An eine ^grois« Weinmue ist Amors Bogen ge« 
hängt. Auch die Lampe ist angebradit^ womit 
ihm Anakreon geleuc)itet hlitte. Dieser kunstler 
velgilat keineh Umstand^ där Hähe^ hiltbrilUiell 
Gemählden DeutUehkeir mittheilen kann. 
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Dl^ G£BRAUCH DES LebBNS» 

% * • • 

Hiefr im Schatten junger iJljtt^^ 
Hier*, auf .weiche Lotosblättef 
Hingelagert, Mfill ich trink^. . ' 
^mpiT^ $i;h4ix&e. 4#iii Gewand, au^ I /. . 
S ÄsßWy raicbe mir den^ Beohcrl : u< 1-% 
Denn das L^ben %ft^ucht von hinuen^ 
Wie das Rad am Wagen Kinrbllt ; 
' "Ünd wehii äieii Gebein Äerfalleü, " 

t • - 

Sinct wir eine Handvoll Asche.' 

*. ♦ • • • ... 

10 .HjJJi ^ dann Oxab va salben> 
< : IJyDid mit Mosf^den Staub, zu M^ä^k,^^ 
. ^ 'Salbe mich^.. weil ich nach lebe^ 
Kröne mir die Söm mit Rosen, 
Lade meine Freundinn zu mir. 
i5 Amor^ eh ich mich dort untmi ' ^ 
In den Tanz der Todten mische« 
Scheuch' ich Gram und Uumuth von. mir« 
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^ y-lR.^ti» Bhr ättf we^heXQiöMäuer^ hinge-' 
74yuffit> i \Son den veiAchiedenea Arten des. 
taakle^s sehe* man unter andern den neuen 

der Nfttan Viele meinen« der 
! Lduie bedeute bey den Alten imxner die boKiiUuntd 
: Ägyptische Seeblume # womt bis gekrönt) wird. 
I fopJGrvnde iet e« einerky, l^elche Lotiispflanxe 
man.iuinimmt» wenn der Diditer nur ein. wei* 
chee Lager- baß * ^ 
) ^V. -4* *ß. kdmof* ^churzg dein Ge$mnd 
ai^l Amor, reiche mir , den Becher l) Ana- 
, \smm geht mil dem 'Iiebesg0i;tei«ubenU. aebr' ver- 
j trani unu Hier soll er sein Gewand au£idiür'-> 
• ^en, ihn desto hurtiger- bedienen. ^ Wem 
Anver.den Wein einschenkt «..der wird^rar^üeba 
^ gpKf^l : diese Idee ist weit schöner > als lyena 
i man .mit einigen Ausl^m««nmmmt , Aiiaiure«n$ 
^ Jimger Skiafeu.liabe J&o#iXLate}ai«eh Am09) ge« 
\ het£sen* 

y. 6 g. Denn das Lehen fleucht n^on 
. hinnen s wie diu Rad am Wagen hinroiU» 



u. j. wO In diesen vier Versen vom Tode» 



r 

druckt sich Anakreon ernsthaft und erhaben aus« 
t wie es einem weisen Dichter geaiemt« der nicht 
I zuT Unzeit sdieraet» wie viele Neuere mit dem 



l!J 









V« 10 ffUß^ es dann das Grab zu 

salben und mit JUosi den Samt m irSnkenf 

I 



r 
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, Salbe michs xvcil ichnozh lebe.) Mit dea 
: ifaukell *^nr T^fr .Mttoiadec d«r» Didier 
aaf die ungejBWHugentte Weise - das W 
auf Erden. Amor soll ihn im Leben salbea 

äbit'Aefen kri^i»; htA tticbt iemdM. 
' diese £hre tanibuti: ' * ^ r ' 
' V* 14* L^dc meine Freundinn ^ 
'Am «Kesem Yerie hätte die zu iruh 
fierliniscbe Mahleriiui Therbusch» gebo: 
\ 'eieWska, ein Gemälilde für den 
- ticfi II. irij^Ferdgt, Vreldies den Am Ar 
1« tfia er. ein langes ;Mad)Qhea ilein^ alten, 
-i isiiiübrt* * . ' *'. 

• ' ' y* ^5» i6» ' Ameri vft iTcA midb- 
rri'uihWeif Tant det/t TBÜsen^mUche^ - in 
»X «^'ftebt es eben^ so zu« 'wie' auf det Öfau^ 
?tui OfioA jagt Ln<d»e . und Löwenv Meiai 1 
i^eWbftslitfBpeitgo > 1 Anakfeon tiftiat«. ^ 




1 « 
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iullst der liabesgötter Rose ,^ ^ 

Ip^-nns» iqit der. Achöaea iloae v . 
. Ufk- <üii Sdm> «««f» lacbead trink«» ! > • 
^a^e^i ja! du bist* der Blumen ' > 
^t^hste, bist des Frühlings Sorge.' "' 
ch der öötter tieblÜDg bist du: 

.f***fr • '« 1.1 

t Tanzend mi.t den Charitumea 
^'^^IlglLj^thereiis Kiiabe Rosen, 
f di^r Scliläfe flaum gewunden. 
I 40 . krö^V auch xuicli> o Bacchus l 
Dafb ich mich in deinen Tempeln - 
Auf der Leytt bömi lasse, 

vwgnugt mit gleichb ekranztett 




»Bittlrareichen Madch en tan ze. 



*9f 



Jßi diesem Liedchen auf ,^die Rpse hat der 
Dichter Gelegenheit gefimden» alles aiUKuVingen» 
ihm das Leben .Vft«gf&t$ ^den yVeljti, dasj^LÄ* 

; Anakreon. £4 



chen , das Spirim auf det L»fer und 4ß$ Taosen 
out «clidam Mii4di<SD^ 

V. !♦ 2. La/st der Liei/ei^üUer Rose 
fySm bejgexeÜmi\)i Wie Wein imd liebe mit 
einaiider Terbu|Ldeii werden # das lehren «uns <Üs 
beiden folgenden Verse: Mankr^Kit udi nt^ dem 
RoMi dev Uebeigötterj und trinkt den Wem 
des Bacdiu«. Auch der Schluüi dei^ liedes lehrt 
eben ^eses, iber alif eine neue Weise. « Sa<> 

4mt^ .dem die JKosen g^irhm s heüig amfl» ^^''1 
den Dichter damit krönen, und er wiU alsdanxi 
mit .den tdionsten Mifdchm in den Tempqla.dsij 
«elben tanaen. Durch diese Mckkebr. der Cei 
danken riindet eich die Oda zm einem sdponei 
Gänsen. ~ Anakfeon 'jiennt die Rose loom voij 
«ugsweise eine Blume der Liebesgot^«^ We{ 
aber zu den Liebesgöttern gehört, kaott man auj 
iMBt fitcUe * des Pansaniaa' lemeni. c Venu 

den h^ltX vom Paris au empfa^ges^ giPC# 
den Hymenäus und Cupido, difrtIdcbesgo|ter ub 
4iie Qraai^ berbeyrufen.'* — Venus sqjbsjt^un 
alle diese gehören äu den Gottheiten der liebi 
und werden alle mit Rosen gekrönt» 

^ y# 5 — IG» ÄOJe> ja du iisl der Blumt 
schönste* bist des Frühlings Sorge, lu 4. %vO 
Lesern Lobe der Rose ist der Ausdrutik lieeo 
deia Merkwürdig, dals sie die Sorge des Ffü 
iings' genannt wird, gleichsam als wenn der Frü 
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iing kdin wichtigeres OescbiUc hatte, «la die^o 
sdiässte aller Blumen so pflegen. 

V« XI.. »iV^Kit so krön^] auch mich, o Baom 
chus\\ Anakreon gebraucht seine Götter zu al- 
lerley IKwsten': Amor muls üiiii die Kelter tre* 
ten« mtt& . ihm Wein einachenkea» niula ihm sein 
Mädchen herbey hohlen; Vulcanus mufs ihm ei- 
nen Becher achmieden; iPhöbiie mufii sein Bild- 
aiils hergeben^ um den Bathyllua daraus «u ma« ^ 
chen^ und hier soll Bacchus ihm einen Rosen- 
kru»« auftetten. / * ' ' ' 

1>^- V^*>12 *«— 25« l>({fk ich m mU busenrei'' 
cJien Mädchen tanze,) Der Philosoph Favo ri- 
nne schilt £e Mülter» die. ihre vcdlen Bi^te^ 
den heiligen Born ihres Leibes«* als ob es .ihrer 
Schonlieit Eintrag t^un i^ürde, aussutrocknen 
nild Irti terniditeh sich bemühen« GMius* 
u — Um die anschwellende Gröfse des Bu- 
sn'Wrhindefh/ brauchte man einen Stein 
Ma» deft Inael Sianus « welcher fein geschabt und 
demselben angelegt wurde* Dioskoridcsu V, i68* 
• M And^Mion hÜt es mit der Natur: er hupft 
am liebsten mit Schönen herum» die am Busen 
ao reich sind, wie Helena gewesen seyn soll. 



• 
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• VI ^ 

Dbr Schmaus* * ' ' 1 
' * . *«..••] 

Wir g^sellea \xm zum Trunke> ^ 
Und berauschexi luis swft iAca«acU«i^ \ 
f j^öblidi tanzet mit leicbteu 'Jt;ü£seu « ^| \ 
5 Dieses Mddclieu nach der.L&yer^ <^ • 
* Ifi der Haud den Thyrsus schwenkeja4^ 

Der von Epheudrotteln schwirret; 
' • Und mit anmuthsvolkiu Munde * ^ * 
■ Singt der Knabe ^ dessen zvles 
10 Haar ihm um <iie Schultz iH[aU«rt^ . 
im 4ie Saiten seiner Laute« — n / 



, Amw mit dett goldn^m , LocJumei . . ^ « 
o '1 Sdifliatiset nehttt 'dem si^&nm - &aicdKte ! 

Xkidi der sohoneft OythereA . ^ ^. I 
t5 Bey dem angenehmen Komus^ 

I^iesem Freunde munuer Alten. 



I 



" Wem ' die Ak^ scbmaul^ten» liefsen tie Mu- 
«ik dabay machen und eine schöne Hetaie tan* 
zeit/ ' I^et itird * ein ft'plcbes ' Fest besc^ekeiiy 
welches vi^Uefbl^t län F^und Anakreons angestettt 
halte f dem ßr durch ein fnü^es laedch^n Dank 
Sir den vergnOgten Abend sagt. ^ 

V. I ^ 3* fVin pehräßzt mit /rUchen Ro^ 
sen, fvir gesellen uns zum Trünke, und heraus 
»chem uns sanft l0ck0ndm) Anakreeift und dt# 
ältesten Oäate Uegen bey der Talel, lauep sich 
die Becher yoli schenken und berauschen sich, 
aber irar «o, daCi nie bloia aufgeräumt dadurdi 
werden» wie es ihrem Alter ansteht. Dergleichen 
Rnsdb erkid)t der weise iPIato alten Leuten. 
j^Wejon Maonsgpsonen das quarzigste Jahr er- 

, yeicht haben, so mögen sie mit mehrerer Frey- 
hett den Gastmahlen bey wohnen, und bey den 
Opietn ,i^nd Spielen den Baccjnua anrufen, der 
.den Sterblichen den Wein, als eine Arzeney ge- 
gen die Beschwerlidikeit des Alters, gegeben hat, 
damit sie wieder verjüngt werden und alle Trau- 
rigkeit vergessen mögen/' 

y. M% — i6. Amor, mit den goldnen Lok- 
ken» schmauset nebst dem schonen Bacchus, 

^ u. s. tv.'i Hier macht Anakreon seine Gesellsdiaft 
sru Göttern der Freude* Der junge Mundschenk, 
dergleichen allemal bey der Tafel aufwartete, ist 

ein achoner Bacchus; der reizende Knabe, wel- 

I • ■ 

■ 
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^faer singt und tpieli«., ist ^ Li^baqji;^; 4^ 
tanzende Madchen ist eine V|am* upd 

Freund, der das Gastmahl giebt« ist Komu$> der 

Gott der Scbmau^e und d^ Ktiisches^ ' 

■< . - » . ' TT 

*'"\ ' > * , . \ T \ 

» • »« • 4* 



II ' » 



* * • » 
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Mit einem Lil}ei^täj;igel 
/Zwang Amor .znich ^ zu folgen^ 
»Wohui^ «r $dlneli mir vorHef«- 

: 5 Afa|prmid'^ und Wiesen strich ich : 
Hiet stach mich eine Schlange; ' 
I Mein Geist flog nach den Lippen^ 

Uad bald war' ich erblasset, 

^ .1.. 

' • Da rührt' er mit den Flügeln 
I ioDie Stücn mir aa^ imd sagte: 
Jim kasnH du gar Itfdbt Heben 



• » * 



. dieser Ode scheint der Dkbter wie ge« 
wiss^ Gegebenheit . seines Lebens zu ej^zäblen^ 
die flf se vorträgt». daXs seine n»tt«de den Fall 
^fihr^^ui; werden verstan^den haben ^ wenn gleich 
andere Leser das Lied für ein bloises Spielwerk 
i9t f hantaaitf helt^ moditen. 

Anakieon» woUen .wir annehmen^ liebte eiu 
ttiJSam Franelinmn^er: dieae Xiiebe %m äber. mit 
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groGMtr G^Uur verknüpft » und hätte ihm leteht 
^jdas Leben kosten können. Dieses in einem al^ 
gorisdien Trettme vprsiitri^gen ..^i^irft er Ifli^ 
gendes Bild* Amor« der ihn su meiner Scbö^tt 
führen will, hat einen Lilienstängel in der Hn^^ 
und beiist ihn das eine £nde desselben aoSt^Jm 
und ihm foJ^en^ wie er ihn führen wird* £1 
geht aber ^mit inra gefährliche Wege,* wo ihn 
am£nde einefidilan^^lödtlicfc vei^ftii^ 
wäre er umgekonmien». wenn «eia Sckutzgctt 
Amor ihn nicht ;yvig4^. ^^" selbst >|(ebf acht 

und zuglei^^b ßV^^^^f^^^^^ * «lcb(»2u lieben. 

V. I — J. ^MU einem^Li(jenuängeLzfVi4mg 
jimor mich # zu folgen , >^okin er Jckneli jmir 
vorließ) Im Griechischen heilst es wörtlich: 
Mit einem Hyacinthen^tängel 2waäg ihicli ' der 
fortschreitende Erbs' nitcnfeufen« Oie Hyaciluie 
der GriediezL vlar idSter^Mchtidiaseibe.BlooiM^fte 
wir Neuern mit dieseij&.^Nehmen belegen , son* 
dem eine der Liiienarten , die unsere Krastger- 
Itenner lx\s oder Snsianische Schwej^tliülQ nenneo. 
'Mttl& sehe hier eme Bmhreibung <tih4oBt<^ ,,Die 
Süsianische Sehwerdtlie WSfdnit be^ CoAlttelino* 
pel und in anjiern Gegenden des Mbr^genlAndes. 
w.Der Stangel hr-'^emeiiitgii heller/ ^ die 
Blatter # und ohne Zweige» und.^ndigt« ^cie^mit 
einer einzigen Blume. Die Gröfse der Blume 
übmrfA; aUe Irittirteii: Sie hl tA'-im Btu* 



« 
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the mm 'wahre Zierde der Gärteo.'* N e ti e r 
Scl»%4iplatiB der I^atur, unter dem Ar* 

% Axißktewt Schildlsfang ist -sehr anmmliig. 
ÜÜlMi dem die Lilien heilig sind, läist den ver- 
lieibieip^iDicb^er nicht .da3. Ende eines Taues oder 
fimm Itkiftssen, sondj^ni das £nde eines langea 
JUDlQiistängels , und so lüuXt er mit ihm fort. 
Anders lälst es sich nicht erklären, wie Amor 

dbiA'li^fattr yoilauFen im^' ihit dddi mit dem 
l^j^Nmtängel lorttretben kann; ' t. ^ 

■"■^ V. TU pier^ kannst da gar nicJu lieben.) 

Hhha * )^ wa t| s t , <t tt ick t Jtoi? ^hui so viel als 
<dAJs£at du nicht* .Ed ist^zu verwundern, da£i 
«ich die Ausleger init diesem ^Worte so ^erquälc . 
&äb«o« Heli^ Andrens' übersetzt : Cruciaris, in^ 
fttife ameM^ ijuia non vale^ aniareS £>ie Frau 
l>acier ubersetzt; ffe pour^uoi aussi ne veux-lu 
pas aim^r? I3iid eben so hdl Posse: Fovr^u^i 
wfaimei-^ßu pas 4umi? Beide geben eich in den 
Anmerkungen viele JVIühe« einen solchen Verstand 
aus den Griechischen Worten ^u 'yaf et? iv9ff 



^ihnß-ui herauszubringen* ' 
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Djsr allzukurze Täauäi. 



' I V 



4 - • 



Ich scUirf/ berauscht -vom Bacchfe«, . 



• Auf einem Purpurteppicn : 

Da dünkte micl^ im Traume^,'" ^ ' 
,',Pal^ i<Ai^>eyia. Spiel uäi MM^,.. . 
5 Schnell auf d«» ehßft. Me^e,, . .^ »z-- i 

• Und dafs, der Mädchen wegen> • 

• Mich Knaben, schön wie Badchttt; 
Gar bitterlich "verböhntene 
Als ich schon 'küssen vroUtit, 

xo floh alles mit ^wi Traum lort^ 
,. .U»4 yerlalsner wimsplite 
. . Von nciuem eiV2iuscWaf«^i. 



I 



^J.'; lT*_3— .4- Da äünkte michs it^J^rfiumt, 
dnfi ich / ieym Spiel mU Mädchen* nh^U 
auf den. Zehen liefe. ) Aaakreoa hat leichte$ 
Blut: bald läuft er, bald fliegt er im Tiramme; 
Amor aber ist immer dabey. Hier läuft der mp- 
liebte Dichter auf deu' Ziehen« das heiCst^ ia der 

^' gröfseftten GesdiwindQgkeit. Wer gisdiwtnde lau- 
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fcn will« seuMt nie dm platten FuTt anf dan Bo- 
ifm, -weil ihn dieses ^aufbalten tvurile* 

V. 6 8. Und daß, der ^Mädchen 
gen, mich Jüiaim* sck6d wfe Bacelws, gar 
biUerUch verhöhnten^- Sü^ Yerh^inen ihn, weil 
er« ein Alter, noch mit jungen Mädchen 
ipielan will« imd. meinen, er solle lie^r dem 
Weine getren bleiben Hnd il^ien |iic|it in ibx 
Amt fallen. r .v ^ 

V« 9- 12. jih ich eehan kisseß wafües 
ßgh alle^ mit dem Trafim fort» und ich ,Fer^ 
lafsner %9Ünschte voii neuem ettisuschlafen.^ 
.NAmlich, nm fort entrinmen^ ^und daa beste 
b^ fliesen^ Spiele« dio«Ku8se> n9/:h nuuupehjqien. 

Dieser Sthluls des Liedes ist Ton .noserm Ue 
aelir i^ucklich nachgeahmt worden* Der Dichter ^ 
belanscht im Traum ein Mädchen, die sich ba- 
4en will« und bereits die Kleider bis auf ein ein« 
mgm Gewandt abgelegt luit. Nun heifst ea z 

Schon loi*te sie die SchleifeUf 
AüMi^ üesis absnstrei£sn; ' 

Doch ach ! indem'« geschieher. 

Erwach* ich, und sie-Aiehet. 

O! sdfllelMch doclTTon nenem ein! 

Nim wird «ie wohl im Wasser seyn. 

&yriaQheBltt]nenlese. VIII.Buch,XL tiied« 
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i>agV aUwIiöbs te« Täubcfaen I • 
WolMir> woher so hurtig?- " . 
So duftend, «xd 6o triefend * " 
von Salben in der Luft bierT ' '* 
,5 Wj^ iiast. du. _zu besorgen? 

Anakreom Geschäfte: 
" Er schickt pücH zum Bathylliu, 
Zu setnem jungen Freunde, 

. . -fi.^^. ^ je^t beherrschet. 
jo^Für eines g^er Ueder 

VÄStajMchte nüch Cytberc. 

Seit diesem Tage hi« icU. 

Anakreoos Bediente; • 

Ton ihm bestell' ich Briefe, 

x5 Er h^t mir zwar vejrÄprochen^ ; o 



' »4 f . 



Gar bald mich frey zu lassen : 



'Doch wenn er mich auch frey Zälst. 
, Ich will ihm d^ocK dienen. 
Was ciut man auf den Bäamen, 



.-.V 



\ 
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äo 'Fliegt über Thal lind Hügel, 

• • . ^ , 

• Und ifst nur rohe^Körlier? 
* Je^zt speis^ ieli Brbt, das darf ich 
, thm aus den Händen rauben. 

Dann trinV ich von dem Weine, 
25 Den er mir selber zutrinkt. 
, Hah' ich genug getrunken. 

So .tanz^ ich uro den Herren, 
^ Und deck' ihn mit den Flögeln; 

Und wenn ich müde werde, 
3<^ Schlaf ich auf semer Leyer. 
! G^hj Freund ! du weifst nun ^les 
( »Hast du mich doch so schwatzhaft 
Gemacht, als eine Krähe. . 



1 



• 1 



In diesem Meisterstücke unsers Dichters er- 
fahren wir seine ganze Lebensweise ypn ^iuer 
Taube. Woher ist diese Taube so geneigt, dem 
ersten« der ihr begegnet« eine umständliche Nach- 
riebt vom Anakrepn zu geben? Sie thuc es aus 
£brgeiz. Der Mensch sieht ^ dafs sie eine Skla- 
vinn ist: sie erzählt ihm also, da£s si^ der Ve- 
nu^ Taube gewesen sey, und dafs die Göttinn 
•le zwar einem Menschen als eine Leibeigene 
verkauft habe, dalii sie aber nächstens eine Fjr^y- 



ig I , Google 



I 



^^Ml t^^- 

gelassene werden ; wüi'de, luid de^en UQ|^eachr 
fec 3irem Herrn beständig; dienen weJJa « ^fvegen 
d«r Fjrejheit« die sie bey^i^un geniefse. JJad&un 
bat sie die schonsie Gelegenheit^ das häuslidi& 
Leben desselben m erzählen« 
* ' V. a — 4* Woher, so hurtig? w 

dufund und so triefend von Salben iji. der 
' l^ft hier?) Daüi die 'Taube so* gut gülklbei 
ist» darf uns iiii:ht wundern; sie deckt ja ihres 
Herrn gesalbtes H^ujj^t niit ihren Flugeltt^^^ Okdi 
kann der Dichter .sie. auch nochr hesonden ein- 
balsamirt .haben* Die Morgenländer h^entea 
eidi der Salben sehr häufig, und salbten nicht 
allein sich selbst > sondern auch andre Dinge» 
V. 5. Was hast da zu besorgen?^ Dsi 

Mensch # der ihr' * begegnet » thut ' dieve &age, 
/weil er sieht« ^lafs eie eine Bgtschafterina isCi 
dals sie einen Brief zu bestellen hat: sie beant* 
mrorter iktri adto seine' frage» 'ihut tfber ecwii 
hinisu« damit der Fragende sehen soll; dale sie 
mehr als eiiie gemeine BrieFnrSgeriiäi ist. ' ' 

V. 7 — 9. Er schickt mich zum Backyiim^ 
zu seinem jungän Freunde » der alles jetzt he 
herrschet:) Dessen Sclidiilieit'''iind Artigkei 
]ftadit> dafs ahn jedeJrmanii lieb^ gewinnt 

• » « 

Eben so wiard det' junge Alcibiades wegen seine 
Schönh^ und lidbhafügkeit inen allen , dto ihl 
känuten« Und «elbiC ton deni weisen Spkratn 

geliebt. 
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• ' Vi lo. II. Für eirtei seiner ' Lieder'^ vcr* 
tauschte mich Cythere,) Welch ein groCies Lob, 
daf» Venus von ihrem Gespann eine Taube für 
' ein Liedchen Anakreons hingiebt! und wie fein 
itc es, dafs der Dichter sich nicht selbst so iobt> 
sondern dafs es die Taube thur, die ihren Her- 
ren Heb hat! ' ' • \ 

Es ist eine hergebrachte Gewohnheit, dals 
die lyrischen Dichter in ihrer Begeisterung von 
lieh selbst ruhmlich sprechen. Der erhabene 
Flaccus singt : exegi monumentum aere peren-- ' 
nius-y und der scherzhafte Anakreon macht eine 
Ode, wie diese. 

V. l4* ihm bestell' ich Briefe,') Man 

richtete ehemals die Tauben so ab, dafs sie Brie- 
fe bestellen konnten, die man ihnen an den 
Hals oder an den Fufs band« Weil die Tauben 
•idi nach ihrem gewohnten Hause« wo sie gefüt- 
tert werden, und nach ihren Jungen sehnen > so 
nimint noch jet£t in einigen Ländern der Haus- ^ 
• berr> wenn er in die Nachbarschaft reiset^ eine 
solche Taube mit, und schickt sie mit einem 
Briefchen nach Hause, wenn er es für nöihig 
findet, an die Seinigen etwas su bestellen. % 

V. 22. 23. Jetzt speis' ich Brot, das darf 
' ich ihm aus den Händen rauben. ) Andere 
T*auben sammeln sich rohe Kömer von der Er- 



\ 

^ ' $3. 

4m, wt; nnpfe Tffiibe speifet Bffit», und^üwer 4ai 
den Hwdftn ohioM Hejra.« ^. . * 

. V. 27. So canz^ ich uqi ^ den. ^Herren* ) So 
gut einc^/Eatibe taa«en kai^iyA diß.-iliiw ijmvL 
oft;iiat Uy^iiea seb^p , , ttad di^,i]|;^i»i durdi« diese 
' Nachahmung^ wxe kleine t^ust jq[iafheii. will. — ^ 
/ Dftfil Aaakreon aber oft tantte^ wiaim Tnc aus 
ve^^chie^^nen seiner üden« 

V. 28» Ünä deck ihn mit den Flugein, ) 
* Kein Wunde^ ida!£i ilim dio Lielbeslieder so woki 
gerathen ; die Taube der Venus deckt sein Hwpi 
mit ihren Fldgein. -* : * ' - ' 

Y« 29. 30*. Und fvenn ich mude *werd*, 
schlaf' ich auf seiner Leyer*) Diese Leyer a§Ui 
die £rzaliiefiiiii dettt^ Baumaste entgegen, vroaeuf 
andere Feldtaut^n schlafen müiseu ,' wie *ie voi- 
'ber C^»^9) g^^^g^ hatte, — Wir Leser denkte 
noch dabey : Wse Ueb^idi mu& »^akieona I«eyer, 
klingen, auf welcher die Taube der LiebeagotHiw 
ansmlieti • <^ 

^* 3a* 33- Hmt du mich doch <rd ^ehwM»' 
haft gemacht, als eine KriUie*) Hierbey dtuch* 
ten dfe Griediett au die Koronift ein Nabme, 
der im Gneohis<*beu so tiel bedeulet» als Krähe« 
Diese Krähe War rfiemaU ein Mädchen« und nach 
ihrer V^rwandelullg der Xfieblingsvogel der Hi 
nenra gwcf^^x^ W^d abe^' f^ir^a PlftUdÄrne wo 
gen abgeseut ufid die flachte vile.i]|iMr tg^^gejEDg^Oj 
Ovids VerwaudL II, ^547* 14. t 



\ 
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« * AnaluMiii Taube nennt «i^h aichwauluili: so 
niiv sie aber auch «ehwatzt» $o findet man dach 
tMae Wei^chweifigkeic « k«iae «nnüuf WjM«P> 
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DbR WÄCHSiSRNB AmO|1, 



Jfingst woUt^ «in Jüngling Ainoni;|^ 
Von Wachs gexoAdiU verkaufen. 
Ich stand dabay und feagtet *i 
Was geh* kh für die& Bildchen? 
l^^inna's hin> wofür dir^s anstehet;'' 
VersMai^ er loir Auf Dorkch. 
>^Dir alles au gestehen^ 
Kein Wachsbossirer bin ich; 
Allein ich mag nicht länger 
10 Bey diesem Amor hausen: 
Es lustert ihn nach allem/' 
So gieb ihfr füf zwey jDidclimen * 
Den lulbfechea Scblafgesellen. 
Him> Amor! wo du mich nicht 
Tim liebe bdd enta&ündest^ 
Sq schmikest du beym Feuer* 



V. f. a. Jungu %fDlh' ein Jungling Anm 
VQU tVachs e^maeht, verkaufen.) Wo^ ^ 



I 



9BM Aafaiig fuhrt» etfifthre» frix erst am Bade: 
der ^fiste taler nidlM Otdbt«>rit diMb^dieb 

MMtp rfet/^kin er ka»itf, job'Lidbe* geipeittift Hjn, 
wosu eff ?ieUeichc uhon su alt war. ^ 
• - .'V. 6- Ver^tzt' er tnin auf tk)risch. *) In 

9 

»'4mf AbHV^ dea V^riUtefef» la« im Gruadiexte 
:|m^^di die Ooriidia Mundart angebracht >-wel» 

ches eine kleine Schönbifat mehr i^t. Im Deut- 
^tfÜßet davH^ttiM dieaea ifl^t nadtaiidieii*, weil 
."taaae varackiedeiie Mundmea in dar Biic)ier« 

^rache nicht geduldet werden, auUer sutf eilen 

im Ki^igkMttl^m ^ ^ 

mag nickt länget icy diesem Amor kauMm; es 

* lüstern ikri^ näcA - ^thm. ) 'Der VerkauRrr einea 
' SUlfiv«^ mafttet 'Ae Fbble^ ehrKdl an^ 
'«mgen ; ^-aonst ward er genölhigt ihn wieder MUr 

rttckxu nehmen. Dieser eintaltige und eifersüchti- 
ge' ^Iknriei^'tnldetkC dem 'iSLättfilr dte fthler 
aeioea Amor ^ d^r darte; bescaiid, da& er aUsu- 
iMStern nath jedem Jttädchen htnachiehe^ welchea 
ei» WdMia hrttäitei W iptödMe mie ftr Mr^redh 
teflH ^än Unken Hand* iMmreiejai Bieaea Seheti 
ißt ttliler iat nadi dem' W^ne des Volks ge* 
' acbildeirts irr^lchea. glaubte > ein Odttel^biM ^nkir 
'^m ^ deflll*Ge!tte^ 'dett ea iMirstefth» eb^ Ver- 
mögen istt daukeli und m empfinden t ein Aber* 

* ^uba> ^dar- siä hik auf'^-utisre 9BVk«# erhaltea 



' 1 



T ; 36 — 

diß xß. de^ WoUpst fmsAyfeiEi», daCi $ie faey ih* 

Bilder ihjrer Heilig^A.arprl^er su2ud^di^«ii. %r 
. / V» 15. Sio gi^ mir/iryfftß^ ffmduM 

Drachme war eine Sitberniünze^ die. nach unserm 
«^BeM« Atidit, eei^bs guti Gvosdiien faeirug. ^ Dei 
) ..^IHchter fi^imt iW^chsbäi ei^je^. Schiff es^^ 
l^n^ weil er es in scIjq Scblaizimmer <^etken.9nrill* 

V. 14 — i6- iiViw/ AmQrj. fVo /du mich 

. dicht npii^ der Art vofi ^aivetät« düe wir, an Kin- 
... *Bämi ^&^wik -mit Puppcoa apideiik ISnt 
^ . j^ch )iAdiftcI|f( , fil^i v^t« erjiäblt man , smxf 
' . deren einten Soh^ ipan 2um ^Soldatea 

angeworben hatMu.* Diese, ging -aUe Tage <«a et- 

^ . nach einer Kirche . in ^g^isudt ,i ; imd l>At . e« » 
dei^i Sobn wiedfinsugebc^. Ab maAmStifti^t^a- 
)iör6( iTfard^ nahm . sie. d^ JBUde -41». Kindldn 
^, aus den Armen, und,^teUt^i,,€s in eijien entFem- 
; , tm, WiuJffil Kuehe ; giqg «l^raul jittm. ^il* 
. , vwüpk# ^d %|gt^.: gühl«^ 4m, me «a.tbut, 

^ Wfn^i xnaii aein eii^aigf[s.Kki4 vifrliertjf . 
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Yielo^ dUib muk $iih «n 4» Pnsonm linh», 
igCBTL man ihre Bildnisse milshandel«, D«m 
tapFem Athleten 'Tb^ägenes ,^ 4ir ein Sohn des 
"«icgcittertieJi Herkules war, ward nach aeuuMHa 
Tode eiae Bildsäule endchtet. Einer seiner Fein» 
4f peittcheie £e BUdeaoIe jede Nadit, bis £ese 
endlich. iMhtQ» , IMi^«titl'9;e iin4 r ^ 
edhl^ Auf gleiche W^se reichet die $ild|äule 
'^i^ors die blp&e Yers|MDttung dieses Gotte^ in 
4» Alcimadiire' ^uniers Micolaus Gotiii' & 
d«n «>veyten Theil seiner Gedichte, 

.5. j48- • ' ' '* ' *• ' 

Sie alte^E JUkhtar.hedittMii ddt' diMM Völks^ 
«l^laubene iftpit, J^W^ Thpt^kpt peiuchw «yip'Ar« 
/iadk^^, jii^fji^ deifi;^fi/ip;die SchiUceiA und 
Seiten , wenn sie tn den Festtagen nicht Filsch 
^enag bekommen; ui^d Martial droht dicmm 
hölMrnen Gotte, ihn ins Feuer 2u werfen, wenn 
er sein 



Da$ AfcTER. ^ . 



• • • 



• Es sagen mir die Mädclien: ' ' ^ 

AnakreoBjt du altersi;« 
^ Besie|i .dich nur im Spiegel, ^ ^ 

dir das JJaar vergai^gen, ^ 
5 Wie dir die Stirn so kahl isU — * 
.t. "Ob mir dal H««r geblieben^ ' * 
'•*^QIf» das fiMnr-"Vetgiaigeft> 
' m^- w^s icfh lüdit; d&ef^ weift idb;- 

' Däs sutser Sehen dem AUeÜ ' 

ib'Um so viel mehr geziemet» 
, . näher ihm «ein. Ejid'. i»t. 



V. !• 3« Es sagen mir die Mädchen : yinüi^ 
tr^on du alumf) * Hier ta£it «ich der feüte IügIh^I 
ter mit Flei& die Lebie geben« d^Cl er eeu 
Alteipa wegen sieb mit den Mädchen nitixt m 
•bgeben müsse« Dieses thut er» iemit ei 
eine lustige Art £a Sache gerade umkehren 
beweisen kann» eben seines Alters wegen musie 
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et ticb Piit Sfnea (ibgeben. Mit 4en iotgea 
Sdiöiun iivuldidf (nf 1ittlil«i|, data ww er vmI 

»klug; al{!Br->|nit ,ihnep «h jcher»en iu|CeKliel« 
M anjjjenehiüe Qrei» mcbt bis 4ia *6em £Adf* 
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Was 'soll ich init dir 3iiache% 
Du plaaderhaf^ ..Scb ? 
Scdl ich ctie schneUen Flügel 
Dir haschen und beschneiden?, 

5 Soll ich dir gar das Zünglein 
Aus deinem Schnabel reilsen^ 
Wie Tereüs deiner Schwester? 
Was darf dein frühes Zmitsdbmi 
Aus meinem auisem Traume 

10 Mein Madchen mir entführen? 



V* 7« Jf7a Tereäs deiner Schwester. ) Ta- 
reds, ein Thracischer Küiiig, öchändete die Philo« 
mala, die Schffatter sainer Ganahiisn Progne, 
und schnitt ihr nachber die Zunge ab» damit 
sie die Scbandtbat nicht verrathen konnte, und 
▼ersteckte sie in «M Wehmmg im Walde. Als 
SiQgne ihr Schicksal erfuhr, und ihren Aufent- 
halt entdeckt hatte, nahm ^ve soldie bey gatet 
Gelegenheit mit sich » verbarg sie im Hanse, 



iatte# die |Uhl^ ab» i^n^ ^ev^^ ikn^^^m Vater 
ur Speise vor. . Alf er.;<l^yßxi gQ|;ef8ea hatte, 
liii iWIßMt Ptn^^o&ela!^ wdn wfiatf .lleii Kopf 
lea Kindes in««4en^ «SdbMdik». i Tmlli verlolgti 
bei^is^ i)cfa westem dem SdfWeirt. Die Götter 

dm. gekroif t^n ^V^iedel^opf / die! Pt^^^ di« 
bisher im Walde jammert h4a^ ia. eine Nachr 
u^iSL» un4^>4u),mit Blut befleckte Progpe in eine 

V. 8 — lo.' PFas datf dein frühes Zwitn 
Jciern aus meinem süfsen Traume n%ein Mäd* 

i ■ _ 

chen mir entführen?) Agathiaa, ein GrieekiiGfair 
£pigramiTiati»tf aetst in aeiner Nachahmung die» 
6er Ode seine Freundinn Rhödanthe statt des Ba- 
tfayOib M^. Der fatnniscj^ Übanetsat IUU«t 
Ai^dreai' a^tBt, irid rfki^mihi' eripis puellam. 

m 

.De la Foase überseuit diese Stelle unbestimmt: 

' " yourquoi viem*tu deiafd taun 
! ^ j^tfr ^^ift aigre gemismnen^ 
' ^ ' Dissiper un songe charmant» 

OÄ j'ernlfrassois ce qn^e f adore* 

iD^ aiii^ nicht getreue Übersetaeldmi Dacier 
bleibl; dieaesmal dem Texte getreu. 

Eine voitrcilliche Nachahiniuig von Nicolav 

\%S^ yerdieat Mm dar SteUe. 



wie soll ich dich hcstrafon, ~ 



• ' t/Bruhigiter der ItjUiaef 
'iqr^K i^^^Soipi^h tieft alat^ 

r iO i io / IJad deiue^--B^tt^^]|riMAle»' ^ « 

^ Verjagte mir 4eiu Krähen, \ 

Und stürzte mich vom Gipfel ' ^ 

iJ it ii, Itmir^Ü , i ieh dich strafe : ^ * ' 
Ich will 4f»r Sülsen Fanden fr 

w^:; ^^^»«y:wwAdichheKMiW; \^^^ ^ v. 

Du sollst mir stracks ein Priester , ... 
. Per Dmdymene Werden. / 

^HennQttf jScephanus. sagt bey Gelegeahc 
/.>^a(:hahij»ung dps ^athias j^. |dan .le^i? ^ 
dje \lten mit Vorsieh;^ i^achahmen, f 
. emras bey ihnen vorkömmt^ was in uiis«M 
jdient« es so au unterm Nu(sen verw^HiÄ^/ 
es nicjit ^nderw.irts ^ liergenommen , lottdero 
iinserm eigenen Gründe und Bodexi g^*^ 
SU seyn jicheine« — pteses kann fi|it BscK 
den angeführten An^krepn tischen Difbter j^' 
^ tpi ^werden, der^ ^ondeif in jder ^V^^^i 
tung, allee vertcboneft« irr«| «r y^?^,^^ 
«itlehnt,^ * : 
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[^^ti;i^^ - Von dybeW ' ' " " 
[tat der etitmannte Äxj$ ' 

Die'^äaa^ l^eredte Wasser ' \ * * ^ 

Auch ich A von Salben duftend^ 
Berauscht vom Gott der\Reb^n* 
B»ay^ch| von meiner L^eb^ . 
yV^^^jf^i^^/ rasen will icb* 



4* • « 



; V * I I 1 1 II I. j m >* i" 



Cyb^ei .yrelche so wohj vo^ri An^kreon^ als .von 
Andam if, <»cb C^bebe» ^eii«imt<r ifTi^d ^ Imttt den 
{axi|^ At;y< in I>i^ASte«r empfiihl 4aa« 
seooL ibxem .Lieblinge yojr ail^{i Qiiigei^ d^P j^eyu^ck- 
btti^ Ab er sich a^et^In^t T^get bey* . «nef 
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lasend \rard, däü ex mit grofsem Geheul ia di 
Wäl'dar lief^ und siAevst üik Mhst entiMnei 
Macbdem er die Verehrung seiner QötUnii il 
Phrygien eiagetühret hätte, stasb exT uad Gybe 
)e ▼^rwandelcto neuteff {i6iiänm m oifie FküttN 
Nach eeinem'Beyspi^l iQu&ceai iJin^JPjcieii^ff di^ 
Korybanten , alle verachniKea seyn. Diese aber-' 
gliubiscfaen Schwärmer, die Von dem ^lu^ GA 
las auch Galli gen^uint werden, beklagten mda 
hohen Festen der Cy bele das Schicksal des Atyi 
unter dem Sdiäitk:^ VSeifen 









1 



mit Heulen und j£.Qpi6ch(iccein ^ und, eitsamä 
Verdrehungen ^e;; Leibes» AucU:. g^b^eii ^ sie sk 
dabey Schläge . mvt Geifseln auf g^fa 



^und maqhte^ sich Schnitte in die Arme: dih 
man von dem Flusse Gallus sagte, er habe (E 
Eigenschaft die Meoschien rasend «u machen. 

V. 6 — 8' ^^"^ äas beredte Wa^er des Uß 
^erreichen Goite»' im 4faine Klaras irinJm»^ 
Klares hieia ein heiliger Wald mit einem berüliQ 
■tcn Tempel des Apollo. Er lag in lonien, den 
Vacerlande ^ AxIalMonii'^ swtsehen^ LebedM od 
Kolophon^ am Ufer des Agäischen Meeres* 0 
' audi ein Berg vaid t^ine Stadt di^en Nahmen g 
ffihit haben, isr ängewifs. Ceilmrü naU^ or 



änti^. p. 67* 68. — Plinius sagt : Die Höh 
del Ktarfti^ ki^^ hat einen SUmpf , welcU 
jdfinen/^ daiM»f''«nkeBr einrä wuialleiMual 
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45 — - 

^^Hygergeiat mitilieUc, wobey sie aber nicht 
lange leben. Natu^^ es«li* U» 103- Taci- 
tae schreibt: D4A Orakel des Kiarisd^n Apollo 
ytitd Von keiner Priesternöi 'Wlieill^ wie das su 
Delplu, sondern es vird aus gewissen Familien 
eiA Printer daxu gewählt « welcher, sobald es 
die Ansah! und Nahmen der Fragenden ▼emom<^ 
mm hat, in. 4iÄ «öblej b^na||sf djgt , vo^i^d^ 
Wwier derselben trinkt, .und hierauf seine Ant- 
rron Ton idlem ; Wils man im Sinne gehabt hat^ 
il^Vkrsen gi^bt, ob er gleich mphreutheils un- 
gelehrt ist» und ?oa der Dichtkunst gar nichts 
v<kiteht# ^ ; . « ^ 1 
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V la, ja ibchl £ch 1^ liebeit. ' 

.'AI« Amor jungst mir gHm 

2iiir liebe xieth « da liels ich 

. YeinneCiner ^ mir «lebt. i?ittJiem,( 

5 Schnell JMhm er seiueo. Boge% 

den goldnen K^ch^> k 

Und rief mich auf xmn Kampfe. 

Ich^ gleich Achiilen^ warf mir 

Den Harnisch um die Schultern^ 

fo Und fafste Schild und Lan%e> 

Und kämpfete mit Amorn., 
II 

Er schofs: ich wich dem Pfeil auf 
Schon war kein Pfeil ihm übrige 
Als er> dibrob voll Uimrath^ 
Sich Mlbst > sUtt irfMs nßeäes^ 
Mir mitten in das Her2 schofs 
Und so mich übermannte. ^ 
Was hilft mir meine Rüstung ? 



1 
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I » 

.#r'rt.W4^ fhoki ich mrtUl^ken, 

ß^^* W^J jjck habe ak «n|«^4i|E ii^bfo 
uj^ ?rttr4^ icJi di^*|;ezii(W£fip«'* So kaua 
iisjfl nr^fA^ta Oid^ter üprecHfm; aber viel 
Wi|jfci<^ ^hm diaiev GedUnke 4m:i^ die 
^MkVoisiit^llMilg« 4ü« Ai^ajmfMA davon macht! 

flt'^.lt^, |x.^ JfchJ^q/ite Schild und La^z^j^und 
ütll^^i^mit .Jm^m.) U^ßl «ebar. 
^^^4m $MIIM% u«4 iiiie« j)f(^n,Pi«ii|^f uen 
nack einaa schönen Konirast. Ailakrepi^ i9( roll 
Toa lolchea Voittelhitogen , weldbie die Mfüalet, 
vorti^lijqli^ heAuuseu köimeo. ^ 

V. la. 13, Er schoß: ich wich dem Pfeil 
Sckoh keim Pf Hl ihm übrig. ) Diesea 
I wild seht kurz getagt. Ein $d|wauhafcer Poet 
iitue sich länger dabey verweilt; er hätte «um 
^(Kifini und Ausweichen nock etliche Verse 
«tnchwefcdet : Anakrtoon eilt früher Mm Ende. 

V. 16. et . . eich eelhu* ^^aU 

*afi Pfeiles 0 mir mitten in das Herz schofsO 
hat einen ähnlichen Gedanken : 
in me tQCa^ ruens Fkuue 
Cjrprum deseruU. * 
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Und Anttänet sdumbt in einem «einer Btn 

i 

Oft haue,,dift.iwg^ ;Skl|iYi^|i^^.dift.-TO^ 4er 
ab Httterilm stand, ihre Mrtltcfaen Ont|iifalif 
gehört» hatte auch vleUeicht ihte Umaff^ym; 
selbst eihlickt; '6o schlich darch Ohur u 
Auge Am\>f iti4rF«€kel S«g4k«, si< 
* i» ihre&eele. V ' * * < 4^ 
''^ V,i8~ao. mir mHne^iu^^ 

Wozu der Schutz nach aufsek?* ^Bt^tf^^h^^edHittm 
" * Im iterzenl) Was hilft* es ifair^^^d Tggüi 
* ^ ' 'Reiien'^o vider Schönea widerstaudeaJ^ljbel 

*''**^iie sitzt mir so tief im Herzen, emfcr xxkuh i 

' ' • ^_ 

''^'^ IkitiiMrli^geti : ' ' diBsar Gedanko' sdieiiit > nittir £^ 
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• ^ ' • «Ii» 

'ISlichts frag' ich nach dem QygeSp ' ' 

■ ^^^^^ r^ardesj :;* 

' Beijieiiij^ kejuae FCir&ten.: . • 

•; 5 Ich frage , nur '!ifacfc^6ailfen;r " . . .< 

. Zum' I^aiiz ffir mäite SichlBitelV . ' 

Ich ^räge nur nach heute": ' ,: 
Was: weifs der Mensch von . morgen 



Weil noch dein Stesn düx liold . 
Damit nicht eine Kxa^Däeheil? - 
[5 Dlph^uterschleich*," ttnd stfge:^ ' • ' • ^ 
Pu has^ eenuff getrunken! 



Ä4. -»JV 
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V* t. Nichts fraf^ i(A nacti liteni C^^ 
dem Könige n}on SaritM,), idk]bQ\i^tximii^mi(^ 
Auakrcon. L4J 



nm Suatisacben« Diefs m ^ Bekennt- 
mb melarerer PdScdL' Auch Hpnm Mgti (^aid 
Tiridätßm ^^rr^eu Ußice feum)« securus^ Der 
Grieche erwähne der Geschichte des Gjges, weil 
m» eine 4er merkwSidlgsten ist» Nach dem 
ridite, des . Jlerodotus war^ Gy^s ^ein ^Lu^iing 
des ^andaules « eines Köuiges^xu Sarves in Ly 
Arn. Diesei^ Wrsceckte diD einn^ 'sem SAlsf* 
gemach »'damit ^ sieine ach öne Geniahlion gans 
.entkleidet sehen konn^^: tr^l[lies' dada unbeson- 

ben kostete^ ipilllaniii4ja «iqjl^avü)!^ ^^Kfii^oa^ 
die den Gyg«^ b^i][i|erk,et hatte^ droUe;^ ihm den 
Tod» trofeni jejNden .Kandaul^s nicht umbringen 
vrurde« Als dieses geschehen war, |;ab sie iko 
Sue Hand und ^en Tbfon von Lydien. 
*^ Den rrheU' dc^ 6eschi;diite.''Wö Kandaüks 
den Gyges ^eitiir Oemahlhin' seh^h lälst it-hat der 
Btrlinisdie Historiennudder/ Bendmfd Rodb la 
wMia: GMuliblcki msiatellt. i .i 

lidt im Übe^flu^ex, denn für rara darf »man den 
Aaakreon deswegen nicht halten. £r hatte so 
?ieif als 2U einem angenehmen Leihen hlnreicbr. 
Attdbr Horas begehrt diSit mdir» und veraditet 
4^ überflüssigen Keichthum, in Tielen seiner 

^Qden. ... 

Beneide keine Fürsten : ) STehmlic 



üirts Banget ^wegiiiä ; dat h«tfte mit andern War* 
i ten : leb wünache mir keine hohe fihrenatallen. 
Eben so war der HöixUsckd Odendichter geiinnt> 
weldier aagtt ' ^ ' 

Jure perhornU' 

* 

Late conspicuum tollere verticem. 

* 

1» dieieft vier Veteen^ iriaren «bo dreyerley 
.Gedanken enihalten^ un^ nicht bloüi der ei^ftig^: 
Ich begehre keine königlicjbien $chäue. Der ge<< 
dank^notmclie Anakreon hai nidit aötfai£ SiniL Idee 

•o weit au$2udebnen, 

• \ • 

• V. tu Drum fvirf däe Lo04» und trinke^ 
Die Alten pflegten bey ihren Trinkgelagen mu 
vrürfeln , wer König seyn, wer Geaeue vorschrei* 
ben sollte. Wer - deiir» sogenannten Venuswarf 
that» das heilac, mit drey Würtein drey SecbaeA 
warf» oder > bey einem andern Spiele mit vier 
StekMi , wesien Steine auf timdU$dtM*\iUtiai 
au liegen kamen« ward König« ' 

' V- ^4 — i6. Damit nidkt eine Krankheit 
dick Ob^rschleiok und' sage: Dm ktk^-^enug 
getrunken 1} Sehr x viele Dichter haben' ^ uns er« 
mahnt» das Leben z\x geniefsen» e^e es 'nns der 
Tod ranbt; Anakrton li&t auf ein» nene An die 
Krankheit sagen : Du hast genug gesunken l viTel* 
ches eheii diesea badeiitet/ aber treit iiaiver aui- 
gednickt'* ist«* * . . ^ 



: . • . > 



* . « * 

. DiB Nl£JQ£n,LAG£. . 



£)u siiige&t . Tliabens' alte Kriege, ■ ' 
Der ^iif^ di«^ Sckkbhtöli 9at T»ö}mlSäi^ 

' iLwä Reiter Btit mich überMräiagt^ 
Kein FuCivc^k y keine Kriegesfiotte : 
Sin ancbrii« Heer bat mich, bezwungen^ 
£iii Heagi« das inlt den Au 
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1 

limglk d4m SMa^lueü dme TrQjm^^ «oft 
4ii^e m^^'iiie N^ß4^la^J Voa de» Feldtiiinciti» 

t dte tor 'i^l^db^n,' ßelf?x], ^nd von der Trajaxiisches^v 



Jmo8i 'm^ 4tti' «iap gaiMi ii4ue Weite v4^a- it^net 
ittgnea Kiedjsrlage siiig^- Wir siüd begierig «u; 
«ifahm ^ sirvad» für ttli» liiadeilage er fctfMEi efüt4 
tl» iMtwM^ Vnar^. JSrwartuag nocli bätest 
i|Mllin#nf 11^4^ t er.di^ gewölmJicbeiif JNiedoriagea 
im Krbge, und aagt« die $emi|^ sey xiocli^ voa 
andrer Aru 



6S 



V. 6. Ein andres Heer hat mich ieZf9un-' 
g0n^y Aeittrey^ 4Fiiftirolk und KriegMQotta ist 
•ddcui genaant; '^^^% für ein Heer iit uoch iibrig? 
Dar leute Vers tagt e« auf eine lustige Art: £iA 
Haer» das mt4 •den Augen schiafset. 
HITeiche artige Wendung hat der Dichter genom« 
jaen ^ um h«s sv 'eigen » »dsb er i«^ <Ut äcbqnen 
TKlietH'sejf , . • .j 
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XVH. 



Hephästos! mach' aus Silber 
Mir von getriebner Arbeit 
Kicht eine Waffenrüstiing: 
Was gehet mich der Krieg an? 

6 Nein, einen weiten Becher, 
So weit und tief er aejn kann; 
Und auf dem Becher bilde 
Niehl: Sterne, keinen Wagei^ 
Noeh traurigen 'Orion: 

xo Was gehen die Plejaden 
Mich an» und was Boot«? 
Kein, einen Weinberg büdeji 
Und Trauben in der Kelter, 
Die nebst dem goldnen Bacchua 

1$ Bathyll und Amor treten. 



V. z — 5* HephSsMt mach' mui Silb^ 
mir von getriebner Arbeit ^ nicht' einehtVaßen- 
rustung . . . nein, einen weiten Becher.) Ab** 
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^* 'flurdbty die das Vol^ iür «ie baue» » widvtlii aus 
i-r'^viefo» «eitiW Odett mIM.^ Hiw^oU VuMtifcihm 

I; GöQiii») ibtem S^liMigeleUtet ^LlUtte^ er 

ifv^-lH^ ÜM» A» iid^ WttBm^ 'mm cUm 

.f Vf^MAWiiebmen , da(s kich - der Dickler 'IrrifitUct * 
hft^ ^'-MB^ ^ikii^Mi^Bedier bejr emetcii'GoUftdMW^jdl^ be« 
4(^1 # «ttil'^beteia dei^'fibkmed» . VukM^fcitfl^ He- 
'^ < | ftü ttos gegebea habe. Diese« mräre nicht halb 

f • 1 -^u/ 4^ M^cj^PX M14^ laicht 

W«&ber9;.^die GettirM« «4^s|i W^9«i^ den 

« 

Orion« die Ple jaden,, ^ie Hömer anfubftj^] . 
Yvirft ef s ti« iebickeii aidi nicht auf den Bedm 
ein« Triakers. ^ Orion wird ein trauriger ge« 
jOAUiit,. weil man glajdjtc, dali er bey ßeinem 
Aufgange und Untergänge Ungewitter errege. 

V. i5 — 15. 'I>auben in dwr Kelter, die 
ne&st dem geldnen Bacchus* Bathyll und Am%r 
treten.) Das Bey wort golden ^rd oft in Ter* ^ 
Uümtem Versrande anitttt iro^r trefflich ge- 
braucht ; hier aber können wir wirkliches Gold 
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darunter Tentehen. So wie auF dem Homeriscb 
•heraan Schiide« der bey dieser Ode zum ^ Gr« 
de Tiegt, Mara und Pallas von wirkiicliem Golc? 
•!nd, so aoU auf dem silbernen Becher Anakreosi 
Bacchua golden aeyn, den Bathyli und Amor 
nicht ausgeachloasen. — - In diesem letzten Vene 
sehen wir» wem zu Ehren die ganze Ode jt- 
macht ist. Anstatt des alltäglichen Ausdrucks: 
mein Batbyll ist so sclion wie ein Liebesgoü 
liitntnt der Dichter eine sehr feine und yntip 
Wendung 9 eben dasselbe zu sagen. 

Nach 'dieser Ode hat der Berliniscbd^i^. 
ri^nmahler Bernhard Rode ein artiges allego 
ache^ Gemähide verfertigt« welches die vornehm- 
ste Wirkung des Weins beaei^hnet. £s stellt den 
jungen Bacchua vor« wie er den Amor die Kel- 
ter treten läfst. Mit Worten ausgedruckt heif^ 
dieses eben so viel als:' Wein befeuert Miu <^ 
Liebt. 
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HO CHS-BITLICHB BbCH£R« 




mir, du Preis der Kiiiisd€r!''t 
tei-k^T» schönen Liebesbecher. 
Grabe drauf die holde Hora, 
I>iq joft^ Ro^en.uns beschenket. 
^J^ , 9pjL dem getriebneflL Silber , 
AmJk eAM bohe» QuusM sehen; / 
Ah9» ^hke ich ~ aichi OebraiMbf 
Wldiiäteder Baxhar6n> kein« ^ 
iiftsseiisr^tdi^e Geischidite. 
Lieber tild' tms Aphroditen 
Mit den Hymenäeii tanzend^ ' 
Uni <Ue jauptem liebesgöuer 
I Ofaiw Bo^, a)ia« PJ^^> . 
Und die Cfa^dUnnen lachend. ; 
I Auch den Sohn des Zevs > Lyaen^ ^ 
Diesen Geber sülses Weines, ^ - ' ' 
Bild' im Schatten eines. Weinstocks, 
Der voll Purpurqrauben hänget; 
Auch JWcb anfljuüjsypjle |C|iabei?, . 
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Die zum Feste^ lieder. singen^ 
Welche Phöbüs !Leyer vorspielt. ' 

In dB«ier <M€rinriMii Idem Andareo 
baybehalian^ aber die Veoe nicht gxam gtoi 
in Qben, il^J,Ql4?^^B» *ie im Qiifcbiidu 

Texte stehen ' AitC ^.ilK^n/der folgen iaeHttf m 
chei hier kein^i ^grpfiie,.Freyheit sevA wii 
weil diese Ode so vemümmelt auf lUis gekoi 
tnen ist , da(s sie kein ibr^iisgeher lio liefa 
konnte , wie aie der Grieche geschiiebea b«i 
UnserFischer, der ab stf Yerbewini g^ttdttli 
miAAt ai» einea iwahmi jgtaU dl# Ao^Mi. Jfä 
und Andere b^ben^fi^ d^her dein, ^nf k^^w i 
gesprochen* Indessen acbeint aie^ nneers Diehfi 
aidit unwi^^g au «eyn » aobald wi^r aie nur 4 
dem reghien Gesichtspunkte betrachten. We] 
wir annelimen» dafs der Pokat, der* darin I 
acbrieban wird> ein Uodiaeitgeacbedc hat vn 
den sollen , so ist in der Beschreibung nid 
ifflihalwi yjmä nidia*aa dUcm' aohün-^A G« 

i^an abawckte»'^ beaieht ^ich. dapa. auf < 
Feyer eines Aol eben fröhlichen Festes. Mau i 
auf dem Becher die Hora sehen > welche Aei 
au Kr^naen ifiiibrin^t, ohne welche b<^ den. 
ten kein festlicher Schmaus gehalten ward. Bi 
auf befiehlt er» *daa eigentUdie HiadiMitaiiahli 
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idttldeftiV Biraer eStenT i*aii«; Yentill mit 
den Hl)ch2eitgöttern kalcV Auch «oU man 
Jte« Liebesgöttfer öh^e Waffen darauf sehen, weil 
sie den Bräutigam und die Briut nidit mfAr 
vemunden nöthig haben« Die Huidgötüoneiiy 
'wrtdfthtich über die Verliebten freuen, mischen 
: «ichr^laäkend dimtnter, und dei" Geber des Weir 
Bes lagert sic^ unter einen adiattenreichen Wein« 
' •tod&' Endlich sollen Knaben Oesange aHsmgen» 
Apollo aelbsf ndt ' seiner Xeyer begleitet« - 
V; 7 ~ 9. j^Aer — iiu' i^k — nichc Ge- 

\digc Qeschichu.) Bietfdnter JkSnnen überhaupt 
tragische Vorstellungen verstanden werden, wo- 
ton die ihbelhafte iSesdikhte Voll ist;/ die' «ber 
Anakreon nicht liebtej tmd "die sich auch hierher 
£ar nicht schickten, von den Bildnern aber oft 

^ gewihlt wurden > weil sie* Ihnen die bekanntestes 
waren und sich am 'deutlichsten ausdrucken Ue*. 
Vielleicht hätte dieser Künstler auf dem 

' bodia^tlichen 3echer die Hochjeit des Phithons 
vorgestellt » wöbey ein blutiges Gefedit «wischen 

" ito Centauren und Lapithen vorgefallen ' war : 
aber Anakreon ^ wa/nt^'ilm. ' ' 

' ' • V. 17. Bild' im Schauen eines Weinstocks,) 

, Die Weinstöcke wurden an Baume gezogen » 
einen guten fikdunten fib«a« • Mshrentheil» irälti« 
te man Ulmbäume dasu. Diese Vorstellung lälst 



StByßitti, J^^mmei gßF^yen wird« welcl^^f Tr«it l 

V. ;if»» w,: DLf jmn Fßspt liä^^iingi 

• ^Utf |dhf»i , Ver^e f Fuge anin uthige, ^/libe 
hifUSil« W.OrliirsQl aie^t Fiiöba« ipitle 

sie recht scharffimiig zu. erklären, nn ei siJ 
auf eiii^ir W^«m lustige Spiel« ArsnU 
b^a |;espi«tlc werdest > aj)er Aj^^Uo foii i|idm| 
apielen . ymi er bey einem soicben Spiele k 
Hj^aci^chiia die Wiu%beibe aa JKc^^f {eJ 
fea habe, — Di«, Frau ü^mi .vjJÜJ* dU^ti 
aa : ,,Der Poet UUst ilem Kwiader 4iß J^tbl. 
MJ^r 4uf dem Lecher, JKiybd^ e^l 

Apollo grabea wpile. Wena er di^ % 
^jbiiisetit « ap kai|i^, ^ die Knabei^ W^ii^ 
'^^vc^uf. er. aber die K aatwi , ^iiyiei^n iqjli j 

muia er dea ollq ^[t^ei^assen." pie<e St« 
bebauptet aie, 3(yax»^sf> artig« ahft-fif^aoüiiq 
d^ Tom <^iiakfeo9 4p}n mässn* m im D^iMXl 
bat man dea Knaben, etwas jeweckmäTiigcs 
thtm gegeben : sie inüa«» Ho^aeit^e^ 
und Pböbua xnuGi daau spiei^ • 
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Die S|E)]|]|e trinkt das Wasser» 
)0 1« der^ Mond die Sonne; 
^.^rall^ ihr denii^., itir f an^undi»^ 

^^ich w4uiit er sie auf ,die Jeiniie Art mii sol* 
4a» Getbmken , 4m etwaar Indfe iälidi> ali J^iofae 

^ • "V!- I. 2. Die SiJkwMrze Erde xrinkH; es 
^inkt der Baum eie wied^) i^ie«£ffdl| trinkt 
^ il^Mi ; 4aA ita Mttiiiiti. :ator niejtnnkt der 
Bann die ££d6? JDie feimten irdischen^ Theile» 
^ dit. Aeib iakdn in ficii liat.. ahails 

/^^dn Jbdai neck enOüi^t»* diwani dam #Uim 



t 

«.1 



im iBaiunit «im Wadbatham* 

fÜiasigkeiten würde koia groüser und ÜQltar J 
per aus ihn^ yverden; also setst^Anakreoa g 
l|a£ichu^: 0^ tr^t der Btam die fii^iN?^ 

Walser mufs Lufc vorhanden seyn ; dieses üm 
Etemaiit theHc-iifaM'VViiteeJE; aeise FHässigk^t n 
Audi wifrdQii ^ Waaaecdiiere.nic}!^ l^NUlBj 
nen • wenn im . Waaser kaine Lufiu ^o^w« 
wäre. ^ '? * Ji; 

gemeinen Leben sage man: die Sonne mieht ^ 
Ber;'^ie Gelehrten aber wissen niefcr von äat 
Trinken. AM ^ wmeM^Mtkm ^MmMdl d 

bare und unsichtbare Dvinste herauf^ die 
.nti« tff^VgjBÜ asmäaeliü^ wiAefa^« thaib-^ Aegfe 
wiedefci h eii abfailc n » theüa aich aanlfae Cinm^w 

>c 1^»- ifro M vden.QueUenahren Ufapnin^^ieki 
'*"^ii^elUie' dttrdtbidieien ewigen ZMbb immer £ 
i;ji/^Ha^maieaa^tiiad.e94U«b m4>ieiim.SMi»itt|n 
ren Wasserschau den Meeren wieder§dbma^ # 

' » aas ihnen unauf hörlich in D&nsten. wieder in \ 
'Hdhe SIT «iteig^n» \ •» \ « ^ .,1 , ,| 

kreon und alle gelehrte Griechen wulstea 
r to .gttt« Abiwdr lÜeiient ; ftbes darVj^ettijeiiae 
»ygUmtos ^^Miaia» ilind ^gU^bt aoda iatmer) 
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dtr Mond an tick «elbsc liebt ley* , Dma dUüi 
■et in dar Nacbt, ^enif. kaine Sonne auf unsrer 
Halbkugel m t^an ist, aoin Lidit dannodb voa 
der SonHa bekommen aoUte/ rht über seine Be* 
giiffe% Dieses Trinken des Lldites, als daa 
I wan^eiiamate 'THnken , aitat der Dichter» dev 
die Ideen steigen lalai , mit Fleifs aiUeut; und 
nun kommt er dahin, wohin er kommen vrollte» 
imd .jreiwe^W er das f ique TrinkBed erAmdeii 
htttt» 

Ii ist metkwnrdig » ' dani ^akespear^ den 
Siaige Vax alisai onbelesen Ausgegeben haben • von 
diatetn Trinkern der Sonne, des JAondes»! des 
Meeres. Imd dw^Etd^ gleidiMb redet» Wasi a]!ier 
jiey dem, Anskieon tri^J^en hfjSu^ ^.beiiat 
bey ihin.a^ehl|enf so nie es seiner Absiebt ge«* 
nift war. Sein Timon sagt (na^ WieUnda 

au gewissen Diebens »^Die Sonne 
niH ein Dieb, und beraubt durch ihre starke An* 
I »liehitng daa 'weite ^ Weltmeer* Der Mdtfd'ist 
iitim auigemaphter I^eb# and mauset eebs^blas- 
I »lies Licht der Sonne.** Das Folgende > nehm- 
I beb daa Stel^|b&, 4es lif^em >un4/ der iat 
. be; ihm etwas yerf^bi^dw ^.TOi). - jdeip TjQinken 
rdse Qriechischen Dichters» und mul^te es auch 
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iimu Steiu vyard Tantals Tocbteif * ' 

^.,2^a:gÖcUwaiUi^^yvard die Toc%er^^;^ 
i Des Attische A JPaitdion : . , . ^ ^ -t? <^ 
^'^S'Mi^taiö«!!«^ Spiegel' iiMrtetty' ^ •»# 
^^'^ tMrfk drf imch oft^besclMHit©*;'-'-»^ r ^ 
IcW möcht* aeiü GewäääE seyn/ ^ 
* Pafs du*mich immer trügest. " . 
. Zu^n Wwser .möclu] ich wer(|.ej|^ ^ \ 
ich dicU.J3a<iea ^ 

' ich diofauM^ea durfte ' i ^ 



Zum Fiortfr drittes Busen^y - 

^*'Zur Perle deines Halses. '* " 

% ' ^ ^ ' -■* . •••1 1^ 

iS Zum Bande deiner Sohle^ 

DaTs ich den Fufs dir küTste. 
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V. I« *Bum SUin %¥ard Tantals Tochur 
auf Phrygiens Gebirgen.) Dieses war Niobe, 
derte Soba» und Töchenr Api^tUa u&d Dkma mit 
PCiUett erlegt hauen > worüber $ie vor Graur «um 
Stein eritarrete. Diese Fabel soll daher entstan- 
den 9eytt^ weil ein gewisiet Stein auf eine» Bete» 
ge in f hrygien von iiern die Gestalt einet vvei« 
nMiiett IfftLU hatten 

V. 3. 4« Zur Sckwali^ ward die T0chter 
dei jiUlschen Pandion,} Dieses war Progne» 
weltba nuck der nnmütterHehen lliat» - da sie 
dea Itya , ihren und dea Teredia Sohn » eeotückt 
und dem Vater 2ur Speise vorgesetitet hatten end- 
lich in eine S<^#albe verwandelt ward. 

Warum führt der Dichter» ehe er wünscht 
üA selbst verwandeln au können» ein Paar Bey« 
spiele ton Verwiandlungen an? (Man »erke : nnt 
ein Paar ; denn ein schwatzhafter Dichter haue 
mdir angeführt. ) Er thut es ttantm ^ damit die 
Erfüllung ietnee Wi^chea der Gelwbten oder 
s^en Leaern nicht gan^ nniiahrscheinlich vor« 
kommen aoU > tmd andb damit m aimgeii Con» 
tiait ananbrinfen habe t denn aonat hatta er Bey« 
spiele von angenehmerer Art wählen können« 
Da Verwmidelangen ^ will er aagen» häilfig ge» 
sdiehega sind* ao wünsche ich mich auch terwan«^ 
dein zu können » aber in etwas besseres» als delt 

AnakreoiU 
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FeU und dii^ SdiWAlbe aind, ,KfOreia Niobe uni 

• V. 5 ~ 1]^ Ich mochc" ein Spießet w 
.den, * iAi^ ^fltfdk c/i hee^/lMßiiest , w.j 
» Er wfiatdit m dna^Sfaegel vervTAndfite MXkxmimt 

. um seiner Geliebten ao nahe «u 0eyn> 4^1« er üif 
' .iMbrniHtadet. .Aja^idit ai^angen koime« Fenm 
in ihr leutes Gewand» ihr noicb.^iiijlitr #u «ejAf 
uhd endlich gar in Was&er, ^ibren ganzen scLo* 
man Körper wa undhsscau Weil «her leiae Sdio« 
.416 nicht isamer im £»de Ucäbt^ ;ia tiriU er audi 
.Balsam werden > womit sie «idi nach dem Bade 
idbot; kttWf^flr. ymH m «Uea fSBMrwandelt w<trde9, 
WÜ6 ihren Leih berühret ; in ihron JBudexUior» ii 
.ihre Perihnadmut-» ja gar. iü ihre Sandale« vA 
an ibre.Füfitt sü.aclinu6^j|« , . 
' . Dieses ist die verliebteste Ode/ die Anakreoi 
gemadit iiat. ' *Bey vielen liie^rdicfatem BuM 
man ähnliche Wünsche » aber nicht so mannich 
faltige und so gut geordnete« Aj^akreon wünscut 
hi«r aö i^le« Gestalten annabinfiii aoi köiwai 
als ein Achelous oder Proteus* Al}^ dierfik| 
chen Wünsche siud auf die schw:ärmeri6che £Ia 
bildung gegründet , da£i die Dinge^ dio den Lei 
der' schönen Gebieteri^n berühren, notbwendi 
einiges Vergnügen empfinden raülatea.^ . Die \A 
liebten faeunfaeilm die^^Üin^ nach ^ich eelbii 
w$nigstj»ns schmeicheln sie mit fiergleidtien Va 



0 



Digitized by Google 



Igen üuen Schönen, ihre Gegenliebe da- 
ch zu gewinnem * <f 
Die«es Lied hat xiäc Anse^ einet Klage- 
^tedee Vof der Thiir, welche» die Alten 
>i^'^^^äMXm^rlByf09 jmamm Der unterscheidende 
^'^ftwEftkur dieser Lieder trar eine übertriebene De- 
mmm^^ vor deu Y«i»chi^p^eii .TbShAS» der 
^mthSlUm* Anakreon \yp4.,^ dort Äesriliftj^^ipht 
^jgffsun^en haben; abeop ala ein eiUarter Lifbee- 
4iGbt^ mnlue ex Proben von aUen Arten aojcher 
Gedichte liefern^ «einem Werke MannichJfaltigkeit 
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t Oe^ mir, g^i mü doch, itir &chdne% 
^ Bacchus Saft mi^ tiefen Bediern l * 
* Dhim ich schmachte i denn ich leiäi^ 

Yott der Hitze ganz entkräftet. 
S-tjeht mir > gebt mir frische Blumen! 
Alle Kxäsize, die ich nehme^ 
Werden welk anf menier Stimei 
Und die grölste Liebesfaitse 
Hag' ich noch iar meinem jäeneiu 



I ■■III* 




V. I. isu Oebt min e^bt mir dock, ihr 
nan^ Bacchus Saß aus tiefen Bechern !) 
Dichter ändert ab mit seindk Htmdkhi^ 
Bald ioU ihm Amor Wein reichen » bald tein flj 
gener Knabe; und hier bittet er die achöna 
Frauen /die ^ur GidAeUscbaft gefaförteü^ ihm fli 
Iftg ainsttschenken j Tregen seines grofsen Du 
•tes« den ihm die Hitze der Jahreszeit tem 
•acbt t 
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▼•5—7* Geh nßin geBp mir frUche Blu- 
/ alle Kränzet die ich nehme^ werden 
welk auf meiner Stirne.J Man weciia^ie bey 
den Schqnittyen mit den Kränzen ab > und "nahm 
oft irische. Dai$ Aualut^M^J^rÜMe «o bald welk 
Trerdeni tollte den grofsen Grad der Hitze an- 
mmgtn, die e^ fühlte. Diese Hitse steigt in den 
beiden ^teten Versen i^ocb hö|i«r : ^exm er rech- 
net sie |'ür niclits gegen aeine ^L^efae^biue. Hie* 
durdi m^cht er seinen schonen Gepellsdliaflirin- 
aen aoi die scbmeicbe|hafieste eine Liebeser- 
Uärungi die er aber mit allgemeinen Worten und 
eo Instig vortragt« dafs ihre anwesenden Eheman- 
2ier nicht eifersüchtig darüber werden konnten. 
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Dj:r Spatziergang mit^^pem 
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L^s dich, mein Bathyll, im Schauen 
Dieses schönen Baumes nieder, * ' " 
Sieh, .bis in d^n dünnsten Wipfel 
ZiUenii seine garten* Blätter, 
S Höre i;iebea,ihm> 4^11 Gäeisbadi». , 
Der uns murmelnd an sich locket! 
Kann ein Wanderer vorbeygehn, " 
Wann er solchen Lustort siehet? 



Anaknoii war ^ia Freund der schönen lU*« 
lux, wie fast alle Dichter sind; er besingt sie 
audi ; aber nie erschöpft er seine Materie* Hi4 
erwähnt er nur sweyer Dinge: eines echattigea 
Baumes mit zitterndem Laube und einer mur 
meinden Quelle,. Ein Poet • der alias ausmafali 
hätte die ganze Gegend beschrieben. Unser Dicii 
ter setaet nidlit mehr hin ; als au seiner Absidt 
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, dienet« £r und «ein junger Freund waren auf 
dem Wege müde und warm geworden , und hier, 
konnton iie eidi bequem «ueruhen und ab- 
kühlen* 
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Wenn eine Menge Goldes 
Dea Sterblichen das Leben 
Verlängerte^ so spart' Ichs, 
DaTs^ wenn der Tod «ich nfthte^ 

5 Er s nahm' und weiter ginge. 
Allein da sich das Leben 
Durch nichts e^kaufw lasset^ 
Was seufa^^ ich denn vergebens 
Und quäle mich mit Öorgen? 

IG Was helfen mir die Schätz^ejr 
Wenn mir der Tod bestimmt ist? 
J^ein> lieber trink' ichj trinke 
Den süfsen Saft der HebeUj 
Bin mit den Freunden lustige 

16 Und scher»' auf weichem Lager 
Mit einer schönen Venus» 
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Viela Dichter und Redner haben \ von den 
lllduideD. geschriebeoit den das Gold aniichtett 
Horaz nennt ee in einer StAfode summi mate* 
r^mk m^ti^ und ein Pbilotoph -.beym* Locmui 
l Alle» Elend t was die Menschen druckt» 
, Untreue, Verleb worungen , Meuchelmord 
^mmiwiiigen aus der Begierde nach diesem unse^ 
lifWi Meuli« AnAkreon sagt eben dieses in der 
l^i^ttF^ und vier2igsten Ode» giebt aber als eia 
Fif^^liiclier Dichter dem Gedanken «nietet eine 
^3Dpiii% Wendung, Weil* die ^Schönen nur auf 
L- GoJd sehen, sa^t er^ so find nie {ziehenden 
^^isd» nngiacklich. 

Iß dieser Odo sieht er das Gold aus einem 
' andern Gesichtspunkt an: er achtet es nicht, 
weil es ihm das Leben nicht verlängert, Doch 
I mck diesem Gedanken giebt er eine Wendung» 
di« dem 2weck • eines scherahaften Diditeri ge^ 
jn^is iat; er will nehmlich» weil er sich kein 
langes Leben erkaufen kann« das kurae Leben 
lunduixh tripkra und küsseUf — * Anch der Rö^ 
I naiadie Odendiditer ruft seiner Freundinn xu: 

Sapias! vlna li^ues! et. spatio brevi 
Spem l^ngam rMces; 
ein Gedanke» den er in der Ode an den Dellius 
I und in der ^n den Post-umus weiiläui'tiger aus* 
I fuhrt« aber auf eine gana Terscfaiedene Weiset» 
^ie es von einem Virtuosen gefodert mrtfd* 
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jStf?r}ilich Jkam ich an das Jicht, 
»JDdes«s Lebens Pfad zu wandeln» 
« Und wie manches (Schöne Jabr 
Ich auf diesem Ffade wandle, ' • 
Weils ich wohl; doch weifs ich nicht, 
Was ich noch zu wandela habe, — — 
Weicht, ihr eiteln Sorgen, weicht! 

hab' ich mit euch zu schaffe^? 
£he mich mein End' ereilt. 
Will ich mit den^ braven Bacchus 
Und der schönen Cypria ^ , 
Weidlich trinken, tanzen > lachen. 



wA 




^ Diese Ode hat einen Eingang» der sehr 
baft ist* den aber der Dichter plötalich rerl 
und den Vorsatz fa&tj das kurze Leben re 
liistig «wtibringen. Dergleichen Wendaeg^ 
brauchen' gute Dichter» der Abstechung und Übe 
raschuag wegen; schlechte Dichter milsbr« 
eben sie« . ' ' 
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V. 10 12* Will ich mit dem . hrawn 
Bacchtis und der schvnen Cj'pria weidlich trin-' 
Jte^^ tanzpji* lachen.) Hier ^VfiU der Dicbter 
nidiit mh dem Gotte Bacchus und der Gqu 
tinn Venus» sondern mit einem tapfern Tria* 
ker und einer liebeaswurdigen Schönen, trinken, 
ttiuen und lachcia. * / ' 

Der Griechische Vers : r«« maSs Kv- 

mit der schönen Cythcre, ist von 
dem kühnen IBiuiiesitis' eingeschaltet Wardens da 
diesei 'V«rs ab#r nichts verderbt», und im Del^c* 
sehen dem Sylbenmafse au statten ktimmtf so 
kst man ihn beybehalten« ^ ' ^ « 

Einige halten diese Ode nicht £ür Anakreops 
Arbeit, theils wegen des schlecht beobauiteLen 
Sylbenmaises , theils weil sie mit der vorigen 
gleiches Inhalts ist; er will hier und dort nichts 
dum, als trinkeil und lieben. Allein dessen un- 
gescb^ ist die Anlage beyder Qden so verschie- 
den, ^ie wir es vom Anakreon gev/ohnt find; 
und Wias die Versart anbetrifiPt, so weifs -man ja 
Htts dem Horaii f dafs Anakreon «ich an die Syl* 
benfülse nicht sehr gebunden hat« Epod. 12« 
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So bald ich Wein geUppken^ 
. Entischlaf ea alle So^en. « 

Was bäti' icb detm jxut Arbeit 

Za ^diaffan ? , was mit Kummer.? - 
^ Was tauscht' ich mich ums L^eheaP 

Dean sterben muTs ich leider! 

Drum lieber Wein> des guten 

Lyäus Wein, getrunken! " 

Denuj Freunde, wenn man trinketi 

* 

4a Entschlafen alle Sorgen* 



V. Entschlafen alle Sorgen.) Diesci| 
Vers wird am £ade wiederboblt, welckei ^ 
Liedchen eiae artige ßündung giebc Dargteict 
Wiederboblung ist von unsern Liederdicbten 
häufig nachgeahmt worden. | 

V* IVas t&mM ich mich ums Lebenf^ 
Die gelehrte Dacier übersetze diesen Vars: Pou^ 
^uoi donc me ißnt tourmefUer dans ceite t^sj 
und sagt dabey in einer Anmerkung » man bäd 
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im Gnedaiikeii AitakrMnjl nöch besäet mudtüAnA 

^äamen , -wenn man überbeut haue t Pourquot 

m^elöigner si Jon du chemin que V^n doit te* 

%9^^ns ceue n^ieh Doch 'setst eie hinto > ( und 

d^nu bat sie sehr Rechtj^) da£i eine solche Über« 

MUuag drey Griechiacher Wörter au lang se/n 

niöclM. Der Liteiniscbb Übersetzer UelUs An- 

dfeiM drückt sich eben so kilrs ans» irtie Anakteon ; 

er übersetzt : Vitae juvat quid error? nur 

'1|G^a!l&> diiß sein Vers nicht Verständlick ge< 
AiMsit 

& NZ>eAn J^er^en i7U£/3r ich leider!) Die 

"Xieseart des Griechischen Textes: • 

» ^ 



4 ■ «». 



ll^bea wir unserm Fisher au , danken » da .«fsiatt 
dba Wortes kuhspt^ Andere hisher gelesen hattj^: 

I ff^n SiAsTi wenn i^ch aucn nicht will: 

[ welches er für eine olTelibare Randglosse hält. 
JEoi^i JSaiils^eii hai^ man Anakrtons Widerwillen 

^^ll^p si^tfbi^A durch das alte na^ibdrückUch^ Wort» 

; die» lei^i er ausgedrückt» , ^ 



* 

» 



* W 



t 

t 
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An DEN MuNb SCHIS NilSlb 



• ' Wann mir Bacchus ins Gehirn Stß^, 
• * Dann ^entschlafen a]Ie Sotgen^ 

ricklier Lin ich dannt wie JECrösu$|.. 

Und beginne süfse Lieder. 

Wana. erst EpI^eu mich l^eJ^anzet, 

Acht' ich alle W-eic für zdj[:htl. 

Kämpft^ üur Krieges: l ich trinkexu 

Knabec^ veicbe mir den fitecb^r! 

Besser ist est, auf der Etde - "^-^ " 

« 

lo Tr linken lxegen> älis entseeiet» ' 



- * - ■ % « * 



V. 5. 0. I'P^aiin erst Ephcu ml 
hcht' ich alte VKüU für nUHti yädAh.) M 
ut der vori^ Gedanke , ' aber' vetst^klt ^ 
düukc er sich nur reicher^ als Krösus; hier aq 
tet er ^Me Welt* für nidits. ^ Die 
kränzten sidi mit Epheu^ der dem Bacchus h 
lig ist. Wann ich mit Epheu bekriuiJEC bin» 
also eben 'so viel als: wann ich trinke« 
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. V. 9« 10- Besser isc es, auf der Erde Irun* 
ken liegettM ah eniseelBt* ) Eine besondere Wen* 
duDg den ßausch zu erheben und das Liedchen 
lastig zu 'beschlier$eh. Denn A^t Anfang war 
ernsthafter: es wasd vom Rausche gerühmt, dalt 
er die Sorgen enti'eme» den Trinker glücklicher 
mache als der ReichthanT^ und ihn m Liedern 
ermniitre. — Was , indessen dieses Loi) des Rau« 
idies betrifft, so dar!' man nicht denken ^ dais 
die Poeten alles '^as tliun / Inroron si^ siAgen« 
Anakreon » der ao^ viele Feinheit » sa tiele Bich- 
terkunst in seine Liederchen gelegt hat« kann^ 
sieh taiimöglich den» Vemand durch ITiMBtafsig* 
keit geschwäcbi; lud npch 4abey ein l^obff /Alter 
eri eicht haben« - * , 



xxvn. • 

r 

) • • 



Wann mir Lyäus , ^ Zevs Kiad, ' ~ 
*>.«DeE Soreenüiger Bacchus, 

Jßpr^uschend ins Gehiin steigt, 

» ' 

Gebeut er mir zvl teasHien ; 
Dann fuW* ich hoiia»WolliM*> . 
Dann freuet mich tnmn Rkm^^hi^mm 
1VI£t Klapp er eirz und Liedern - 
Vergnügt mich auch Qytherei • 
Dana ^ill ich wieder tanzen^ 



Dieses Odarion schildert den Dichter ils { 
neu grolsen Liebhaber vom Tanzen. Ich beM 
me Lust 2tt tanken > tagt er^ wenn ich Mi 4 
nig berauscht bin, und bekomme Lust . 
tanzen, wenn ich tanzen sehe* 

V. 6. Dann /reuißt mich mein tiäustJichM 
Die Alten tanzten biols^ Wenn sie schon eis 
kleinen Rausch hatten. Theopfaraslus besidit 
•inen Menschen der Unbesonnenheit^ mml et i 
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U&sett tatis^» clat heifiit efa« er btmmkeii s^; 
und Cicero ia <Ier Rede für den Marina iagtl. 
Nemo saltat loLrius^ nisi /orte tnsanit* 

V. 7 — 9. Jlfi^ Klapp^erz und Ided^tm 
vergnüge mfck lO^oh' fyrtpfret dann wiil ick 
Wieder Manzen.) Diese Venus, die den Dichter 
Mm fansä Jrebet» ist tinli tcböne äangerinn, däi 
wie (Ji^if^^ejten tan^t ^ 

Bey dem t?l^one Klapp ereri ist noch an-^ 
mittejrketi* dab im Grieckiscfaek das Won j^ore^» 
pulsuft, pJauM steht; ein Wolrt^ Wovoii ^{sVkAev^ 
das kl appererx» herkömmt. Dieses giebt Unser 
Liedetäiclftef 'Ha|[edörh den Tanzenden gleich* 
fallt in die Münde» t^iim i» Angt z 

. 0 dals kein img^jireihfipr Schw%X|^^ 1 , / 
V •9ie Fr^eat^ini^ ^^terbtecbe !^ 

Sie schfttteln mit eirKbbnem Arri * ^ ^ , 



.1/ 



^tHir Erst ätfr li^fnäeh iLlaf^f etbl^N;^ - -^^ 



• ' T 



• ' I 
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Aw »EN MAHliEk SEINER 

I * ' ' * 

Atlf! du trefflichster der MaliierT ' * 
•Mahle> Fürst der Mahler! !Ei-stör* 
la der ühodier gepriesenen 
ICunst« nach dieser meiner VorscfliiÄ 

Steine jetzt entfernte Freund Ina! 
Mahle mir vw, gjleii pixi|;i0ii ^ , 
Weiche« Haao^ 'Von schdner Sclair&ne, 
Und; dafem döin WAcfii läs stilä&t. 

10 Uskfter ihren Locken mahl' ihr 

Eine Stirn amSchlufs der Wandern 
Gleich dem £lfenbei^e glänzend. 
Mahle dann die schwarzen Boigeii^ 
Die sich um die Augen krfimmex^ 

x5 JNTicht getrennet ^ noch Vertnischet^ 
Sondern > wie du sie gesehn. hast> 
,,In einander sanft verloren. — 
Gaziz von Feuer xnahr ihr ^ Aug e^ 



ijiyiiizeo Dy CiOOgl 



*a.. ü^gd .ÄJicfe, blau wie PaUd«,Auge,. 
zo.Und auch scliwimmend , wi^ Cy(|ierej|$. 
• 'Sfischd- Mikh zur Kos^nblüihe^ V . 



"*W«tan' dü- 'Nas* und Wai&gen mitfalML 
Lippen mkhr iht^ wie der Snada^ *^ 



den Mund «im Ku^e laden« 
a$ Um de9 ,lünne9 aanfte Eündung^ ^ 

..••i Vi» ^dim«'» ]Aals..;yon f aro^ Maimor , 

■'■ ■' . 

flattern;. all«..Gbai:ituMiAnl ^ . 

'^in GewanfiLMon. Purpur} 
Aber' von dem zarten ' Meitcfae ' 

r t 

30 Scneia' ein wenig durchs des Leil>es ' 

TJmrüs anzudeuten. — Geh nun! 
. Ach!- ich sßh" sie selbsU Bald glaub' ich> 
Scbonea $Ud^ du wir^t a^uch sprechen. 



»' •< » « I 

I . 

Anakxmn p als ,eiii DiditSf Von dem feinstoft 
fSr^idimack # .. will, semcn Lesern keiiL voUsifuidi- 
aes Poorät von . seiner Geliebten < mit. Worten 
TQfjpM^ien^ welches auch nicht möglich |;6wesen 
wai*^ sandem mit Farben soU es ein geschicktet 
. K^AStler ^im p der , wie wir annehmen , , diese 
v>cböne k^nnt. Hierin macht er es wie liomer, 
^^^en Schild des Achilles nicht selbst S(^ilderr# 
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V. 4. £ri^ I/» der Rhodier .^^rteh 
JmkMuuskt) Umqr ^«n Eimrohnern der Iaa4 
Hhodu^ 4fab ie« viele voraü^liq^ gute Mahlst liA(i 
Bildhauer. Die blauäugigö Minerva Verlieh 

Siiieii den Aabm, über die Völkeir 3er Erite iiT j» 
der Kuüftt geschickt arbeilen^ iiaade m siflib 
Die Str^Isieä trugen Bildnisse gleich deA iebfendea 
WaMB . «na gUM» in:liriit4b iir >*>« 

nach Oedikenl. Uiber6e(«uug. ^ fv^afe ^ini Rbo- 
.441 drey tauaead BUdniit^» Vorhandeii lioi 
edisetbt der. dreynalige Gomul Mpaciaai h » * 
Vor älleÄ andern Jbat maii den Kbiofs def San- 
ne ilhodu* Bewundert. ** Plih^ ^CCXIV, 7. 

' V. Jiteidi fetzt eH^nfie'- | 
i>ieter Ziaati Aöihig : aontt wüüite wän nicb^ 
warum er die tietäre nicht zu sich kommen lieli^ 
f<(ndem dem Künstleir aufgab^ ihr JBildaifir lo^ 
eeinem Kopfe mahlen# ' ' * 

i<e»//e% äußhm.) tief VMiebie wiB ^idin 
eeiiie» Schöneil Aii^sM, aiich iddtt lAW Wohl- 
geru^h ihrer Haär^ £r Wünschet^ däle iterKunH^ 
1er unter äeih'e Farben halben hiijfch'en mögei 
Weil er tber aelblt #bhl Weiß; d»ft ein lolcbel 
nimmer uocknen würde ^' io Uf/i 



Digitized by Google 



kluglicb; if^exn ^e\nß F^rbq pd^f 4eiij W%c^ es 

bep^^i; I4^ff^^f yV eibej tiab«i auch, £e 

. y. 25^. Mische Milck i'F Rofenblüthe» 
Htmff^ 4»Jißf md fVangei^ mahlest.) 2i| je* 

IWf^^^ jgo inufs maa den ^Dichter vprjt^Jien; 

,in0r ßßtf0rn ^fl^ CharUinnen!) Dieses heifiii 
ilboe Metai^her; Uftbi^p^e^bUcl? «nd hier die 
Beug Reiijeii Gjjljebl^u, . .^nalyrcoi| h.^tt^ . von 
pbm ^ngef||i7^ei|^ feilte ^cböxie |ku |)eschreiben ; 
nmi 1^ bis. t(ier|ier ge|E.on^men ^st^ erzählt er dem 
])(Ubier Aipli^H ui^hf I den» weiter hatte lie die- 
ser niq geseh^j^ i i^nd ^Iso em^^ebU er ihmi^ den 
ubfigep ^eib w bedenken, 

* Y. ?8 -TT 30? Oieli e/M GeKranif w>» 
/^W^ttf ; ö/'^r l^o^j f/f/i» zfirten F/fi^c^ß ffhein"^ 
ein wenig 4t^ch.\ Wari^m MUt er biff nidil» 
^nrie io 4«f fo^geqde{i Ode^ fine gaiu nackte 
äcbuxi|i^if m^]^^» ? £r(but ef, theils lun. sich 
nidic jcu mederholilen , theils weil es mehr rei« 
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fteti die forschenden Augen weit aDgencliDier fie- 
•cfaifugc> wenn siicht alles aufgedeckt/ «ondeia 
eis^ige TheiU leidbt bedeckt aind, Dah#r kieid»* 
ten $ich feine Biihlerinnen in ein Koi'sches, 
d^s ift, in ein last "durchsichtiges 4Q#ffiB]id. " 

V. Sa. 33« ^ch / ich sek' ste seihst. ' BüU 
f^laui' ioh» ^schönes ^ild^ du a^irst auch spre- 
chen/) ^un ist das 'Gemäblde vbllendet. So 
wie Anakreon die Beschieibun^ iliacbte, \^ laaff 
fe der Künstler im Mahlen immer fortFahieo. 
Der Dichter mufs also in seiner Rede Pausen ge- 
macht und der Mahler demiodi sehr geschwinde 
gearbeitet haben. — Dals x|ian einem Mahier ein 
Forträt« so wie einem. Schreiber einen Brief, die* 
tiT%» und dafs er das ' Portrat sogar .bis ^oio 
Sprechen ähnlich macht» ist eine ' ' sdiei^idufo 
Übertreibung; doch ist sie es weniger» wenn 
man sich hinzudenkt« dals dieser Mahler 
Freundinn tthsers Dichters sehr oft geseheof» usd 

a.a „ .«^ch <u. G*. >^ t.^^ 

dem Kopfe die ihm bekannten Gesichter sehr 
al^nlicfa zu mahlen. Auch nennt *ihn der Dxdi* 
Xer, der nicht leicht ein Wort umsonst hinseuti 
gleich Anfangs zu wiederhohlten Malen den 
geschicktesten aller ' Mahlär. Will man aber 
eine solche Kunst (welche einige Mahler wirk 
lieb besessen habea) bejr diesem Künstler nicbt 
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annehmen y so h^te inan das Gemähldedicu« 
tea misera Dichcm £Sr eine «rage Wendung, 
vo|i. der Sdiönheit ieii^ ^«Uebte«^ xecht Tiel 
zu reden. 
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Bathyll. 

■ 

Mable, wie idr dich belehre« 
^ Den Bathyll mir^ meinen UuehHngf. 
Mache mir de« Knaben Haare 
Schwann* im Gründe ; doch von ati^MM» 
5 Lad sie gleich dem Gqlde schunmem« 
Frey und ungeküx^telt bilde 
Mir die Locken i sonder Oi:dxiuiij[ 
La£i sie fallen | wie sie wollen« 
An der frischen zarten v>iime 
IQ Wölb' ihm Augenbrannen^i schwärzer 
Als die Häute grofser Schlangen» 
Trottend sey sein scliwar^^es Auge^ 
poch durch Freundlichkeit gernildertt 
^ Jenes nixnm vom Marf^ imd diese* 
15 Von der holden Apbrodiie ; 

Dafs^ wenn jenes Furcht erw^cKet> 
Dieses tiofibung übrig lasse» 
Gieb den Rosenwengw weichen . 
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FIayi3?i gleich einem QuiUenapfel, 
5 Und, ,sjj. Yi^i 4ir immer, ip^glich, 
Rotb^i^ ^ Y<m Schern eAWeheL ^ 
Von 4en Lippen iv^f$ ich «elbst incli^ 
Wie du sie mir bilden könntest : • 
Aür<e|rs( «ait; auch scfcwfigepd tjwie 

. Macb' üaa»^ ist {sein. 'An^li^ if^f^ 
Ein^ Uai^ dem Sifepbekte* * * 

Cleidi^ und gleich AdoAis Halse, 
Brust und beide Hände ^ieb ibo^ 

o Yom, J^Xe^cur^ den Baupl| vom Baccbui^ 

Und Kq11u\ nimin , die Schenkel* 
Xih^x seijwea weich w ^.«heakeln^. 
Seinen Schenkeln voller F^uer^ - . 
3ehe man , noch KX^abenunschuld^ 
g Doch auch Sehnsucht ^chon nach liebet 
Künstler! deipe Kwnst ist neidisch; 
Denn §ie feigt un$ nicht den Rucken^ 
^äcbpn vom Nacken Jt)is iixinf Ferse, ^ 
.^Wa5 besphraib' ich. erst die Fulie? * 
) Nimm den Pr^is , den du verlangtetti 
Ua4 rerlndre diestoi Pfaöbus^ 
peH Batb^U daraus machen; 



Wenn du dann in Samoi' ankommst^ 
Mache ^exi Bathyll zum Phöboi. 

« 

V. i. ii, ilfaüi/». «c/« dich tiUb». 

Bathyll mir , mUnktn ' Liebling. ) ' Aui iiik« 
Kürn^ imag der «Dichter hier die Anre^ V^ 
ler oder KöitftlAaLr weggelassen 
er bat jdf |i: Vera dec. w 

aainer Geliebten: Aufi du tre.ffli chfter 
Mahler» kier vri^derbqhlt , v^ie e« bej a«r 
* a tummelten neun und vierzigsten Gri 
Ode gescbehen ist. Eine aolche Wiederb 
kann eia Graiiihiatiker ak fioeHIOssig 
haben, weil er geigbmbt^ Anejapesn' 
mit eisien dem Mabier su apredben« i 
\\Xi angeredet hatten, . 

Dab der Pic^ter bier d^m Malilf .^ 
I acb^aen ^an^ nackten l^naben beschreibt ^ ^ 
uns. nicht nunden^ Di^ alten Künstler biU^i 
iieb^ d^ Nadtte , als* das Bekleidete.'^ Täh ^ 
ner bewundertsn mehr die Sdiöäheit der 
ais die^ Knnst der Meiater in den 
welche die wme4$pen. ,Aucb f^^^ 

wahre 1^ « l^i,e i; . , b^ splc^ien Kuüftvif^i^ 
nichts weiter 9 als an die VoUkommenbeit 
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iluhrung , und wafen dejr Nacktheit "'fo' ga- 

bllMla« gereutet wui^tft ^ die WiUlra» 
liehe' j;aiui unbekleidet gehen. Einer unsrer 
IBiäbidMm Ditefater bey Gelegenheit 

ilflidiiiüö Amdrss S^Etee alte ftomaie Ifiitro* 
e sirgdAe sich über die Blö&e des Knaben, iuh^ 
ü^t^iA: , darls' die Kutisty die eiiten reinen Gor 
tott ekfodert , tutÜ ' «iti t^ile« Hen maus« 
leui." H. v.^ Nicolay Termischte Ga* 
^it^e iind p r o s a i 8 che S ch ri f ten; III, u 

' ':V* fo. 11^. ^a/it' Mus jiugeuiraUnen* 
yiwSrzer als die Häute grofser Schlangen..) 
iNW'Sfälwiinie besdh^t ilnan -uns 'idt das dun* 
(faiite filau , als ehi fitan itiit Sdiwar» if^ermisdit : 
c^an^us cotör» ätro et caeMleo miscus. ' 

' V. a4, 25. "irfndft 'tehweigmd rwfc Aler deim 
fFacks wie PUho Felder:) wie die Wohiteden* 
Ät in Persbn« Pitho ist der Griechische Nähme 
'^er Sukda. — Ansutt Farbe 'sagt Anahreon 
Wiel äf» Wi.maii an der Fai-bö Wachs nahm» 
^ttttatt dalk wir bisher bioüies Ohl daau genom-r 

^ ' V. 96 ~ 5f. Mael^ Um . i \ mHun Hals, 
dem Elfenbeine gleich, und gleich jidonis 
HaUe, 14, j. Welche feine Kritik leitete den 

'OWktat, dib er ' die ißrptaÜdMi Sdtöldtieiten 
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t.lw awnen 4ie schönsten Theil«. ibni^ Ks p 
. mir. di^^ ßiH%Uus tiQj^elm , ihn ^ 

i'Vf^^ be^cbrßibt tuq^niui die Schönlieit b 

ebne Zweifel die ¥ori^e£f liebsten Bildnisse sei s 

la^4s ybei|ei9ui)^ Lucias im drilfea ^ t 

Anakrppn br^uclfte Nahmen n fi 

pa üi^nnant ec muveiniHn I^Mnstiet redet 

^-SMf&iU dof ^ ^ff m^ohe^, ) Hier siebt j i 
deutjicbf wie Anakr^Qn sf^it seinen (^QlMfn 1 1 

isehiik -iMf GwieUfle 4^9 ApoUn llGit ptwä 1 
. wn ; .^^jiijfli^ ßildöils f(^^t ec . 

In &9m^ >y4rd A()pl|p YQr^üg^cb ipDebftf > 

Batb^U gehörte ia Samos ^if |i(tniflf«\r^ 1*^.?* ' 
thig , i/7iU er jsagent deinen Samieni eiiij|^ 1 1 
|ius(iÄ||fe . <u mabieiii, im (^r% di|ji Hiii^ n 

f^bschjUdem ua^ ihn % i & 

bus aufgeben« . Dpf Dieter . vergleicht sei ^ 
illflg«fi.PlWm4 IHdl}! Wjlfi njit dem Ag^Uo^ < l 
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h^t ifan gdx für schdner^ als diesen schönen 
und ewig jungen* G^it^ ionAtm wumdic hmeh, 
ihn eb«n diueü im fiUdniii# vmhri 
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Aaior Vey den MüS£ä^ 



Die Muran banden AmoJA 

■ 

Mit Uureii Bkmefthmnzen^ 
Und gaben ihm die S c h 6 ahtif 
Zur Wäciileriiin. Cythere 
5 Bringt Lösegeld^ nnd suchet 
Ihn wieder irey zu maclien» 
Sie mach^ ihn &ey ! er geht nicliti 
Der gute Dienst gefällt ihm». 



V. 1. ^ Die Mtuen . banden. i^H 
ihren Blumenkränzen. ) Anakreon rik ' 
Uditte der En^tung^ Er beridiM 
daij Amor ein Gefangener bey deaHu^ 
wie er in ihre GefangenschaFc gerathen» ^ 
er nas aelbat binra denken« Weil Am^ 
uAd Muten sn terwimden pflegt» 
ohne Zweifel dieien keuschen GöttinncB 
geiteUt; ete hatten ihn aber ergriffen» ^ 
lelt. Allein womit festahL die lan^ 
den Liebeigott? Mit ihren BiumenkrlüK^'^ 
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bogt . <I«r Gge4anlfi^s: Uif^ i^ie lie. wu4 dm^^ die 
Dichtkunst. (4i6 »iEßucD^^al^j»^ Museuj 

V. 3. 4. üiiij l gaben, ilß» 4U> ^ckS^heil 
Mur IVächterinn^) Hier wird der yorl|;e Gedanke 
noch deutlicher ausgedinckt» dber mit einem- 
lüeineA Zusau. In Frote wur^ es lieUsett: Die 
Dichter werdeqi «lehnen Stoff « den ihnen die 
liebe deibiftteit, niemals ndunea lassen^ ihre 
GedidbfiD erhalten dadurch einen weil jgröXsenl 
&ei2% Allejortscht Amor dient den Musem 
und Kai los (die Schönheit) mufs dafür stehen> 
^dafii er ihnw getffsti hteibt^ 

V« 4 ^ & Cjthere bringt Losegeld ^ und 
suchet, ihn Mfieder frey zu machen.) Was für 
Ursache hat Venus hietra? Ihr Sahn soll yrie^ 
eler in 4er Weit herumfliegen und die üer^e^ 
verwunden, damit die Liebe überall ausgeübet 
werde; Hierin handelt Venus als eine GöttinKi 
der Wollust» • die nicht haben will» dsis maa^ 
eich hloCi an Gedichten von der liebe Ver- 
nix ü gen solL 

V.7. 8« Ä/« matAl ihn frey! et geht nickt ; 

Jt^^^ -Diexut gef äiit ih/n^J Wo käna sich 
JixnoT mehr vergnügen, als in der Gesellschaft 
BO liebenswürdiger Göttinneti? Wo kantt ^e 
Liebe uns ein feineres Vergnügen gewahren» 



\ 

Digitized by Google 



als ia GeAdnkn^ Die aianlkhe Liebe i»t 
tan es a^ch auch nicht aUenuA^dM 
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* Ldla^ ^ 4}«]^ den Göttern l ir 
Mit laagen Zügen ttinken ! ' »• 
penn meu^ rasen will ich. ^ '* 
... Es rasß|.en xpr Zeiten ' 

• Ick^seltM^i-MiUciiiemancl niordeo; . 

* ' Doch rasen, ra»ea "WÄ »ichy • • i 

" ■ Von l otlieift Weine WSeÄ. - • . " 

tind schüttelte' den KocW * 
, IphiMiv!. «nd spannte ' ' ... 

kueh Ajax Ms't' »imI 4)^««U» 
•15 BeA' öchiid und Hekitors 8cfataw b t »<hwert. 
' If^d ich» a»it einem -Öfecher ••• ' • » 
VerieW ^nd öinem Kranze, ' 
ÜAd nicht luit Schwedt und Bögfen/ 
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laßt mich mit \langm' Zugeh trtnk^s d 
rasen, rasen will ich.) Viele Poeten la^eo 
wenn sie -sieh ieytn Weifte lustig- i^ctei 
len : Lft&t ites nm l iV^i» «ah/m ^ncci^^ 
Edonis, iiiigt liorais; und an mnein juulemOitt 
lU i f. ilnsamre -fuvat ^ f uu&er Anakreon ^aber hält 

Bacchanti^cb^fi pde 4ifi fi^^^ffOf' ^ ^ 
ianae bia ans Ende^ ^ 

V. 4 — 6. Es raseten vor Zeiten jlhni»^ 
Mnd Ormes , dlh iMtöräer ihrer Multer^) Alk* 
mäott« der Sohn dea Waliraagm Aippiu^f<<^ 
und der 5riptyle, hatte von aeinem Väter, we^ 
dier*^rftlat», 'ddfo ef VW TiiMltar*)daa.liebek ^ 
lieren würd^» dto /befiehl. erhduftw wj^m;«^ 
Lea würde , f eUfi^ Tod der. ^ig^X^? • 
dben : weil dieee iidi durch ein goldM ^ 
bi9»d hatte bestechen laa^eo» den verbiindeltfi^^H 
aten aeinen Aufenthalt au verrathen» Alkmaoii 
hatte Mch ^<$m Tode seines Väte^ 
Boch immerWäricbobea ; alf Hr^dlief ^ 
«weycen Feldauge wider Thoben» > von > 
)? . . winnaüchtigen Mutter gleicbfalli verrathea f 
nahm er ihfe Cinlt fie¥«riUigung tmfß Orakels) <I 
Leben, w#^d^ ab^ c^rüber 'f^enJ. JEndlidi w 
ef awar von seiner Piaserey wieder Jbefrey^ 
aber doch ejn blutigea jEnde. ' ^ * 

Waa den Orestes anbetrifft» io todtete « 

' 3 ^ «au>«^i-rm 
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^ s^ne MHtter |Siytä|niie$tra , . welche aeinen Vater 
Afiamemnoii ermordet hatte« £r ward deshalb 
lan^e von den Furien umher getneben^ ob er 
j^eich.idlenen Mord mit JBpwiliigung , des, befrag- 
ten.Oxakels begangea hatte. Dodb endlich ^ ward 
er von den Furien in Ruhe gelassen« 

, V. ta la. Kleides rß/ee fifeiland* . Mtnd 
ichiMeUe den Kocher des fyhUus, ^. 
Herkules erschofs in einer Anwandelung von Ra« 
«erey, waldie Juno übe^ 'ihm verhäi^gte, aein^ 

* vier Kinder» die er mit der Megara erzeugt hatte. 
Iphitus war sein Freund ; aber in der Raserey 
hatte er ihn von der Mauer su Tiiynth horab- 
geaturef« 

\ • 14. 15. Aucli Aiax ra4*t' und schwenku 
den Schild und Hektars Schlachtschwert, ) Ajax 
war w^en seinea ungeheuem Sohiidea. merkwür- 
dig* ^ Als er ein einzelnes Gefecht mit dem Uek- 
tor hielt, und die Streiter endlich gegen die 
Macht Ten den Herolden getrennt wurden, be* 
•dsenkten sie einander« Hektor gah dem Ajas. 
^in Schwert; mit diesem tödtete er> in der Mei- 
nung, ea waren die Griediisclien Fürsten , die 
ihm Unredit gethan hatten, eine Menge ächafe» 
und aus ächam über diese That endlich sich 
eeibst* 

Warum iaist es ^es Dichter nicht bey der 
lUaerey des Alkmäon und Orestes bewenden? 
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Waruii^ thut er noch den Herkiiiesi rinä Äjax 
' hinzu! Damm , Jamit er ein ÄlII* voft^^wen 
entwerfen könne , wovon er scibst.da^ taregen« 
hiXd sejh wUll - Herkules führte den Bogen, und 
' " Ajax das Schwert in der Han<i : der t)iclSär Vritt 
statt dieW 'Waffen einen Be<Jiet in clid cia» 
^ ' Hanci nehmet uaid mit der andern aidi eifttd 



Kranz auiseusen. / 



»*. I • ' * 
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Jiumst dtt/ det Bäume B!äu^^ ''""^^^ 
|m, Walde zäbteny kannst (lu 
Des ffanzen Meeren Wellezi 

•V- •SP'^A?''^ f 'i*'^ »«ecbtf^ ...... 

■ 



pann selze gapze Keiben 
■ t)^s j^n Acfiaja lieget; . 



' Was ? spticftst dtt f 'io viel Mäüdiett? 
Die Mäd'chen aiii ^a;iibbu$, ' ' ' 
Am. Syrien uiui Kretaj^^ 



y Wo Amor in^^Qji. .ßiadten 
Geheime Fteto (ejeft. 

Wie wölkest du-*4ie liebsiea 
Ana Lidien, aus Baktra^^ 
Und die, vpaiGades -^äldw?, ' , 



V. I — • 5. Kannst da der Bäume Blätuf 

■ f ifc • L »«fit t . 

Iffft Walde zahlen, . • • dann beredme 
Menge meiner Mädchen.) jDieso''fiijlf Va<0 

macli^n schon ein Gahzea aus/ eine lAit von 
Epigramm ; die ' folgende AmlßMmng ^teKittcht 

ein LiedchontdarauAf.voa WM^^amßMkliiAi» 

Naivetät. ^^^^^^ 

aw ^^Aeü geburtig, und aio». «fait Fremdet 
fünfzehn. J Durch diese genaue Bestimmimf 
sdiafit ]!>i€3iter seiner Erzählung meiir Glan- 
beou Er tdiW e&i ' to 4fU^tlidb^^ 
ler HU seyn^ dafii^cfr -ae gar die M&dehm beeoodsit 



herrechnet, die zwar ia Athen leben., aber, nicht 
aus Athen gebün^g «M* £r fingt bey dieser 
miUsigen Zahl aa^ um-uni am Ende . durch eiiie 
ungeheure Anzahl zu überraschen. ^ 

V. 9 — M. Dann setze ganjze Reihen von 
liebuen aue Korinthuss das in Ach a ja lieget.) 



ivecbj|elu.ng wegen, nennt * Aet Dkhter keine^^ h e* 
s«ti mm t e 2klA V6te"](^^c£> irii»«fm Anfange, 

' ijsm er 'mut$t^|! sid ' xmn rt ifaeArr eise « wie Solda» 
' xen. ' B^y ^ einer '^enau tl^üf imäilt^ [ZkÜ hätte es 
>diriiu^'kSianMi/'hU iMem 
^die Mädchen blölü; aüsaiiuilenkddtren; wdcfa«$ 
Mlir ' unpoeüscb gewesen "irär«; W ^ Kofinth 
' lag' ih 'Ate^ä , eihei; vAK'^ ^Mdb^nrovfaufB, in 
"'ifdl«^ Foippouiofl den ' 'PdöpoimenM * 

' IlTiiki : sielte' naii f 'wite 4br -Dicht« , du- Fio- 
vixia £6iDiaiiJEU h4t manV^ äidi ntehi; wtmdero, 
^dafs'^r Jxier.so vi^le Li'ebiftetfliabtfV'^lMiii^^li^M^ 

' 4ieseii. b«a4u^^ ' " i ' ^ » 

' ^-^Tr^ KdKntli fe^merkt^' «ttto^ nöcb, Mr' dan 
t&ll^V^^iMieinpe'r.ilite/'' ymut^ittd MaddMi^»* wr 

^e ; def ' GSttbA: d^t^6sti}ii»lfV^ äir^ Scböiiheit 

P/eis gaben. - 5 — trf (.t t I 

iV>*'il3^4 tÖ;.. DtM}fi i&iU mf^^ wknlM^ 
ios» kus.Kär^en^ und Aboibu Miiilt^ ^usend.ll^ 
MädchekO "SAnn Üickier von Eu« 

Mf>a nMuh Aaien.i^r^''tt||d iM^t- xniimidisr eine 
beaummce» abe? ao^ grq&e Aii^aU Mädchen» dab 
der Freund es unglaublich finden aoU^ und er 



II(M|»>Trej|?rj«ltf ., . , i - ..* 

jOiiiiffyiimiJPwnAtiiw^rn ^ji^jlJflp^^, I9#P- 

V. a3 — 25. JVie i^olUesp du d$p 

uii4 Indien hielt .^fii,;fe9t,Jj^,ggi5xni,^^^^ 

atohlllitAch^a .i^^Giiid^ffiJgi^ u^iVfk ^^^^ 

Lahd mehr. — Und nun hat .^er^^ Oichtef <i'< 
•tdA sdl«e4i46« Vj»i'tl^£w<44A& autf hpcj^f te/gemeben, 

•wSt 0«bs4m» dl ^ii.diÄf^aMlW^deir^ßi^ilJ^rAira^^^^^ 
1^ hn»i J» i^m't. ' " .i l 

■ 

« 
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Pa lommst zwar alle Jahfer' • 
'Geliebte Schwalbe, wieder, ' 

Wiiiitsi?,%j^st <iu , „ .^^„ J 
• äMpilKlsuroni und mich Memphis» ;.- 

Äö- ist eiÄ ^ör 'ÜücjLe;- ' " ''-'^ 
! ij^llj. -ÄUsgekrocUen ; 



»Iii.» 



Da schreyen deoa <Ue Jungen^ ^^j^ 

Die ältrie.Bm'«tt4 ABwr».« "i 

Sorgi^ K\t der j Gnger'ji Fütter ; * » ' • a 

die aufgeföttm;' " * ^ 
^? *?.«fiS,5ie wieder Jmige», 

•m.;»^,, pjy,,,?^uij:#u rathen? . , ^ 

^mA^ jlicjit «u..|Siaitde , ^. 

So viele su bew^ra. , . 



Diese Ode is^ .mit. der vorigeu Ton gleichej 
Inhalt; aber sie ist künsilidier: demi hier m 

der Dif^tfi^ Yß^ Mv^I^ yieien ^ij^tea im m 
edter/^bafcea Allegorie, 

V« I 3. JOu kömmst mmt- alh JUh 

Kest.) Des Dichters Anrede ao die $jcbj|rali! 
dient ihm einem ' artigen G^e'nMtie » Di 
SdiiWaiba aieht iiuWeÜen weg ; idiW' aiii^AliM 
Her;iseii wijÜ die Sch Willige Amor me«fqj 

ben aogen nacl|^4(9iii jy^mer^ Afi;ic|^ dort, 
Nahrung su suchei^, Die Naiurfp^scliec^ 
mea »wey Arten von Schwalben ai?; woFoa 
eine Art xuriickbidibt imd isich in Lucb^m r 
l^rgt t * ^ ' •^-♦ifKit .C 

in meinem ffef^ft^} &ie\it, ^fy 

mit seinem Anpioi; ifjiii;^,Scher;^. trsp|>t|.. Jüs 
bedeutet so vi^ ^9 ;c|ie. j^et)e in peinejF 
und die Schwalbeuej^er oder Amorecteneyett 
aus immer neu^ Liebesgötterchen lütvoiiürii 
find« ohne AUegonel oi^ neudl 
Picbtars^ die unaufhörlidi aus dea alten 
stehen. * ^ ' ^ -i , \/ . 

- Mit diesetfltebm y eisen war« tlw Veq 



Oigittzed b\ 



chung Amors mit der Schwalbe geendigt; der 
«eiieiidMfte Oicbtelr ttiijk' Aet midbii eine naive 
^opfi^utui^ jseines ersten^ £infaps^ Ohnm 
dleftea Zu^au wäre das Odarion ein bioiaes Epi- 
gramm gebtiehm. ~ ' . 

Wort flücke.fceUi; im Plattdeutschen, 11 ÜÄ«e, 
^MolJMnmdiea *vlugge.^ Das Plattdeutsche gg 
wird rni Hodideuucii^'' ofit ii 'cJz' WÜ^erts 
^chlaggjg^''iar. schlackig,'' Brügge in IfiHiciU» 
■^HS^ in Mücke, SchfUgge in Schnecke, Rkgge 

vWe je» iefvirtkm.) Über das leute Wort 
Griechisduni TexteT ifrird gestritten* ob et 

^cht 8ey, oder ob es die Abschreiber verfälscht 
^^Man' haV also i4n beütsch^^^ ge* 
"^^.^^eläiies sidi j^^^ Gi^en 
^tKiiit: eme Fxeyheit, d^e * man sich öfter hat 
Äsn müssen.* """^^'^ *^ 

• • ■••4 «««•t*»^»' 



•^^'f'feücli nicHj:'/ du spr5de^;^'iilädWj 
^Vor memQr grauen Scneitel. , 

Mit lilien dqrchüochteii? • 

$taV/ »Ui^l «'■ib t-^d'i M" vr 



«* 



>flft'W.?jft,,#i^,^? yCHi in dar Slf«»-«^^ 
. HS ia winem bohwi Alter l?ij^^g,H%^^^ 
mii: jungen Mädd^ei^ pVL ^ßchorß^t ^ 
iri)er auf eine ai^der^ Art « ufie ^ 
«ukgiain», dei^ftmufl R linst yersirfit* S 
srer Dei^tscheii Poeten achre^bc fO» ^ 
AiiaMeoi^ bey graiien |Iaar«|i : 

. Dei& Jüngling trieb 4i« Ii«#t# 1» 

nock 



'MV * ' 



V* 6 — 8« Sieh selbst^ %vie schon die Ro^ 

# LdHen äärdhßoehteh in einem Kran^m 

^uäU yoäaä ful^ent inter süä iiliä inlteiaä. 

* ypwi» uater den Alten, die ^er starken Ge-* 

fßYtQhat waren« trugen Kränze von Kosen 
tii^ Lilien^ bey ^uns Negern werdei^ ,sie^[£war 
1^ Jbittfig mit binandor Verbunden» , aber nvlt 
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xxxy. 



Auf den Stieh Dsk £i7b 



««tu k 



■ » 



• w> I 



Stier ^ der auf'deib Üi 



täm Weib aw'&^^ trägt^ d^i; «cä^t 
Ein Jnpiter ftu sejrn: denn sieh aawrj 
Er r^Mt durch die weile Meer^ut^ 
5 Und tbeiit die Welle mit den Klau^ 
Kein andrer Stier ist von der Heerde 
So weggeHoLn^ hat durch das Meer 
So fortgesteuert^ als hier dieser. |i 

i I 

— ■ i 

Wann an diesam Gemäiilda nidit et«? at 
derbares aa sehen gewesen wäre» so lio^ 
Anakreou schwerlich beschrieben. Er uimxz^ 
Wendoni^ dieses Büd einem jungen Kiuibe»| 
Madchen au erklären: denn mahlen, 
wir schon von ihm, mag er nicht auF diej 
wie ^le neneie Po£tan mahlen. Ein 
. .Tbianni^ler hatte den Stier sehr schon 
und vielleicht so vorgestellt^ dals von s^ 
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sclicüifttt Koi|Mf mehr cu sehen y^ar, als ia 
andern Gemählcl^ ^lyo er tieGsr im Wa«fef 
Achwiaunt» Hier itchieu er mehr su rntmp als 

ichwimmen , weither tnmdfrl» und 
•inen gätiiic^exi Sti<H^ Tip^odb. 
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Und Gesetze für die Redner ? 
Wozu soll doch diels Geschvräu& ife^ 
. Das mir keinen Nutzen schaffet? 

$ Lehre mich viel lieber^ Bacchus 
Angenehmen Trank geniefsen* 
Scherzen lehre mich viel lieber 
Mit der schönen Aphrodite. 
Weil mein Haupt schon graues Hmr-ki^ 

10 So gieb Wasseif> KnabS tmd WeiÄ 
Bis ich halb betäubt entschlummre I 
Bald vetschairrst du mich > nnd hab' 
Attsgelebfc> sp mag ich nichts mehr* 



V. t- X fy! i9as lehrst du mich die 
mmd G^^Hzd für die Rßdner?) per 
liebte die f oe$ie viel sehr > als da£i 
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gK^Mr Jtecbtsgelehicer hätte ynndm, könmii. 
jBUerin glich ihm üoxaz, der einem M^^ f^^ 
der ihxt um fieystand vor Gerichte bat^ zur Ant* 
, wwst gab : liiteream si novi civilia jura. 

. V. 7t 8- Scherzen lehre mich viel liebet 
TOit dpr schonen Aphrodite.) Die Veaiia Jkna» 
Iwiim iat etiten die Göttimk, eondam fast im^ 
mm eine reueende lietäce* Er ▼erheUt adm 
2il#iauiig von den Göttern sehr wenig. \ . ' 
. y« 10* O/oi fFneser, Knak\ mmd Wein 
, jbur^i Anakreon trank .k^faea ungm^iMdb^ 
^ Wein: welches nur di^.äjrgsten Sanier, th^ten« 
Jlkn lehe die Anmerkann sor ein und fuiifzig. 
Men Ode. 

V- 12. 13, Äii' ich ausgelebt, so mag ick 
,jBichts mehr.) ^So hast du .keine Mühe mehr 
slil:^-wir^ jeut wart» utir^ nur noch huDMr 2M€ 
Anakreon denkt qft an seinen Xad^ wia 
4llt0 Le^te naturltdier Weise 2u thun pflegen; 
aber er jredet ohiie. Furcht davon > und wir^ da- 
durch blola «um iiohen Genüsse des I^beaa 
ermuntert. 

• ' * T ^ • 
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Lob des FruhlIn&s. 

* • » . « « 

Siehe j, wie dij5^0^M'itinnei^^ _ 
. ^ ^Nuja der Ffühlijjg .wiederkehret, 
' Ganai Ao&eri sich bedbet^au « 
t^. fiielNlv "vvk^ Fluth'dol Meerfts' 
' ik sÄift* Ruhe wiejget« • ^ 

/Siehe hier d6A Taucher schiiBfeii^ 
Üxid den Kranial dort heräufzieluu « 

♦ 

. Heiter, st^al^ji^t Titau Wieder« . 

iumrtfÄ«^»l?^r*J*€i4t ,4*^; grau 

aüAw Ikul d&s^ LiaAdmaiuis ArbeU. gläiisei;i 
Und der Feiigenbauni treibt FrüchMSt« 

i**^f!|Jnd dfer Öhlbäum neue Früchte^ 
Ünd Lyäens edle Staude 
Stellt gekränzet: zarte Träubchen 

15 BUd^en aus dem jungen Laube» 



% V. I — S. Siehe, wie die ChariUnm 
nuii der Frühling wiederkehret, ganz mi^^^^ 

f • » 
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iSäieHi dieftoMi firuW/ ab .tieft A&l<}etl 
der St^bUchett> kann man denen. entUPOften» 
.w«lchftr^aubeA# liier würde der I\o$^n, apu iVüh 
geckchc Dafs Analgreoh die » OSujuiieii tfueint» 
) dk'lii^ .teit' Aoteti b^kriiiisfin ^rnd-mk ffipseja 
Sialffti,/is^Mbr wahrsdieinlich» Aui:h ÜpdMMI ge- 
ilcükt der wirklichen Gr^^ien bey gl^chfr Gele* 
foliait, yneil er ibneil die Venui^:li^oiitr deia 
' %Q{tb#']iugeieUi* Die. i{oe|j8E eiblicken in ih* 
ntthuLÜp^iuig sehr oft übent4iit/Bbe Weseru die 
4m4ii09II 40f Un geweideten üiemaU «i^tbar 

■ 

'"V. 4. ^. 5^>Ae> Ifiie ii^e MkUh dek^J^eteB 
^ nck in sanfte Muhe wieget») Die Grazien ^ die 
' vielleicht am Ufer des Meeres tankten, verschwin- 
oflft eaa det I%ailtasie des Dichters » und- teun 
wiift er'den Blick auf das ruhige Meer» in des«' 
' Äatfachbarscbaft er die Scene seiner Ode ver* 
' MW hat. ~ Weidi ein erfksl>enes Bild «*eiitd 
ungeheute, Wellen wertende Masse von WAsser 
i»t jetzt glatt, wie ein vSpiegel. 'Auch tibra^t 
vergibt nicbti in seinen Fruhlingsodeti biM^ dei 
^ Msma^ bald der Flüsse zvl etvtäkneil« -llaii ftehe 
^» 4« IV, IV, 12. - ' . ' - . . . 

V. 6- Siehe hier dek Tauchet^ HkiJ^n.) 
ÖÄ^fer den Bück einmal auf das Meer geworfen 
hsti, se ist es gan« naturÜck > dals er ait^ iänei 
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— 1x6 — 
mHigen Flicho die m»kmutdig^ina BaüC p 

' y%7. Und den Kranich dort /ua^Ofif 
Über dem VkM arbUekt er in der Luft die jrit 
deriiehraiden Knmidie: eine neue Soem 4i 
FräUings» die er nicht au$ dem GetUchliu^ 
oder aus der Ferne herbeyhoblt» eondeni ror 
Angen h0U 

V. 8 ta# HeUer strahlet TlUu^ miedttp 

und zertheiU die grauen Nebel, und des Land* 

mmnns Af^tit glänzet. ) De er nxm eiomil tfi 
Attgen nedi dem Zuge der Kraniche edMks 
battef ao «ah er ,sugleich, wie die Sonne 4^m 
Himmd erheiterte .und die schontten Seemen 
JSrde in das heUeate Lieht aetxte» Seen«» A 
ein ns^hlender Poet allaugern weitlÄuf ti^ auamahi^ 
die aber ein lyrischer Dichter » wie Anakreon» ixi 
Ein Wort nuaamBtenprebt: dea LfamknAnai 
Arbeit glänxeu Dieser reichhaltige V« 
begreift alle Arten von Getreidesaaten , Garten« 
früditent Obedbaumon, Öhlbänmen, Weioftol^ 
bpn in eich« 1 

V* 13 — 15. L^aens edle Stuude steht gm 
kralltet: zarte Trauhchsn blicken ans dem Jum 
gm Laube.) Bey dem Weine hält aidi — 
Dichter # me man leicht denken kann» ein w 

« 

länger auf, als bey dem Feigenbaum und Ö 
banm. Audi hat er genau unteisudht» waa 



» 
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eher Po et nicht vreils« nshmlich, dafii der Wcdn« 
stock im Fruhlinge kaum die ersten BÜttetcheii 
henor treibt, als tieh darunter schon ganj klein« 
Träubchen «eigen. Anakreon, der Trinker« Bnnt 
•ich im voraus auf die künftige Weinlese* 



* • 



XXXVUL S 

» m 

% Tänzer, 




Zwar bin ich . alt , doch trink' ich 

Noch rascher als ein Jüngliag^ • 

Und trage bey dem TaJQ^e 

Den Weinschlauch statt des Tbi^rsus. " 
31 Will jfemand Streit erregen^ 

So streit* er! mix, q Knabe^ 

Gieb einen weiten Becher 

Voll sufsen Honigweines, 

Zwar bin ich alt^ doch kann ich 
o Noch mitten in den Reihen 

Ah ein äUenua tanken. 



V, 3. 4- ^^^g^. ^^^^ Tanze ä 

Weinschlauch stau -des Thyrsus.) Dafs n 
mit eiaeoi Xbyrsusj einem Stabe mit £ptieu u 
schlungen» tankte , sagt unser Dichter an ein 1 
andern Orte, & Od'^ .VI, 4 — 7/ 
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. ,V. 5* ^* 1VM femßnd SirHt erregen, so 
SireUf- erl) l^M. i^iljTg «ch oft bey «oldieii 
BacchusfesC6|i ^ yiwu. man die beste Gelegenheit 
hatte » weil man Tbyrsysstabe in den Händen 
trugt Anal^reon vfUl lieber mit deni Weinschlau- 
che kümpteu ^ als n^it dem Thyrtus« 

V. 8^ yoll s^äfsen Honig%^eines{) das heilst 
Tern\utblich : voll lületh. Mw hatte vefsdiiedeiie 
Art^n toit M«|b« Dien beKte^ mi^ciim 'dum von 
Wein und Uomg. Voiv ^diesem S4g( A^tial: 

l^ek-t^ix J^f ler^ 4 ^etriibt d\ir€j^ Atusc^fl Houig» 

Pa(^ ihn Qanymeds ^^i^d fiir den Jupiter mischt. 

.V» Mf tda SilmiHi^M^f^J P4usanlas 
in ^iQer ^ReUebes(^(eib}^)( von Griecjiexiland 
füfaart eine Steile aus |*io4m Gedichien m, 
noxia^ Siienu» c^n gewaUiger TäMai genannt 
wird. 



» > 

XXXDL 



« 

H^' ich süfsen Wein getxxmkm,' ' 
Dann erfreut sich meine Seele^* 
D^ann erheb' ich meine Stimme^ 
Und lobsinge den. K.amönen« 

6 Hab' ich süIsen Wein gelrunken^ 
^ Streu' ich alle Kümmernisse^ 
Alle Sorgen in äie Winde, » 
Die das weite Meer durchbrausen* 

Hab' ich süfsen Wein getrunken, 
>o Treibt der fröhliche Lyäus ^ 
Mich im angmahmalen Rausche 
Fort in blumenreiche Th&ler« 

V 

Hab' idi süfsen Wein getrunken 
V Und mit firischen Rosenkränzen 
x5 Mir die Stirn iimmmden, sing' ich 
Von der Ruhe aeiiies Lebens. 
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Hab' ich sufsen Wein getrunken 
Und mit Salben mich beneuet^ 
Dcum umarm^ ich meine Freundinn^ 
>Uüd besinge Cythereen« 

Hab' ich sülsen Wein getrunken 
Uitd im weitesten Pokale 
Meine Sinne weiden lassen^ 
Tm' ich niit der miintern Jugend» 

i Hab' ich siifsen Wein getrunken^ 
, Nehm' ich diefs nur für Gewinn an ; 

Andern uag' ich nicht von dannen^ . 

Wie wir alle* wenn der Tod kömmt. 



Le Fevre hilt diese Ode für keine Arbeit 
Anakrcfons ; er giebt aber keine Ursadlie davon 
an , aomleiiii meint , der gelehrte Ijeser wüide es 
wohl ' aeU)st sehen. Vielleicht verwirft er sie^ 
weQ die Worte wann ich Wein trinke sie- 
benmal wiedexhohlt werden, welches er für eine 
Armuth des Geistes ha}ten mochte» wie $i§ es 
auch wirklich ist, wenn Verse ohne Uitache 
iriederbohlt werden. Hier aber kann man von 
der Wiederhphiung eine gute Ursache angeben : 
Man darf dieses Trinklied nu? als einen Iluudge- 




MHg betrachten^ dw sieben Frcundea dci^Man 
gelegt wifdit yfobej jeder mit deii^«aim^ 
dfiB Vors^ngeri anfangen imils ^ dm^t ^ ftlM| 
tei^ aeyj. bey gleich,er Mateirie /-u bleib^i nek 
lieh von der Wirkung des W«Uli m Wf^ 
Dieies ist ^u^e A^ei^, dii> den wiuijfl Gn^ 
d^en ^ohl luistaad, la Analyreoni «^j 

jedeip Fifeuftde ein anderejf Oedanke in i 
gelegt » wodurcli dieser Rundgasang 
liehe S(^Ah«it erbiUt. Qer erste SanfiPTi ^ 
eher vermutblich unser Dichter vrar, singt i| 
Lob der Musen, die iho allemal nich 
m am itärksten begeisteni« Der sweyte 
wenn er Wein getrunken bat« alle «orpn^ 
Entwürfe für die Z^ukunft. Der driit» 
sich alsdann auf aiMr blnmenreicben fltui 
"vierte besingt «die Seligkeit eipes gerab^f^ 
beps ; der fünfte, eilt sein Mädchen zu lAnim 
der sechste mischt sicli um«r die 
der siebente halt das Weintrinkea fOr dea eiAj 
gen Gewinn, den man in diesefn X-eben 
trägt: ein Qedanke, mit welcheni dail«*" 
am besten besdilossen wird* 

V. 10. ^Treiifi der fröhUchp L/äf^) 
Fevre setat in den Text ^iX^wnLiyi^h 
amanst lustig, scher^Uebend, waldiW ^ 
Anakreon an *wey andern Orten ffhmAt ^ 
das aber von dem Worte XttMmiyfi09, n«'^ 
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,^in'mnßßm Aulgahen Mehl, dem KUfiige nach all- 
c'jiyi^ v^rschred^n ists^ dahqr lesen Apdei^e ?ivrt4n- 
^^MMi»9^ dolore iiberarts^ welches dem Verworfene^ 
l'^^^Wirt^' jl^ticher ]4ingtA und dem Bacchus mit 
lE^ii^i iilftk^ Indii^lea crmhalten beyde Lese- 

' '^^ftiSai ttiien ziemlich gleichen $iim. B^cchus^ der 
i'I^iiflla^SRÄl Scbtnerzen der Seele befreyt, macht un* 
^'^JWMifiSlr Der po§tt4che Übersetze^ (^4 Fosse ver^ 
^^b^wi^t; gleichwohl das vejrwoirfene Won Auri^ 

; ^»»*JV^»> «de«^ « «agt: Die^ Ausleger babea 
|j|l^jJ|pw^Vyort aU barbarisch und unver^äivlUch 
7«9rfjßn« . u^d ni<^bt bedacht^ dafs A«W nicbl 
^^^^l^iil f«5xtijge, zentii^eue. (j\^ace, je dissi-- 
g^&ijM^'tmdfiil 9mk i<h fetne in Freylieit (je mets 
^^f^^^^^l ittefieutett Ia der De^t^en Über« 
^ jfflf^iuig wäre alap diesem Veribeidiger der alten 
^ , liiiftiurt uq4 beideii Verbtssetj^rn ein Qenügen ge^ 
.tcbeben« 

I V- 11% 12, (Treibt) . » , mich im ange^ 

\ n^knuten A^^che fort in blumenreiche J%äm 
ier.) £r treibt ihn nicht in blumenreichisn Lü£f 
te H horum» if «tf{«i€i wie es in unsern Ausga* 
heilst A sondern in Thälero« t« ««'asi^i wie 
^l^ph 4eat Leseart einiger Kunstrichter lautet. 
I . I>er aiagende Freund sagt hier, er achweife in 
«^nem freien lUusche in blühenden Gefilden 
<lixiitiej. £in glücklicher Mann^ den die inaiinich- 
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febigea Schönheiten der «Natur ifocb nAf ent 
«udcen , Wenn teipi* ^mit, Tom Ww^-befinnt 
mnA, da amjbre Trinker heym y^wim Gebpnii 
ausplaudern, oder prahlen oder zaji^ken.. 

V. 18 — ao.^ (Hab* ich) mU SßUßi vli 
heneczfit, dann umurm' ich meine frm^ 
und besißge Cytheteen.) Idi kii*«a Vöfi 
liiebeslieder an.. Dieser Sanger sagt x)icfati 
er sich beym Weine bekranse» dasJiKt»^ 
vorhergehende schon |;esagt; spndern daüi§r üci 
SÄlbe. Es war bey solchen Rundgesangcn fiel« 
leicht eis Gesetz, keinen Gedanken sa 'gebm- 
dien« den ein Anderer schon gebraucht badj 
Trenn man nicht Strafe geben wollte. 
•teas ndtaien sich hier cBe Fremid* selH^ 
in Acht«.*ader Anakieon» der siiae KnaK va^ 
steht» und das ganze laed gemacht hati Ufo 
sich davor in Acht nehmen. . 



• 1 1 
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CuPleO VON. EINER BiE2tg 

GESTOCHEN. 



I» 



Cupido fand eiix Bienlein 
la einer Rosi^ schlaf Qn^ 
^Ä^.w^d voa ihm gesloclien» 
Kaui^ fühlt' er sich am Finger 

5 Der kleinen Hand verwundet^ 
So lief, so flog « ifr^eirti 
Hut zu der achön^ü Cypris: 
jiÖ'Weh! o Wehl ich sterbe. 
»Ich bin gebi««en worden 

^ i^VoA ein^ kleinen Öchlange^ 
>yDia abM Flügel hatte; 
,^Der Landmann nennt aie Biene." 
Da sprach sie: Macht der Stachel * 
Der Biene solche Schmerzen: 

} Wie meinst du^ dafs es schmerze^ 
W^ dtt^ mein Sohn, verwundest. . 
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Dieses Gescbichxdben vom Cupi^ bat laii{< 
Hachber audi Theokrltüi ^eikiUt ; atldul diekinil* 
liehe JEinfalt, die Anakreoü ieinetti CmI»» 
den Mund legt, bat er nickt itt^dixt* ^ ^' 

V. g. O fTeh ! o\lVeh) ich UetU) ^ 
ipridbt» Wie eul Kind» wtolcheii ^eidk ^§|i\ iä 
s t e r b e > wenn e« groüe Schmexaen Suklu 6^ 
Theokrit stampft er 4en Bo(l^n> sprulet mdk 
Höbe, und Wiinderk sich» data teina so iljifl^ 
Biene so ueie WUüdeü stecht; ' *^ ^ ^^^ 

V. 9 tt. Ick hin gebhs^n Uforden m 
einer kletnefi SiMungei, *diB* joBbr BV^IM 

nignäscber ai^s.ibii^^^n^h^ jbat^ ^ darci^ tbuta 
Hehr weißlich : .denn sein Cupido sollte ik]^ 
iie> dÜe in eine)r iVose Verbojrgeü lag, iioc^ iudit 
kennen, sondern sie ganz eihfäliig als eiM^ 
ne geflügelte Sclilaiige beschreiben. * * ' * * 

V. i; ^ t6;^ AfecÄir ^er ^tx^^tl^'^'^ 
ne solche SdimerM^i %n4e fn§imt^duk*il4^f^ 
schmerze 0 wann du^ m^ifi «So/rn» p^er^&fii^^) 
Die. Sdim^aoo yoitf JBietienstiche Vergehen M 
die Schmeraen der Liebe .daureH lehr IßJMt ^ 
sind ^ oft so heftig , dals sie den Menschen ^ 
Veraweifeluitg briDgefi. Diels kann man tut w 
Lehre annehmeh, die äus'de^ ÄMii tb^ Vew^ 
Ibigt. Beym Theokriirsagt sie mit Lacheni 
Cupido der Biene gleiche • denn so klein ir ^4 
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schlage «r doch die . gefdhrlidbsten Wunden. 
»Diese Vergleich ung Einef Kleinheit mit der än- 
dert! ist lange nicht so schön, als der Gegensau 
des körperlich^ Und de« geisdfgtn Scfam'el'xeni. 
I AndireKm redet auweilea einen Mahler azi, 
^ni er ein Gemüliide aufgiebt, erklärt auch wohl 
«n «cJwn YorheiMlenes .Gannaii.de. Ob er, diese 
Ode über ein solches Meisterstuck eiüel K^inät* 
lers entworfen hat, wissen wir nicht; aber von 
^lenOAe-^ bat limei^ Benrba'rd Rode folgendes 
Gemähidö TtcEertigt. Jüxu>t . mit • vr^iiendeh Gö- 
beiden Ü^gi jnjL ^«i^.dfu, V«w, (jüa ihm iRit 
*iifgehoben^i», Finger die Worte zu s»gjen scheint, 
'1^9 ihr Anakreoh in den Mund legt, im Hinter- 
gründe si^ht man einein Rosenstpck> Auch ist 
J«^ Äonigiiäscher des Theokritus von ihm in 
Kupfer geät«:. Wo er Wstätt des l^osenstlttkei 
Milieu umgestwctem Bienenkorb angebradit h^U . ' 



\ 

XU. 

Lob des Baccbus« 



Wir •vergnügten Brüder trinken, ^ 
Ua4 lobsingen unserm Bacchu^, 
Ihm^^ dem freunde eufier lAeA^r- 
Der den Beihentanz erfunden^ * 
5 Der sich wohl zu Amom paiaret/ 
Den Cytherens Göttinn liebet,. 
Der die Grazien gezeuget^ ' 
Und den Rausch zur Welt geborgi; 
^ Ihn> der allen Gram verscheuclieti 
10 Und der So:^en Heer verjaget. 
Denn kaum wird mir von dm Haiä^ 
Der gemischte Trank gereichet^ 
Als mein KuiaBMMr^edhK>n entflofan iü^ 
Wie vom Wirbel hingerissen. 
^5 Auf denn! falst mit mir den Beckeii 
Und verjaget allen Unmuth. 
Schafft es ^Nutzen, seine Tage 
• Unter Sorgen hinzubringen? 

Weils der Mansch sein ky^tig Scfaid^ 

« 

t 
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«> Sind nicht »exB6' LeWiisWege -A •{ 
• Vor iiiin her voll-^ Fiüstetnissef 
Nun, so* lafst mich; froh berauschet ^ 
"^«S»««!!, und yc^ S^ben duftend , 

^ Härn,ft ^eh .dqch, . es • lüst^t l 
^*WtgnügteA Brüder trinken^ , 
Üad lobsingen tuu<»m Bacchost " ' i*» 



•5 « ^ ' 



G/w«,>« g:«««^cf,; pa6 die Gwieifi nach 
. ^''«ig^r Meinung Tochter, .der Venu» und des 
wties Lib er sind, leüret, uns S^cyiu«. tiqjj, dem 
Verse des enten Bucht dj^r. Aneifie. , ]j|iItOÄ 
* »uuet diese Memung^ iu pm^B^n^^^jrtigsii G<?^ichfe* 
welches Addisoa, iin Zu fli chattet aa* 

.fldltt: ' . ■* 

* » V " ^ • ♦ ' • , » . ' X • ■ « » . » 

Biiphrösyne genannt im Himmel. 

Und bey den Memchenkindern Fr6u4«) 

Du von der holden Cypria, * * 

Mit beideü SChwe8l«rgr«rißietl ' ''^ 
w Ziigleioh dem Stoben Cott geboren, * ' 
pex sich mit W«a*)>e^ti»» iiiiijgtai^ 

* 

Anakreon« [g] 



5- i i3o 

V. 8- Der detijRawsx^h ziir Wih \tk> 

nn. ) Ber ilaii#(^» der mu^ af<^ gespad« 
Vcniiuifc lifflkf (denn; ^ einen undem rühoit AiU' 
kreon nic^t») wird hier zu einer Persoa ^emm 
Welches' eiil gans heuer Gedanke Ulk ^ 

• V. tg. 14. JU ^nisin * KUmmdr ii^n 
yloM i^^* w/e vom Wirbel hingcrisHjL) Ho« 

Musis amicus tristitiam ec metus 
Tradam proten>is in mMrc CreUdß 
PoHore nfentfs, 
IbeXte^ xneiiit» dieses ae'y eine NachaBmiipgv 
obigen Stelle An'akredüs: alleirt ahnlidlfe^W* 
L sc&eineh WöW'tedem VoiSä; htf'^^j 
delr Wiüd wehet » ieben so gemeüi ley*. M 
tins dib iprichwörtliche Redensart ist: di^Gril 

vi ij ai. Schafft es Nutzeh. seine H 

unter Sorgen hinzubringen ? PVei/s der 
sein Ikunßig Sckickisäif * ^ihU "nicht sänt 
ienswhäe i^or ihm it^"^7;oll I^hsterntsse?) ^ 
aö iünf Verse enibalien eine wchüg? L^o^« 
mit der Dichter am rechten Orte sein Tn 
kfäftif .M madieii. wli&te. ^der» Dicbtei^ 
Bectenx, atreuoi Kosen über ihre Lehren 
Eauhigkeit derselben zu verBtecfefen ; 
nach einer aufserordenllichen^ Feinheit is^ 
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ethmack, wart Lehren mitten unter seine Kosen., 
Er wuisre, dafs die tfchonsten Phantasien, wenn 
wir nichts ans ihnen' I^rnfn, etw^s Ünschmac-Jc-. 
haftes bey^ 6ich führen / #efdie$ nns bald zum 
Ekel wird: . . . und dal^, eben so wie die Weis» 
hsit oöthig hat, dardi em wenig Thorheit anf- 
jsbeiten werden, die Thorheit ihrer finita 
jleichfalis mit etwas W^eishftH gewurzer werden 

Durch . 4i^n-. Verj ^^rljali; def Diditeir vG^gffnheitf 
den AniauÄ seines Liedes: Wir • vetinü exen 
Binder «• .s* w. i(nf ^ie ungexwttngonste Weise 
Sil wiederhohien , und uns den Weg wieder ins 

Gedächuiils 2U bringen , den wir mit ihm ^e« 

toötemen hab^Ä.' ^- ' ^ • 

* iiA it^j^ ^ ' " 
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Des vfergüfigteit Diönyatts^ -«-laa. 
^fc^tyoefe ^itiiliei^ iekt^iiJ^t ' " 




^ tyid scherz* ^ich nocji ^eit lieber 

. Aber maine Seele kexm.ai.« i i:.'.»r 1 

♦ 

Keinen Neid> der. Andre nagetj 
10 Und mir ist der Lästerzunge 

Pfeil ein Gräuel, und ich hasse 

Der Berauschteri"'tolIe Zanksucht* 
• Lafst mich denn mit jungeii Mädchen 

An den Festen > wo maxi ädunaiu^ 
15 Nach dem Saitenspide tanHMid 

EiÄ geruhig^ Lebert föhreail 



k 



* 

V. 8 — II- jiber jp,eine $eel^ kennet kei- 
nm Neid» der And^e\ nagef , s. ifv.) Hi«r 
vertheidi||t 4fr Dichter ^^mß |<ebe|iawett«* Zuk« 
•uAt, Neid,^ Yerlä^mdui^g, ^ill pr sagon^ siad 
ttihiß Linter, die'i<Arnicht ^mir Jiabe: (denn 
. noch gnibeire {^aacer hutia^ liidi( nöUiig nenr 
neii:) meine tiefee isum Wein |ind m dem »chö* 
»ee O^atlrleclK' m ini^m BbsUit Piefs war ein 
Vi^<l(^4tti;^l|iep«ig'^,..« 

ken Qx^d ^eioe^ Ifm^j^g au( d^ft $ci|9li({n vor* 
warfen. : • s , • . .. 

V* Tl. t;iu fLassß 4er berauschten fülle 
Zankj(U0Uc*) Und dieses, des tp mehr» weil sein 
Rausch allemal ein fröhlicher oder auch ein vei^ 
liebter 'RiiLiisdirvWinr/ Ü^i' Weur entdeckt und 

! »'«Älgf f f^hnijßhreh^j • P^^e jtiA<9iv .iKeae« 
Glück geiiy9£|ea '4ie ^Xasterhafteiis xathu «Nei- 
der, Lästeref^t Ranker sind keine glückiiche 
Menschen. , . . 



1^ -< 
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LoBJU1£D' AUF Dlfi CliK|ADE« 

,r • * »'^ 

p' 

. Burah «in Tv^pAein >T&m |{eki«%^K 
' 'Als ein Meisteraän^dli «ia^at. " ' 
5 Dein ist alles, was du siebest. 

Auf den Ackern y auf den Auefi;^ 
Und was jede Hpra zollet. r. 

. .Dir ist ^er Lö^^anji . ©in^^ , 4 
Dean d» traqJitijfttaijLp ' 

lo Du bist aller Menschen iWomiLje^ •' 
Heroldinn des holden Sommers t-' V 
Du bist «lUer ymhi lieblihg, ' * ^ 
Du der Liebling voii ApöÜenj ^ \. 
Der den Silberton dir sche»1d[iel 

x5 Nie beschwereit dick das Alter> 
Weisheitsvolle ^ liederfreimdinn^ 
Erdgeborne^ die du ächoierzen. 
Die du Fleisch und Blut nicht kejmesi' 
Fast bist du den Göttern ähnlich* 
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' Hier bedingt Aaakreoix 80gar ein Intakt« Viele 
I Qtditer haben es ihm nadigemadic und theile 
\' IMiMf«; th^il« groGiere l%iere besungen; aber 
ikr Oeaang tälh oft ins Niedrige und Poasenhaf- 
^ tB*. AnakreOBS Sprache hingegen bleibt ernsthaft 
' ^lÜlWel, und seine Wahl des TUerea ist' die 
ijtüfiUkhste unt$r allen. * 

V. 3. Durch ein Tropflein Thau getetzet.) 
' filfr inta^ gkittbce , dia* Gikadea lebten bUfs vom 
' ^Em 9 gründet sieh auf die Geschidite Tiil^onSp 
dea seine Gemablinn Aurora aus Mitleid wegen 
|lhs^ iN>he9 nnd achwadien. Alters eine €ik«f 
. 4eterwandelta» in einem Körbchen in die Luft 
[ ' Hlgie, und ihm das Leben mit Thau erhielt* 
V/4. Ats^ ein MeiHersänger singesi*) 'Die 
^Ite'^lMihen von dem schwirrenden Tono die- 
' 9er Art'QriUen sehr viel. Man nennt sie» zum 
' Bot^ftohrede* von tieii ftbrigeii Arten » singende 
Cika^ oder auch Singer. Ihr Gesang wird 
mihi, wie das Zirpen anderer Ueuscbreeken, 
durch die Flügel verursacht. Das Organ, wo* 
durch sie ihn hervorfarin^n , srtat ihnen unten 
' an der Biust^ Man sehe den neuen Schauplau 
der Natur unter dem Artikel Heuschrecken» 

V. 5 7. Dein Ut alles, %9as du sichese» 
auf den Ackern» auf den Auen, und was jede 
Born tLoÜet.) Anakreons Gikade betrachtet um 
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t^ch Jj€pr,i^ ^if^ Schaffe d» Jiübm9e 
Sigfutlittm-» weil A^S^a 

j^aiu^t .^ie el^(:lu dafia den ,^ijU>ie<i6pf|%V 
i^fjban» ^ewvk alle» Sdiöne« wasr si^ 

4f;^qn dt, im .Qcgexubeii die 
Vargaügea empfinden , wena üie «cliQiijfi 
» ,die Andern wgeliöreii. JT« ^ 

denn dß truQ/ucf^ nie zu schaden.) , 

JHeuscbtecken verfolgt der I^ndmano nitjp'^ 
VQÜ ;4ue Uun <iie iifii(t|i:ucbiQ vecwüete4* . 
ten «ich /äuf den Bjiupie^i aui'ji .d^b/Etf «ia yo* 
Dtgen Baumgrilleit genaimc wer4eis*; 
mo|[ aber MUgen «ie • eil« ,den £UäUftffiv» 
^uad. Ästen derselben« sehe e(p^0dasielb8t. 

die schöne 4Abreszeit va^tkündi^li ^ erifeuLüi^ ^{ 
ilerz aller Meeschen, 

Y. %% — 14,. /?» tis$ aUw Abß$^ i^^i 
Ung^ du der Uei^ling VßU ji pellen. ^ dcf M 
Silbenon dir schenkte.) Die CikadrtI «1^*1 
wegen ihres Oesunges depe Musen und | 
lo heilig, — Der Dichter steigert die. Jdeen : 
Cikade schadet m^%i sie erfreut, ^lle Meiwch«»! 
•ie wird von Göttern geliebt» 

V,. 15- me, Ae^okfitere^ dkih das Mt'^') 
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. I)io(MjPb>^and ist hqk deir F^bal röns^ Titbon 
pmxmifasa^ welcbeii AwoiH der Schwachheit de& 
Aliens niclit ent2ieHea''1^0iiilVr aU duduifdi« da(^ 
616 in eine Cilvade verwandelte« ^ 

Vt i6. Weisheitsvolle Liederfreundinn.) 
^ILuiMitarrabrene Süngeriiin! .Grofse Oichier und 
Ö4i^er biejCsen bey de^ iU{e9., Weite* J^ey den 
Neuem führen ^ie^ von den^ Lateiai^chenKabraen 
W Tugend, so gar deA Titel Vir tu <»s tJiu 

Y, 17. fl^d^^bivrnf lj Pie ausgetirocfieneift 
Cikadenwiirmer, welche secb^ Püfse Jiaben. sur 
cbei^ sogleich die &dc^ und verbergen sich d^rin 
beynahe eiii Jahr. — Sie scU^ineii alao ihren Uri 
Sprung 4UA der 4^fde b4ben. 

V- 17 — 19. Dia du ..Schmerzen da 
Ihi^ch und ßltU nicht kennest l Fast bist du 
den Göttern ähnlich*) üier wird Lpb auls 
Wehste getrieber^ i doct^ bekömipt e^ einen jilei» 
aea scherzhaften An$tric1t : denn es bezieht sicfi 
4uf dai Blut, Welches Her Voii^sgl^ube den Qötn 
tern i^vuchrieb« Als Venus vom 04oaiedet ver* 
wandet ward, sag;; Homer ; 

Vnd dieL^nze ritzete„ dxirch den göttlichen 

Sphleiert 

Von den Charitizmez) gewebt, ihr plötzlicli die 

Haut auf: 

D4 rami über die Hand der Göttinn unsterbli« 

eher ichor^ 



# 
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l^lctodil; ji^nA^pii^ Xein liroti iMi4 

ni^cht purpurn^ 

Baram «iiid sie bludotj und Ißhm, eia 

' • ' * ben. 



» « 



- Man l^ewundre den fchönen Qa^gi « , 
Ode nim^it! AUß Gedanken darin 
4ai teinste siiiammen|[ekettet. Dia G^de 
ävii einem bpbßn B|ium; . vqn sieh^ 
•leb berum die Schätze des Landmanos, 

I 

ilmen sil ecbaden s ist ihr der I mM 

^üasugf jftff nicht er allein^ eondern alleM« 
und selbst die !Musen und Apollo, der 
Gabe su eingen und ein to glückliches Ali 
•dienkt hat , da£i sie fast den Göttern {'^ 



1. 



4 * 
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''il^ Mügeln ölMen Schultern; ^ ' 
^ll^fdlgöte Cupido- ^'^ 
lilfeiW^ an beiden Füüen : ^ "'^ 
5 wi^eht« ich ward erhaschet« 

"Hilii^mick so nämcfae Liebe - ^ 

0 Und Uäi libcbi stets (^twi^cht biiit 
Jittst ei;amal hangen, bleiben* 



,1. . ifj . 

f - • S 

' Diei^Sfttßtt PoeC4|iii)hsbi|o in ihre Qedüchte, 
CO oüt es sich tbun liars« eiae AIl^g0^ifl gplsgt« 
fie machdii dsduroh dm Lesern em dappeli^s 
Vergnüg«n: nehmlich durch das entworfene £Ud 
und durch den, dahinter verborgenen Gedanken. 

V. §0 %, Meh lief jüngsthin im Traume mit 
Plügein an den SehMUem. ) Anakreons Träuine 
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6ind üngeiidHii« Trimm« Aas dar ErEifanir 
wissen fiele MenscKifciU. dafs wir oft im 1mm 

t\x fliege^i. glauben. Wenn Anakrepn einen »ol« 

warwn fliegt, filier- T^folgt ihn 4i«r Liib» 

V. 3 <*• fiiv , / ') Iget». 'Cupidtt . M % 

sthpt.) Sin l«ch«i«ie|..ßUd.. -Cifpido Ji^ck 
' .a mich gehän.st;, .^it ihm f oJ^tf U,^e|>.« 
ich nicht, denn er hat »ich sdhwrer gem^cfc» 
werd« also, bey ihm «oihalt^ müssiBD.' ' Du Vib 
ich wefde £iner Liebschaft getreu bleiben la* 
««ii^ ttild night mehr^' v^ie bisher^ til^lttilljilbM 
fen kpnnen* • «•iJ i ^» ^^-^ J i 

Mit diesenji ^ Vffs? ^^äue da^ .Lj^d .^if^i.H'j*" 
können» und Xfi^ .mürsteii fdsdann das fiiil^ 
selbK auflösen : weil aber der verborgene 

, nicht jedeni eqgleicK einleuchten möchte, «o thßt 
der Poet die Auslegimg selbst hioxu:, 

' er' sein' Sti^di anf'Wde weirUMMsrt'^lfV ei^ ^ 
iftblietsea Ge^egenbei&^i>sköiumu * ^ 

• ' ■ ^ • * »Lliiö I . <^ 
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JPfeile für die Lieb^igöuer^- - 

« . 

5 Iii*- deiP^ Pfeile Spitzen täucbet 
Venus in den safsexi Honigs' . 
Dj&il iLroßöJliÄ n*ifc QdilaiHmchjßiH - , . ^ 
I i Einat}^ kiäfiAmt ^Märs dus «eineln Tx^en^ 

. ^/Dieser hier itt schiwerj" sprict^^^ 'Amorc 
i. ^^Nimm ihn nur. du Wirst's errahrenJ* 

Bi^r ist scbw^!' Dtt lämm Min wieder4 
I* ^JNfei&i ! faehaiV ihn nur>*^ spricht Amor. 



I 
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la dieser Ode, scheiot es> will Anakreo 
blöh erzählen » /^«(ClAar« stierst ia dSl'fi 
verliebt geworden ist: er wetfii aber seuMC 
iung feine Wahrheiten einzumischen» 
* • V. I — 5. CjthBreens Ekmann sckadAi 
der Pefteres^^ Lemnens PfeiU füt duUt 

iLemnoi liebet GMf» oicht li]^! »clieil 
Werther als dieser Sitau , 

MAn vreifc Uus der Myi^ologte» ^ wk ^ 
eelbst in 

Had nadii]M!s.jfiieder«iA a^iie Behansiiiif 

' IlOinA "^.^'102 • 

^ kehrt^j mmn otubl^ von wel^m m 
wieder aiifsielien Itonnte , als bis er sie befrey»! 

uuerbrediUch, «iiid^iAii ^oT^MUiC^«!*!''^ 
welches: #r aU^iingliusk l»^ieiagißeihiBi0<^^ 
,-1 '.Hier erfabrien .'VTW'^ dais' er ,Am<M* 

kung aind» % 

V. 5 — 7* 1/nd der P/eile Spitzen ta 
Venus in den süficn Honig , den ihr 
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G0ii< ^ Tt^isG/iety) 4ine ' ftthüHi^ ' Allegorie ' Di» 
liebe hm Üta^^Sä^Tfiigk^^iiOd^ Bitterkeit 

fin-k- Schwenket Hrltt scÜH^rt^ LäJtzei)* ^^'-DaE$ 
*Hl«h den' Vülcän besticht; ist «ehr naliiriich: et 

' wifti sckon öfter in s^er W'etlMkM 'g^estn 

^- ' V?ltd. * CTiÄ •i><frj^it«^iA«o^#7yW?tfs/C Der 

' ^iotme^ ihm nichts anfa.»betl : man «rfökrt bald, 
wie Mare'iiär siBtAei^^pm^^eisiihlt^rtld. nly 

AiVTib^r Cjikerea iticheit^) Siij i&dleltV weil 
ikh n^tmi^ 4ilk «l^n iAttlors i ffeile pur ^ Anrühren - 

her sagt, sie selbst voa ibmt - .^.)^ - ris^iut 

Spricht eiri komia her) feimm kaeme Waftei, sie 

^Ind dir gescheitket: 
Op so rubre sie ja nicht anl denn seine Geschenk^ 
Sind betrieglxch ; sie' sind in Aussiges Feuer ge- 
tauchet. , - 
Moselius^L 

V. 15. 16. Ünd der Krieg csgou ersett/zi?t : 
Der ist schwer!) Hieraus sieht ittan> dals der 
Pleii schon seine Wirkung gethan hat« und dals 
Mars in keine ändre, als in die gegenwärtige 
Göttiim Terliebt geworden ist* 
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* «r^ V r ^ * • 

' Schicksal öer LijfcBENDBirJ 

%i;^iÄr!*s'» :> i: ... i if/ . f 

^^i9^,,^.,h^tes Schicksals 

jfröfe^ Weisheit^ keine Tugend; 
ffeAts als Gold wird anges^ea. 
öläafs der vernicKtet wäre, 

.Seinetwegen haT^t man Bruder» . . r 
#^wegen haf?t ma«». Ält^öpw ,^ . 
tt»d JM[<3ir4 it^Wti jieitt^^ 

^eiaetWegeli gar verderben« 



V. i; -i: ^. iVircAr^ft neMn: Und i/a^ 
Jm, Ä«<ies, Vitt hartes SdiicksaL u. s. w.) 
"»«luckKdi in elÄ Mfensii der gar nicht Hobt: 
' eatbehn gmüreiiiUMii^; doch Mtcfa <Ur 



Genuls der Liebe ut nicht ohne Leiden. 
gröriten Leiden abek hat ein Mensch, der a 
, f^^^^^ GegeaüAe ^ 

iiüt. "brey Gedanken a«etatt des Einen: M 
traurig ohne Gegengunet au liebten» 

V. 5 — 7. In der Liebe gih fefc 
heine T^euUü kAAe Tugend i nichu ^GoÜ 
Wrrf a»gäeÄeiiV;'Olef» ist eine bestäudijeKJ« 
ge der Poeten gcweien» Auch Hbwz «ei- 
ner Jügend-ÖÄ*'» * * ^*'** '^ 'r/ü^^<* 
Vermag 

Oegea Aas leldife .Gold? .. , . i4 

Aufser üwn beiden BMitz^huqsern «Hl«) P 
KopfiM tmH eine» guten Hofens ,er«rjÜWt A«>j 
' kreon auch noch des Adels oder äIw* 
schlechtes. ^^hi^efi^MÜ' ^r niit 
denn er iMi^/^'4atifi *'deirf Beii^ «hl ^ 
ein Anverwandler -des Soloii> de^^^on i^^^ 
Geschlechfe jd$ft :K^odrus ^ats^tan^intd \ : 



«... 

atande vreiae war, das vornehme Geidil 
^suerst, um bernach die Ideen au steigert», 
^.^e .Wf^heit in d«r Kun»tvilt ejpejii^cli.ilMil« 



/ i 
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Ich liebe mimtre Gtdsß^ 
Ifä üebe junge Tänzcx. 
Bm, Alier^ wenn er tanzet^ 
Ist üaqh dem Haar ein- JUMb r . m 
6 Und 2iach deia Geist ein Jün^ling.^ ^ 

• .1 «in 

. ^Scfaamu dtt didi aichc, Anakreon ^ mit 
! ^)imgea Täiuem so herimusutpriiigeii?^ Sc&icKc 
itsich diese» lür deia Alter?** Hierauf antwo»* 
tet Anakreon: Idi bia «nveriket; naoii .fiai > 
Haaren' nar bin iab 4iA 43am%w ahiCi ovm: yfan^ 
! ienden Jünglingen noch ein Jüngling. 
I Dieses Odarion grSfUet« wie man siebte 
' gans nahe an daa Epigraonn. Die Poitea pfle« 
I gen die Dicbtungsanen nicht io baarichaii' ?on 
. einander abzusondern, als die Giamoiatikar, sie 
: mögen nun Fabeln eder Lieder oder Idyllen 

.schreiben: ihre Gedichte erhalten dadurch eine 

« 

^genehme Mannichiaitigkeiu 



* 



Digitized by Google 



i4ö 



xiitni. 



' G^tf&AUCH VON »ER. HOMERt 



• * 1. 



Reichet mir Homerus leyeif — 
Ohne kriegerische Saittff- 
Bringt mir BeChÄ> IWch der Vök 
Brmg^t inijr Looäe> sie zn mischen! 
ich trünkfeiij Will icÜ tanAen; 



IX 



. V^x.,:»., Reiifhet mir Homerus Lej'' • 
kri^eriscke Saite ! ) D«& AnaklM* * 
mers I.eyer fodirt, brfr^mdet un«. M«d 
nich^ WM der •chersbatjw Diditec mit der b« 
gehen Leyer anfangea will: er foJett «• 
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daA^ef f^A fttheint , - älk/ qb «n ffötndri X«y«r ei- 
ne gewi|$a Sa^u feMt ti< 64ith^llC|^4ii9nMien- 

lat^je liif tin^l)!^^ LleHei#flfc^«r vlbng? .Wahr- 

](Qai|(e: Laudibu^ arguitur "vini vinosus Ho* 
meriu. Zum TrinkU^d^ ^so wi^d dor Didller 
4iie Mopneriicbe h&fex ^bfaudben wpUea; und 
10 vcjrbäU es ^idi aizcl|*'v^ir]^cl;i, wie wir am 
£iidfi de^ LiMet s^h^Qt 

V» 5. 4. Bringt mir Becher nach der Vor^ 

Die Tnnkgetati^ der A^tm l^ettiipmtea die Qrp* 

Ue der J^ed^erK und. wer n^cb dem LctQse ;ßum 
Könige ^ewiihU war, def l^pni^te l^afehlen , weK . 
d^a We^a man tripken «nd jm, viele fiecber 
fiuk jeder au^leere^i follte, 

Y* 5t ick friin^eit» tv/// tanzen*) 
Wir sind es vom ^nakap^on schon gewohnt^ 
daCs er im I^ausche Lii^t zum Tanaen bekommt. 
A(aii sehe die 27 Ode^ Aabsc der Anmerkung 
autn sechste^ Verse. 

V. 6 ~ 8* R^ßri ^ill ich ~ doch ie-, 
scheiden s und zum liarbiton laut jauchzend 
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t '•ii.Jäf''/)- «BfJvj iu'i^ fdskf '»H» f, 'f 
Lol${.l£D AUF DIE RO$«i ' 

»'-II /iU IM' ri*), ! «'I off J 

* - ■ ■ ' » 

ttSilul der Musen liebste Pilaaze, 
i;^;?»S* der. ^li^f^iibij^Lhe^ , r 
Wann die Liebesgötter herrschen^ 
D«t THuMinnen: i 



irtii 



^ 



IJnd Cytheren». JU<»i^ngsbl^n)«l> . 

I Und wi , j>Äuckt 4<> .?n\frv.^p?gaügeft 
Auf 48Vfi( yv:e6'i .an j^ey. .Jle^Hp. , ./i 
, Mit .YeirgRÜgen sprengt ^^„^<^ «ftt, 
M Diese Rit^ter ^nsrer IjÄ.et<i'.. . ..d 
1 Angenebm jsind auch ,di?{ ,p.Q^eji .^^ » 
I An Lyft^jppJFrendaafestgR. , 



Wat maiAlelMt wohl olute Ro/ii 



Und in Liedern unsrer Dichter 
Eine Ro^enliaut Cythere«. ; 



t , 



Aüch den Kranken nuUt die 11^^ 
A.uch Verth eidigt sie den Leicbnai^-' 
Dafs er vieleÜ «Fahren Trotas bttt&H 
Lieblich ist «ogar ihr Aher^ f. 

• - . - Ii' 

Lsdk nns ihren Ursprun||^ * uagea!^ 

Als > ' toengt vom Schaum des Pcn^; 
30 Cyth^f*^ '•dUi^lieiiitoten-i*^''^''*'^-* i 
Glieder aflis**4^ vbliHie]| A&er4ifiil|^ 
Und die kriegerische Pallas jl | 

Ztiin EiiitaUM d^s Qfyutpm' ^'^'^ 
AtU' KroiuoiM Hltopt herv^rhimdi, 

35 Da geblur der ^ohools dec E^de '^^ 
Boi Gtwächs>/3iock xäe gieiaeheiß * 
Die bewundernswerUie RÖ4(et ' 
Und dio Schaar der gi-ofsea 60»**' 
Spritzt' auf ihre IßlStter Nektar. ' • " 
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Stolz aus Dornen in die Höbe. • • • 

' Ai^AMW^. Mine AAn irii—t l stMich ei- 
MMi l^len lyridehM PiaMT anlegt. undi^atjEl ein 
f^äitäildiges Lobiiöil auf die Ro&e singen wollte, 

\äa%6g\hiA[', defe <l»ttgn *riricr or^MndfelMitt.Ode 
dei^^rotfet' vi^« baiM 9^ er' i^ediente iidi also 
> d0ii4(i^tgriffeVt $6Ü| iaed au ^Beratucken uijd ei- 
sen Wediselgeeang darana an nmdvmziJIm.imn 
i' Sade-ttdejt^^ei^eiQetf ift auf ^ mk: ihm au 
^ singen^ Jeder *9ingt« * nach :deii^ Qeaetaeni^ines 
ibldten- ^iedes , Verse ^ötk «ahnlidiem . IvSiiXt und 
^a^glei«xher AMalil«^ AMkreon aingi'auavitLeine 
' «ieben^eilige ^Sm>ph< ; aein l^eund singt i. die fol- 
gende» die gleiditaUs sieben Zeilen v emhälta 
JllkAtam''ki»fi ilnakmoa i1ilie.i dfkte SdJbphe von 
^ ' fünf ^SeiiMli^ n^d aeii^^ Freund-«^ »nerte iranr glei- 
' eher 'Länge. Zuleut nimmt Anakreon das Wort, 
' an^'ftideirt''3ui aaft kAp üM^^ttm Ursprung der 
■^^ Rose^jm aiogen. * £9^ ihutt ajs wäre dieses der 
' Titel einer: wohlbekaiinun Skolie« die ^ ^jedet 
I ^OiiedM ' aiiawemti^ »wniati ^no«nd iKeee^ )eeteinen 
' beide Fteunde nugtekh' aligürtdmM» au> hafaea« 
I' ' Den- £ifrfall» adts « dic^er-Ode meinen solchen 
Wediselg69ang au matten« • hiteir w^slam Da*- 

9 
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der zu dffikBii: ilenzt^?iden.Gxie£}^ 

gaben fMm wiT, Wgfo^r^S^'P* 
Bie Fr4ii Daoior lutc VertliaUttag dttSm 
phdn 50 beybehalten-, -wie »ie ihr Mana angep» 
ban hatte. Hier Iiat min eine andie fiittbi 

xi-* diinkt^.:^*jAuch habca'iivir dpn funl^t^a 
^^il<OritdMiu WBitirt»:helu«cm.8fvriiciu tmii^ ^ 
^ ^ elfte: .ScoUe .gegeh w dU2;ttl4 d^ ^pe^aa 

• eben heraui gerück^ fllwiAiW, »um, fuu&ejj^«** 

i ii0 Fewre , der. Kater, der F^u fiaciej , ^ 
•&summt^M Oda: ^Ümri^pta .Odh^^et ^im\i^ 

< ' lern. Wir koffen; chirch umre Maina VersetiaQ^' 
' tdbd ^ Aialibaimg dam , ibAloEMn . 4ät . V«^^ 
•i«<»M dieser X)desildada]^g^aban,^a'«liabaiw' ' m 

-^>'«fparftvtMM Pß4Mr9»^'f 

iw) fen.&ellie .geräduitimd |iier einge4«boNa 

bBhanmt^ie'iStiQplii mebr &l^al|^rugkai|^^^' 
V, )'iikraDli uBi^ ibdamtiiNu^ «Shl», der A^sm-fPJ^ 
^tar^Gfiiuarn , den^nj^iiB^vangfuiiebm 4ind# U^^ ^' 
.r«iim(Freunde*'fafaw|[)tt . nicbis übrig«, ali -^y^ ^ 
Menedian mjw^, :m gM<^* 

Vergnufen-<sM^€^df{.'.<n . .ic.^ 
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au^ Jler liixkp iiUmd.^jgeÄ kleinen, fpiue^^ 
<|ifli mafiliiia ihm st^n Deckel, ein .Apeeii' 
blan; geben» aut welche« «4f^^4|cfaen 
rechten Uaad schlagen und dadurch das Blatt - 
. mit einein Knalle sersprcbgen'* Der 
glücklich in der Liebe , meinien die Griechisdien 
Jünglinge , wessen Rosenblatt keinen Schall vqn 
sich gäbe. Man edbe die dritte Idylle des Theo* 
kritus^ wo ein gewisses Blatt, welches nicht ge- 
klascbt hätte, einem verliebten . Ziegenhirten an« ^ 
2elgt , dafs er nicht wieder geliebt werda » .Bey 
une klatscht man noch auf eine, andej^ WeUe mit 
einem Roseublatte: man faist es so zusammen^ 
dala ein kleines Bläschen Sfaraus wird \ welches 
man an einem hartern Tlfeile des Leibes, nehm« 
lieh .an der Stirn oder an der obem Uand> ser* 
sprengt. Viellttcbt können die Junglinge und 
Ma4cheh 'unter den Griedien auf die letetere' An 
gespielt oder wohl gar ein Jüngling sein Aosen- 
blättchen auf eines Madchens Hand oder Stirn 
at^jAetigt haben« • • * " - ^ < 

V. i6. 17« jingenekm sind anch-die /to* 
^en an Ljäens Freudenfesten^) Dieses heilst 
soviel,'ahi^¥eylllahhieiMi '«uidlSdbiiiii^^ Grie* 
dusdi: ri mV t^s(^«is, 'CffnviMis es 
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'*""'eo#Bi*. ^Die liier -angfifuhrten Griediucben Wot- 
-*'-'<te''/rnd eiäe drefaBiirft B«ndglQM«. diTllNIili 



hat, und diiö wir'ülso weageU»8*n babtn, » 
■"**^ärch^ «uglelch diö Stanzen wiwMf'fleMWt 
"•--0iwof4en • fett«!,' •""■'^ 

, . V, IQ,^ 312. Rosenßngcr Hm AttTtm 
- <f/i;i« Rtisetjjiaut Öythere.) , Ax^akreoa 
wieder von lauter. Goitheiten» und zwar me sie 
.den Rosen. Ehre machen, in4qni TM*"* 
m Leihe« nicht b^er gelobt werden lumiwa, 

*^ als wenn man aie mit Rosen Terglei<^t D«, 
•ctfi • '1 , ,r • . i -:--.^-:=>-^ • \ *, f- .t «<* i 

Freunde bleil^t nun poch übrig zu sagen, w«*^ 
v^a. — Ii- / • •' * fe cu 

die Rose dem Menschen ao Trert|i. i$ft £r 

gorane dreyerley Eigenschaften von ijinen an, w 
, wie sein Vorffäiiger dreyerley Göttinnea ang«»'«' 
ret hatte « an Sqbdnheil: den Rosen glicb^' 
ejue iSymmetrie , die der Wettgesang liebt. 
¥• 53« ^uch den Kr^nkeq, , nutzt mtfr 
Von dtPH Heilnngskraften der mf^^ 
man Piiniua. iNaturg«>chiqht€\ XXIi 

V. ^ aif, 'AuQh venhfßdigt 
-i. Jjeym Honieir aiilbtv\toii# d«Ä LeiuhwiP 
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H . : T V. :i7r UcbUoh ist sogar das ^^/er» 

r^lemcn iübdb <ieruch, 'Viceil^. Aia^iVorwelkei. ftipd; 

. 4f lück imcr'OduuK. iü j IIoutMid limiilich 
. auch umef Kleist in Aeiaem frübling^ iui Nut^e 

. • V O. Tiilipane 1 wer hat dir 

|r^>^tth tpp^te dich IS^iM^^ mmMkf * Wofem 
i . : jiielit die goitliehe^BosQ 

fif^ tfuiendblatll^ sjc^pa,« Gestalt» 4ie^.ar- 

be der jLiebie» 
l>ea hob«a bedojriieteii Thron, nud den c w i* 
^ ^ |en Wt>hlg«rutthliätl«. 



* lijie Ehre für die Rose ! sie ist ttiit YcÄtai 

i^und MiÄ«rrA iugUicli , imd jfast auf eine gleiA 
^ .ynui^cnrbare Weise^ enrstai^d^^ ^ieid|iud| gjebt 
^ | ihr 4^ Didit;er be^n^h^, deu H^to| einet Gut- 

* . J9» üjwi dJkä.^&ikaar ^ 4^ $r(^cn 

^%^VS^f^ S^ä^i^r tffAiar,) Per 
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tlduar der Göttet war » nuch • der jSags der Aluo. 
vnii'r&dicir Farbfe; * Nun sieht Atn» 
sterst weUie Rosi»)4hr« «othe', und mA ^Sm 
dauerhai'tea •Wohlgsnidi erhaltea iiat: dena 4^ 
Nektar ist es> dfr dem Leben der Götter/ im 
Homer esigl, we'mmffi Dstuer ▼mcUi& 

jNuh sehe man Mch , woher iiingeie Dicktt 
die Farbe der Rose entstehen lassen, unimi^ 
le aribit» wessen* idet->die^ eehjln^ ist Ihr 
Griechische Idyllendicbter B i o n i'arbt in MS^ , 
Klagegesang über dcu^ Tod des Adonis die Bokb 
mit dem Blnte|des Adonis: Venus hat to 
Xhranan vaKgoeeen^. : AAmiB, ßbit 
Jeder Tropfen , der auf die Erde . fiel , feri^a | 
^Ue sich, da^'Blut in Rosen, die Tbzintf 
Anemonen»"'* * ' ^ 
, .Oer Verfasser des Liedes pervigilim 

neris, das sich von einem weit jilngern Poel«^ 
als GatuUoa igt, hersdireibt« adieiitt ikh90^ 
gleichfalls mit Adonis Blute au färben; iami^^ 
sehr unnaturliche Ausdruck: fu^ae apragno'^^ 
crkore , oder , ' ' wie in andern Xusgaben lük^ 
aprino de cru^r^ scheint zu verrathes, dsb 
Poet das Blut meine , welches der Hieb dei ^' 
den Ebers Vergossen hat Daher iMibeii M 
neuem Herausgeber Veränderungen mit distesj 
Halbverse vorgenommen und das Blut der Veno* 

• 

ausdrücklich genaimt. Diesen ist Bürgen ^ 
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Uiifler i'rey uberseu^n Nachtfeyar der Ve- 
&ttt gefolgt» yro 9r\w der Gottinn der Liebe 

Sie enthiilU die Anemonen, 
Schlieüst den goldnen Krokos auf 
Setzet die azurnen Kronen 
Wankenden Cyanen(*) aiii. * * 
Den Monien eifiWatret' ' 
Sie. das purpurne QewMdt* 



Schon im IVIaympnd ihre Hand. 
Mit deAi tchoT Ärer Witnde 



r » 



Ward ihr Silberblatt getränkt^ 
Cdem aiu Dimens Munde' 
Hat ihr den Genich geschenkt«, 

B. X«irr« Blttmeniese/l^'^g« 

r ^ f ' ^ 

:.. ' '.'*?** 

< V. 4<^. 4<* ^^^^ Bacchus Ovtterpflanze 
Mf>lz aus Dornen, in die Üökä.)' Mit diesen 
Äwey Versen bat Anakrtpn diese* letzte kurze 
Lied woblbedäcbtig gescblossen. Blume dea 
jB^^a c &|i u^s mulsce hier die Aose genannt ^werden, 
weil di^ ^kolie Ursprnng der Rose danfu ge- 
,iii^c|it^YiTar», an den BacchueFesten gesungen au 



(*) Plinfna (Katvtg.) nenm'äie blaue jKLornbinme 

, Cjanus. 



Kennzeichen dek LuBja^KD*!^ 



f. • 



Am eingebrannten Huftmahl 
BrkeDiiei: nuA 4t« l>£oni|ie:( 
An ihren 8^hf«äi HQitiSki - 
Erkennet man die. Fartber; 
5 Und icb kantt augei^iiicklicfaL 
pie Xaebenden erkennen:* - ' 
Dir krankes Aug" entdeckt mir 
Ein Uerz> das von den Pfeilen 
Des Liebes^ups \^u;id Ut. ..^ 





[ '.'je 





V. K 4* tingeirännten Su^ 

erkennet man die P/erde; an ihren spiämi 
Hüten erkennet man nie Fariher.)* D8a"0i^h- 
ter, batottden dia komisdben» mack(Mi Brcltjpi- 
weilen ein Verioiüeeii daraus, weit von einand^j 
entfernte Dinge nmar Einen Gesichtspunkt 
bringm» Anakreon atrilt hier »wey dergieid^ej^ 
neben einander; die Zeichen» die man d^ | 
. Pferden einbrannte, und die Natipnalmutsen id|^|' 
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Parther. Weiter aber treibe ea der weise Dichter 
mchu — * 

Was die PEßtde anbetrifit, m wurden «!• 

»ig« .i^Wl?W<^öi^KppHlFl^ dff ^^estalt •inea 

Lateinischen q mit einem Striche darüber (^) be- 
aeichnet; andern^ ifSrS die Figur eines Laceini« 
sehen das hei&t der Gfieckiache Buchstabe 

Sigma, j;i|eyr,4j|i ^i,r^Wg^ran^fe'ipder 

KoppapVoros od^r Koppatias^ und ^eins.m^ ei* 
nem San oder Sigma Samphoros. Ob piau^hie- 
durch den gröfsern oder geringem Werth dar 

* Werdä hkbe 'ikiizcTigjbf Vöttefa; "^ell 'di4 Jfi^t ^ 
Koppa auch neunzig, und die Figur des Sigma 
2wey hundert bedeutet, ist ungewifs« 

~ 9. Ihr krankes Aug^ emdtck^ mir 

* tdn*JImzi jlas.uon. den. Bfmlet^ das JUebesgot* 
tc^ Wi^^ dsu), . VieUeicht^ ist* hier. im. Gtdecbi- 
sdma Vmi veiiQaihL^ gegangen tbirMtea be- 
iabttr.bat:» wie Juan euu4ie|phan mnSeaiee fier«- 
aens^ade iluTserliclr wahraehjoiaBi -könne: 

* »» 

* man «iliat' also idftsie' Stelle fii See Cfaetsesaui^ ein 
i yiwi^ giaaisdert. . - L%£4sseu»Ad sUa^lehrtarFrau 

' Diaioier Jieb/Bn . es eben ^o.gemapht« ^ » 

III 

Anakreon. ' [ 1 1 3 
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• rtA' i .> • ♦ « «f » 

'Atif ! Knabe > reidb^ tnur deti JBec^flg 
* ^bfeB weiten Beclier! ich wiU trinkea; 
Äiit' langen Zug'eü will icK trijikeiL - 
Doch Bftcckus Überniiith zu dä^fen^ 

***-■-• * • * ■ • .j. • 



• V. 1—3. A^f! Knaben reiche mitiki^ 
i wIm»-J.* ,^ iüA-9viU..»iiükeii. mtt> Jäujfm iiy 
tiä ick uinä^4 Aalang» •chskift «t, ahob AO' 
- krMm übarmiUig trinken vrolle ; bald ab^ 

■ * kaamm^ «Uk üiaiuilifli «vrey tli«li« Wim u 
• ^ einm TluU W«lMr »Mcliea mU' 

^ . es für äuberst aiuachw«ifend» wenil xQ^^ 
Wein ^lV«g|to trank «lliMi 4jamä^ 
•einem Weiiittinken bettälulig deä Watsei» ; 
Martial macht aatirischd Epigrammen tki& ' 
Triikker» die kein Wassel vokttt den Watn S 
ültn« Die Oriechiidm mid Zaliänis^Len 
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iind hilf ig« und ii^(U| woUtt aicb dqdi $tn trin- 
ktn, und 4en DiidI^ Ißtdheii, dm die HiCM 
^ ifioinicAigage^denr T«nirs44ue« H^odtu ba- 

fiahk daher, im Sommär di^y Tuoile W^tr 



« _ 



• ' • » • . r 
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•Mi>l Umi UM bA'iO* H»»ti fttjlf^ .|li«f(fi 

Was blickst du von der Seite .JP' 

vT 

Mich an^ du Thracisch Fülieo^ '^t? 
Und fliehst so^^pföd»? glaubst du, 
Ich wisse nichts? Gar artig 
5 WoUt^ ich den Zaum dir anüiim> 
Dieb an der Leine haltend - 
Bings nm die Rennbahn, treiben. 
JetEt weideat du noch hüpfend 

■ 

Und spielend auf den Wiesea> 
xo Weil dir ein üeiter fehlet, " 
Ein kun^terfahmer Reiter. ]- 




Da& der Dichter,^ wie Enige 
mit Willem wirklichen jungea Pferddieo 
lykratse Stalle taden aoHte» wekbe* iba ^ ^ 
nen Menschen Teracbtet» dar nichts von der Bei 
terkunst versteht, ist nicht wahrscheinüdi* 
hatte et für ame Absieht gehabte mit dieMOi f ^ 
lan au reden? £s hätte keine andere se]fB l^öa 
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neu, ala den Polykra^s zu hatcu,, da£i er ihm 
dkm Füllen scheakeii möchte. Allein so wie 
wir im Anakrtoa kennen, so erbittet er eich von 
dem Fjursten keine Geacbenke : aber ein. Tbraa • 
idiea sprödes Mädchen so anzureden, das ihre 
Fiejiiiit der Liebe su einem Manne vorsieht, er- 
U<i^Ji(ll^.«l^n^;a9lbfl£rl 4mtk ifort» «dMUM^iesee 
tWchm^^^ • *^ ^SJP^f^^^ ^^''jöxji^^enn 

; ' GU^filXräein }nng;en Fja,)l€^ ,a\if jOffoer Wiese 
Spielt und springt sie, scheut aich yor jedem 
KeineiE^Hoch^eit Kiiitliig , geklbmt 





* V wolit'^ Kscuixe Mm • 

'1Ja4 i«t)d Amora in den Rosta^^ 
ätchnell erhascht' kh itm heyni 
Skiffe ihn' in deh 'Wein > und triii|1uj 

ittaBnpvw ecket er mir Armen T 
In dem H«ns«li ndt den FlSgebi; 



(«it« iMtJ /and Amora in d*n- Bfi^f-< 
Oer Dichter erzählt auf eine sehr df^' 
w^m er nadi dem Weine allecett 
de« £r platte «ioit ^ ILorbchea mit 
sich ttehea» wpvou er 
HaxiK 4ln«an ^eaen 1^ X^or, datt dei ^ 
dichter i« dm Wein warf und ihn veitdil 
wie Jupiter die Meti«: welches desto ImuM 
ging , vreU der Gott erstaualidk 
er ihn noch cUxu nit Wein, hinunter spü^'< 
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Die alMto Köimlar miämaii «iili 'tin Vor* 
dmn darau«, die alierkleiissmi OottafbUder ia 
1 teilIi^4diDtdi4l«l Also filit es uks nicht sehr 
j teS^ de&^efcfteon 4^ Attior erben w kliMil be* 
iehreibl. !Na<ih^ iJbm haben Auch andere J^eteii 
Liebesgötter cbeiD erdichtet. Etitier ddtUDte^ 

'Wae VeTkiart' die Blicle« schneÜ ? ' ' ' ' 
^-.Siriü sie trunken von Enizucken? 
^ wieR«lelit«ynaä:d^ 

n-GüUer zeigen 4ich den,JaMcVrfP,ii; . 



* r 



i ' 



voller llftnnterkelr/' 
* iLlein, gleich kleinen Schmettcrlinge4i *' ^ 



Ö > ^wie Schersen to iehtsuöiu 
Biet dtf Bnhle'reyeit Optter ! 
Wo ein SirauTs die JUitte Schmückt^ 



■ 



Wann die. Wange lacht » alsbald 
'^Upft )ftin Schars in ihre Qrfibcfaetti ' 

Wö nur eine liOcke wallr, . 

^ ' SohmilMlr.ficli am VmneliübolMl.' 

^^%l4ju Blumenie^ejr YJkSuOhi a49d)|. 
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1^ / i Wit '4ieM«f J&tüdkß w«U«A wt- dU 

< 1 men erfüllt* in aU^ÜA seinen X^ede^Qj 4 

dein, herrscht dennoch die gröiseste 
tifikeit. Man bemerke nur, auf wie veiic6i« 
Weise er allein ^ .^en 4mox; eixiaiifStii^ 
hau In der dritMinQd» scUekiit» sic^ iBP^ 
' Nacht mit Li^ in 'sein Haus, ihn sp ve 
In der mrten soH er Aem Dichter 'ib 
schenk dienen., I^l der funfi^n ha(.(V4g^ 
Rosen gekrönt, und.taa^t imt'dfin.Graiie&' 
der ^echmtr^t^^is^i^maaost fäik^^ 
ff^it bey dem .Komas geschniaiiser hsbeOf 

er einen Knaixen a)^. der ,Q,^ß^4i^^*^ 
Am9r erklärt. . Iu> der. siebenten fuhi^' 
Dickter * im* 'Tiraiiiir^afl ^ einem' i.üfiiaiim^ 

iha von einer Schlange verwunden, iwilwä^ 
wied^A In der zehnten kauft sich Ana)tf«>ö 
nen Amor von Wei^s, ui|d dies^«:«9U^^ 
Liebe reixeu oder. ^ ins Feuer -WAndOTw 
ri^rzehnten hält er mit Amern einen 'Slweyl^ 
bis ihm endlich der kleine Gtitt gleich ei»^ 
Pfeile in den Busen fahrt. In der sieb^aM 
mufs Amor mit dem Bathyllus die Keitsr tlt^ 
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teiQ6ivJ3md«p| p)iii0 Wa)^^ erscheinen. ,In^ der 
4g6i^,yir4.,fK,^i* ««»Qs^gegjpr deci^u. 
mit ßluwfinlH^^zen^^Xpn^ ft^fc^^PSr ^ 

drey und draylsigtteii läftt Amor einen gan« 
öcbwarm von i«iebeigötcern in den Herzen 
im Poeten zurück* In der vierzigsten weint dai 
I J^bd Amor» als es eine Rose brecben will imd 
jrcoi einer Biene gestochen wird. In der vier 
Mßd vierzigsten bat der Dichter einen Traum, 
er mit Flügeln an den Schultern vor dem 
esgotte lauft f und dieser Bley an den Fülsen 
hm, aber ihn dennoch erhascht« In der fünf und 
eierzigfttai wird erzähle was Amor dem Mars fiur 
fioen listigen Streich spielt, ihn verliebt zu ma- 
chen. In dieser letzten wirft er einen kleinen 
/kmat0 den er unter Rosen gefunden hat, in 
,^0mjaLeii Wein, und trinkt ihn hinunter. 

Bben so uners^öpflich an Erfindungen ist 
Ii unser Dichter in allen übrigen Oden. Durch 
diese seine Kunst und die unnachahmlidie Nai- 
▼etft, womit er erzahlt, und durch die ttngestren* 
! t«n feinen Lehren , die er oft in Allegorien ein- 
jiukleiden weifs ; ferner durch seine Kürze , ver- 
bnnden mk der groGiten Deutlicbkek , und end* 
lieh durch den schönen oft zur Überraschung an« 
Anakreon« 



■ 
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gelegten Plan, den er semen 0<I^^ gieot, b$!^{ 
•ich bey den Allen dien litaätiä 'iiSa^ 
ditf heifln deis Atiaähuk «inte Sie« 
ttte wehten Virtaoien, erworben. " 

, ^ -n »♦»•♦« • 
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enus> allgewaltige Tochter Jovens, 

Aller Herzen Bändi^erinji^ dir fleh' ich» 

Laie doch meine Seele nicht unter ihrem 

I oKt.n:; i n ;.I;fid6n»ei]aa§enl!t .\ 
. ' • f / ^ 

Kehre wieder zu mir> erhabne Göttinn« 

5 Wenn du je mich liebreich erhörtest]»' auf mein 

Bitten je den goldenen Pallast deines 

i 

^ Vaters Yerlielsest» 

\ Und mit Torgespannten geschwinden Spatsen, 
Die mit schwarzen Flügebi die LiUte schlugeA« 
Durch den Äther niederfuhrst ; dann zurück sie 

Sandtest! und lächelnd 

Mich mit himmlisch freundlichen Augen fragtest* 
Was midi schmejwe; fragtest, warum ich heute 
[ Vom Olymp dich zu mir gerufen; fragtest^ 
^5 Was ich Terlange» 



Digitized by Google 



*.-r ..«74- — 

« 



Walcben Jüngling idi so gewinnen itnib^' 
Wen mit Liebeiiailei^ sa binden : ^ Scgi^'l^ 
ao -r.lV :i>6#pp|i«f.werkriiilu 

,»FUebc er dich r tö toll er dir eiUg M^ffäf^i 
Will er nicht (ytadi^nla aeniA eo eqU er 3clv»kes; 
- K.ül^ .er nfpht^^ w soll er nuch deifpi 

„ Wimcbe dich küs*««** 

Ol so bopnk'tauehifetst, und «ntlade meii^ 
Bruitdes schyrere^ l(.ummeit. yoü^Tißj^e, G^ 
. Wef idi eu ? oUbringw. mich aeluie ; zi^L . 

Mit mir zum K^n'^f* 



i > * « ' . . 
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S Air DIB Geliebte« 

L f- 

:y 

I 

{ SfUgy gleich den ewigen Göttern, "wer dir 
I ^^gc^iüber sitzend die sülsen Töne ' 

jpber Lippen sauget» und ach! diefs holde 
* * Lächeln der Liebe. 

5&1l* ich dieis, so pocht roir das Herz imBusen^ 
p' Mir erstickt ioi Munde das Worte die Zunge 
I ilt mir irvie gelähmet; die Haut dur<;bläuft ein 
I Plötzliches Feuer. 

r 

i Nichts mehr sehn die Augen, die Obren brausen. 
Kalter Schweifsbricht aus, mich ergreift ein Zittern ; 
Gleich dem Grase welk* ich dahin , der Athem 

Fehlt mir» idb steibe« 
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